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Geistige Gabe Pforte zum geistigen Reich.... B.D. Nr. 2545

11. November 1942

us  dem  Reiche  des  Geistigen  kann  nur  geistige  Gabe  dargeboten  werden,  und  so  ist  es 
verständlich,  daß  diese  Gabe  keinen  irdischen  Vorteil  einträgt,  sondern  nur  der  Seele  des 

Menschen zum Heile gereicht. Geistige Gabe ist aber dennoch wertvoller, denn sie hat Ewigkeitswert. 
Sie öffnet gewissermaßen die Pforten zum geistigen Reich dem Menschen, der diese Gabe in Empfang 
nimmt und ihnen entsprechend sein  Erdenleben einrichtet.  Das  geistige  Reich aber  ist  die  wahre  
Heimat dessen, was sich die menschliche Verkörperung erbeten hat zum Zwecke seines Ausreifens.  
Und es ist diese Verkörperung als Mensch nur ein vorübergehender Zustand. Das eigentliche Leben 
aber beginnt erst im geistigen Reich, wo keine irdische Fessel die Seele mehr bedrückt, wo Licht und 
Freiheit die Dunkelheit und Unfreiheit im Erdenleben ablöst. Die Bewohner des geistigen Reiches 
wissen um den unfreien Zustand des Menschen auf Erden, und ihr Bestreben ist es, den Menschen zu 
dem lichtvollen Zustand, zum Aufenthalt im geistigen Reich zu verhelfen. Es muß aber die Seele des 
Menschen sich vergeistigen, d.h. mit dem Geistigen in sich Fühlung suchen. Dies kann sie nicht aus 
eigener Kraft, und darum stehen ihr die geistigen Wesen bei, indem sie ihr Kraft vermitteln in Form 
geistiger Belehrungen.... also Gaben des Geistes ihr darbieten, die der Seele Nahrung sind, auf daß die  
Seele dadurch reife und sich immer mehr dem Geistigen außer sich anschließe. Und das Anrecht auf  
das geistige Reich erwirbt sie sich dadurch, daß sie alles zu befolgen sucht, was ihr durch die geistigen 
Gaben anempfohlen wird, daß sie lebt, wie ihr geraten wird, daß sie sich also bildet diesen geistigen  
Gaben entsprechend. Es muß der Mensch den Erdenweg gehen, es gibt keine andere Möglichkeit, das 
Ziel zu erreichen, und es gibt kein anderes Mittel, auf Erden auszureifen, als die Zufuhr des göttlichen 
Wortes, das also den Menschen als geistige Gabe dargeboten wird. Dieses Wort muß der Seele die  
Reife eintragen, denn es übertragen die geistigen Wesen den Menschen die Kraft aus Gott, die sie 
unentwegt von Ihm empfangen und in ihrer Liebe weitergeben wollen, weil dies eine beglückende 
Tätigkeit  für  sie  bedeutet,  köstliche  Gabe  austeilen  zu  können  denen,  die  solche  benötigen.  Die 
Menschen auf Erden aber benötigen alle diese Kraftzufuhr aus Gott, und darum will Gott sie auch 
allen Menschen zuleiten, darum sucht Er, durch einen Mittler ihnen Sein Wort nahezubringen.... Er 
beauftragt  die  Wesen des  geistigen Reiches,  die  Menschen zu belehren,  die  sich Gott  als  Mittler  
anbieten, auf daß durch diese Sein göttliches Wort auf Erden verbreitet werde, also Kraft und Licht  
allen  denen  zugeführt  werde,  die  nach  Kraft  und  Licht  verlangen.  Diese  Menschen  nehmen nun 
geistige  Gabe  aus  dem geistigen  Reich  in  Empfang,  und  die  Erde  mit  ihren  Gütern  verliert  an  
Bedeutung für sie; sie entfliehen dem irdischen Reich, sowie sie geistige Gaben in Empfang nehmen, 
und  also  reifen  sie  selbst  und  verhelfen  auch  dem Mitmenschen  zur  Seelenreife,  indem sie  das 
Geistesgut auch ihnen vermitteln, so diese danach verlangen. Und es breitet sich das geistige Reich 
immer mehr in der Welt aus, je williger die Menschen sind, die geistigen Belehrungen anzuhören und 
ihr Leben danach zu gestalten. Doch im selben Maße, wie sie zunehmen an geistigem Reichtum, 
müssen  sie  auch  die  Welt  und  ihre  Güter  verachten,  denn  beides  zusammen  kann  niemals  den 
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Menschen gegeben werden. Sie müssen sich entscheiden für das geistige Reich oder die irdische Welt, 
und ihrem Entscheid entsprechend werden sie auch bedacht werden....

Amen

Zuleitung von Offenbarungen Wirklichkeitsbeweis des geistigen 
Reiches.... 

B.D. Nr. 5083

13. März 1951

ie  Notwendigkeit  Meines  direkten Einwirkens  auf  euch geht  daraus  hervor,  daß der  Glaube 
überhaupt morsch geworden ist, daß es den Menschen schwerfällt, das zu glauben, was ihnen 

von kirchlicher Seite gelehrt wird, und sie daher Wahres und Falsches zugleich ablehnen, wenn ihnen 
nicht insofern geholfen wird, daß die Wahrheit auf ungewöhnlichem Wege ihnen vermittelt wird und 
sie selbst nun sich entscheiden können, sie anzunehmen oder abzulehnen. Es sind die Menschen zu 
entschuldigen, wenn sie guten Willens sind und sie sich stoßen an verbildeten Glaubenslehren, die in  
ihnen instinktmäßig Abwehr hervorrufen. Aus Eigenem jedoch sind sie nicht urteilsfähig, um falsche 
und rechte Lehren zu erkennen, wenngleich ein liebetätiger Mensch das rechte Gefühl dafür haben 
kann. Die Welt wirkt aber so mächtig auf die Menschen ein, daß ihnen alles Geistige unwirklich 
erscheint, und darum ist es notwendig, auch das Geistige eine "Wirklichkeit" werden zu lassen, also 
eine offensichtliche Kundgabe, eine göttliche Offenbarung, den Menschen zuzuleiten, die sie an das 
geistige Reich glauben lassen kann. Durch die Offenbarungen gehen ihnen Aufklärungen zu, und diese 
ermöglichen  dann  auch  eine  Prüfung  von  Wahrheit  und  Irrtum,  die  nebeneinander  in  der  Welt  
einhergehen,  die  erkannt  werden  müssen.  Es  ist  die  Zuleitung  von  Offenbarungen  ein 
Wirklichkeitsbeweis des geistigen Reiches.... Ich Selbst nehme Mich der Menschen an, die glauben 
wollen, die von den Lehren der Kirche aber nicht so berührt werden, daß sie glauben können.... Was 
Ich von den Menschen zu glauben fordere, ist gut anzunehmen bei gutem Willen und nur geringer 
Erkenntnis.  Letztere  will  Ich  denen  vermitteln,  die  den  guten  Willen  haben,  und  so  sie  nun  die 
Belehrungen  anhören  und  entsprechend  handeln,  werden  sie  auch  erkennen  lernen  und  glauben 
können. Das geistige Reich ist nicht so unwirklich, wenn nur ein Schimmer der Erkenntnis vorhanden 
ist, und es wird immer wirklicher, je höher der Mensch in der Erkenntnis steigt. Ich Selbst offenbare  
Mich den Menschen, Ich stelle die Verbindung her mit dem irdischen Reich, mit dem Menschen, der 
auch das Verlangen nach einer Verbindung mit Mir in sich trägt. Dieser nun dient Mir als Mittler für  
alle anderen Menschen, die wohl lehrfähig sind, aber nichts tun, um sich mit belehrenden Kräften in 
Verbindung zu setzen, weil ihnen das geistige Reich noch kein Wirklichkeitsbegriff ist. Der Mittler 
aber kann ihnen einen Beweis schaffen, so sie danach verlangen, der Mittler kann geistige Ergebnisse  
dem Mitmenschen zuleiten, deren Ausgang das geistige Reich.... deren Ausgang Ich Selbst bin.... Und 
also empfangen die Menschen Offenbarungen Meinerseits, und was sie nun glauben, das ist in ihnen 
zur Überzeugung geworden; sie wissen nun, was Wahrheit und was Irrtum ist, sie erkennen, daß nicht 
alle Glaubenslehren abgelehnt werden dürfen, sie wissen um den Zusammenhang und werden nun 
lebendige Vertreter dessen, was ihnen zur Überzeugung geworden ist. Und sowie sie einmal Mich 
selbst  erkannt  haben  als  Ausgang  aller  Wahrheit,  werden  sie  auch  für  Mich  reden  und  die 
Mitmenschen gleichfalls in ein Wissen einführen wollen, das vom geistigen Reich kommt und doch 
wirklicher ist als irdisches Wissen. Wer einmal im Licht steht, will es nicht mehr missen, sondern er 
wird Sorge tragen, daß das Licht seine Strahlen sendet auch in die tiefste Dunkelheit.... er wird von 
seinem Wissen abgeben, weil er es als Wahrheit erkannt hat....

D

Amen
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Was ist die Seele? 

Jede Seele ist ein Urgeist.... B.D. Nr. 8008b

2. Oktober 1961

lles  von  Mir  einst  ausgegangene  Wesenhafte,  alle  Geistwesen,  die  aus  Meiner  Liebe 
hervorgegangen sind,  ist  ausgestrahlte  Kraft....  Sie  sind das gleiche wie Ich Selbst  in  ihrem 

Urelement,  sie  sind Liebekraft  aus  Mir....  Das  gefallene Geistige  nun wurde zum Zwecke seiner 
Rückführung  zu  Mir  aufgelöst  in  unzählige  Partikelchen;  es  wurde  die  einst  ausgestrahlte  Kraft 
umgeformt zu Schöpfungen jeglicher Art. Denn es mußte die Kraft irgendwie tätig werden, weil dies 
Urgesetz ist seit Ewigkeit. Aber es sammelten sich alle diese aufgelösten Partikelchen wieder, und 
jeder einst gefallene Urgeist erlangt das Ichbewußtsein wieder, sowie er als Mensch über die Erde 
geht,  sowie  er  die  letzte  Strecke  in  dem endlos  langen Entwicklungsprozeß zurücklegt,  bevor  er 
wiedereingeht in das geistige Reich. Das also gesammelte Geistige belebt als Seele die Außenform 
eines Menschen.... Die Seele selbst also ist der einst-gefallene Urgeist, sie ist das ichbewußte Wesen, 
das einst in aller Lichtfülle von Mir ausging und im freien Willen abgefallen ist, das Mein Gegner....  
der erst-gefallene Lichtgeist.... mit zur Tiefe riß. Das Heer urgeschaffener Geister war endlos, und 
auch die Zahl der bei Mir verbliebenen Wesen war unermeßlich hoch.... Doch auch diese waren im 
Grunde des Grundes das gleiche: aus Mir ausgestrahlte Liebekraft. Geht nun also ein Lichtgeist, ein 
Engelswesen, auch den Gang über die Erde zwecks Erreichung der Gotteskindschaft, so tritt er in das 
gleiche Verhältnis ein wie jeder  gefallene Geist.... Er bezieht eine fleischliche Hülle, die aus mehr 
oder weniger ausgereiften geistigen Partikelchen besteht, denn das Fleisch gehört dieser Erde an.... 
Der Leib kann wohl reiner sein und Weniger-Mir-Widersetzliches in sich bergen, aber er ist immer 
irdisch-materiell, was ja auch den Erdengang zu einer schweren Prüfung oder Erprobung des Willens 
für die im Fleischleib wohnende Seele werden lässet.... Denn es müssen Widerstände vorhanden sein,  
es muß auch eine Seele des Lichtes Kämpfe zu durchstehen haben im Fleisch, die ihr immer wieder 
Mein Gegner liefern wird, der sich der Außenhülle bedient, um die Seele anzugreifen in jeder Weise.  
Und auch eine Lichtseele wird daher starken Versuchungen ausgesetzt sein, weil der irdische Körper 
sich im Gebiet Meines Gegners befindet und dieser gerade eine Lichtseele ungewöhnlich bedrängen 
wird, um auch sie zum Fall zu bringen, was ihm einstens nicht gelungen ist. Doch der ungewöhnlich 
starke Liebewille einer solchen Seele sichert ihr auch ständige Kraftzufuhr von oben, denn sie gibt die 
Bindung mit  Mir nicht auf, es zieht sie gewaltig zu Mir, und diese Liebesehnsucht ist eine starke 
Waffe im Kampf mit dem Gegner, aus dem sie auch als Sieger hervorgehen wird.... Ihr dürfet nun aber  
nicht glauben, daß sich ein Lichtgeist.... ein nicht gefallener Geist.... einem anderen gefallenen Geist 
zugesellt, um den Gang über die Erde zu gehen.... Jede Seele ist ein Urgeist, ganz gleich, ob gefallen 
oder nicht....  Der  gefallene Urgeist  legt  aufgelöst  in unzählige Substanzen den Entwicklungsgang 
zurück,  bevor  er  sich  als  Mensch  verkörpern  darf,  bevor  er  also  als  "Seele"  eine  menschliche 
Außenform bezieht.... Der nicht-gefallene Geist braucht nicht aufgelöst zu werden, sondern er bezieht 
als Seele von oben eine menschliche Hülle.... wie auch jene Lichtwesen, die einen hohen Lichtgrad 
im jenseitigen Reich erreicht haben und zum Zwecke einer Mission einen nochmaligen Erdengang 
zurücklegen wollen mit dem Ziel, die Gotteskindschaft zu erreichen.... Solche Seelen also verkörpern 
sich  direkt  im  Fleisch....  die  einst  von  Mir  ausgestrahlte  Kraft  strömt  als  "Lebensodem"  in  die 
menschliche Außenform, und sie gibt dieser Form das Leben.... Bedenket immer, ihr Menschen, daß 
alles  einst  "Erschaffene"  von  Mir-ausgestrahlte  Liebekraft  ist,  die  durch  Meinen  Willen  zu 
ichbewußten  Wesen  wurde,  die  niemals  mehr  vergehen  können.  Aber  Ich  kann  diese  Kraft  auch 
umformen, Ich kann diese Wesen auflösen und andere Schöpfungen erstehen lassen, wenn Ich damit 
einen Zweck verfolge, der Meine Liebe und Weisheit zur Begründung hat.... Ich kann aber auch ein 
solches ichbewußtes Wesen mit der Hülle eines Menschen umkleiden, wenn sich Meine Liebe und 
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Weisheit  daraus einen  Zweck  verspricht....  Und  jede  Seele,  die  als  eigentliches  Leben  eines 
Menschen anzusehen ist, ist ein Urgeist.... dem Meine endlose Liebe die Möglichkeit gibt, auf Erden 
die Gotteskindschaft zu erreichen, die jedes von Mir erschaffene Wesen selbst anstreben und erreichen 
muß....

Amen

Weitere Erklärung über die Seele.... B.D. Nr. 8012

5. Oktober 1961

en Begriff "Seele" zu klären wird nötig sein, damit ihr euch nicht im Irrtum beweget: Alles, was  
ihr  um euch sehet,  ist  geistige  Kraft....  von Mir  einst  ausgestrahlt  als  Wesen,  die  aufgelöst 

wurden, als sie die ihnen unausgesetzt zuströmende Liebekraft nicht nützten nach Meinem Willen. 
Denn diese Kraft muß tätig werden laut Gesetz ewiger Ordnung. Diese einst als "Wesen" ausgestrahlte  
Liebekraft wandelte Ich also zu Schöpfungswerken um, die eine dienende Tätigkeit verrichten. Und 
so  ist  die  Schöpfung  um euch  im  Grunde  des  Grundes  jene  Kraft,  die  als  selbständige  Wesen 
hinausgestellt wurden von Mir. Und ob nun auch die zur Materie-gewordene geistige Kraft noch so 
verhärtet ist.... es sind alles Licht- und Liebefunken, die Mir entstrahlten, die nur durch Meinen Willen  
eine Form erhielten entsprechend Meiner Liebe und Weisheit....  Es kann nun aber Geistiges nicht  
mehr vergehen, es kehrt Meine einst ausgestrahlte Kraft unweigerlich wieder zu Mir zurück.... Doch 
was euch umgibt, steht im verschiedensten Reifegrad, weil dies Sinn und Zweck der Schöpfung ist,  
das Geistige ausreifen zu lassen, das sich durch seinen Fall zur Tiefe in seinem Wesen völlig verkehrt 
hatte und das nun in diesem Bewährungsprozeß (Läuterungsprozeß) durch die gesamte Schöpfung 
sich wieder vergöttlichen soll, also wieder zu einem selbständigen Wesen werden soll, das in Licht 
und  Kraft  und  Freiheit  wirket  zu  seiner  eigenen  Beglückung.  Einmal  also  sammeln  sich  alle 
Partikelchen einer aufgelösten Urseele wieder.... und diese geht nun in der Außenform eines Menschen 
über die Erde, um ihre letzte Vollendung auf dieser im freien Willen zu erreichen. Diese Seele also ist 
jene von  Mir  einst  ausgeströmte  Liebekraft,  doch  alle  ihre  Substanzen  bedürfen  noch  einer 
Klärung.... Dennoch ist sie Geistiges, denn alles ist geistige Kraft, was ihr sehet, selbst wenn sie als 
Materie durch Meinen Willen gefestigt ist.... Einen bestimmten Reifegrad hat das Geistige, das als 
"Seele" nun den Menschen belebt, wohl schon erreicht, ansonsten ihre Verkörperung als Mensch nicht  
zugelassen wäre; aber es kann nicht von einer "vollkommenen" Seele gesprochen werden, weil sie 
durch das Reich Luzifers gegangen ist und ihr Denken und Wollen auch noch luziferisch ausgerichtet  
ist. Aber  sie ist der  einst-gefallene Urgeist, der durch den Erdengang restlos frei werden kann von 
allen ungeistigen Einflüssen, der frei wollen und handeln kann und daher auch die Möglichkeit hat, 
auf der Erde zur letzten Vollendung zu gelangen und als strahlender Lichtgeist wiedereinzugehen in 
das  jenseitige  Reich,  wenn  er  den  Erdenleib  verlassen  muß.  Die  Seele  ist  sonach  das  dem 
menschlichen Auge nicht Sichtbare, das unvergänglich ist, das bestehenbleibt bis in alle Ewigkeit, 
während die Materie....  jegliche dem Auge sichtbare Außenform....  vergänglich ist,  aber auch nur 
aufgelöst wird durch Meinen Willen, um das darin sich bergende Geistige freizugeben.... Also ist auch 
die  sichtbare Schöpfung ebenfalls  einstmals-wesenhaftes Geistiges,  das nur aufgelöst  durch diese 
Schöpfungen hindurchgeht, doch einmal auch so weit herangereift ist, daß sich der gefallene Urgeist  
als Seele eines Menschen verkörpern darf. Die Seele hat wohl die Form eines Menschen, doch sie ist 
nur mit geistigem Auge schaubar, d.h.,  erst ein bestimmter Reifegrad ermöglicht es einer anderen 
Seele, jene Seele zu schauen, wie auch einst im geistigen Reich sich wohl die erschaffenen Wesen 
erkannten und austauschen konnten, doch nur deshalb, weil sie das geistige Schauvermögen hatten,  
was der Mensch oder eine unreif von der Erde abgeschiedene Seele nicht hat. Es ist also eine Seele 
keine stoffliche Form mehr, wenn man unter "Stoff" etwas Materielles,  Sichtbares versteht.... Es ist 
eine  geistige  Form,  es  ist  die  aus  Mir  hinausgestrahlte  Kraft,  die  einer  toten  Form....  dem 
menschlichen Körper.... das Leben gibt. Dennoch kann die Seele denken, fühlen und wollen, was der 
Körper an sich nicht kann, sowie ihm das eigentliche Leben, die Seele, fehlt....  Die menschlichen 
Organe üben zwar ihre Funktion aus, jedoch immer angetrieben oder belebt von der Seele, von dem 
eigentlichen Ich, das alle diese Funktionen bestimmt zu ihrer Tätigkeit. Und darum trägt die ganze 
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Verantwortung für das Erdendasein nur die Seele, niemals der Körper.... die aber stets verkehrt denken 
und handeln würde, wenn Ich ihr nicht den Geistesfunken als Mein Anteil zugesellt hätte, der nun 
seinen Einfluß auszuüben sucht,  sich seinem Drängen unterzuordnen, und der sie immer Meinem 
Willen gemäß bestimmen will, jedoch niemals zwingend auf die Seele einwirkt. Der Seele steht es  
völlig frei, sich dem Begehren des Geistes oder auch den Begehren des Körpers zu unterstellen, und  
dies  ist  ihre  eigentliche  Erdenlebensprobe,  welche  die  Seele  zu  bestehen  hat,  um  als  vollendet  
eingehen zu können in das geistige Reich. Ihr Menschen müsset euch mit dem Gedanken vertraut 
machen, daß ebenjener "gefallene Urgeist" euer eigentliches Ich ist....  daß dieser Urgeist  aber bei  
Beginn seiner Verkörperung als Mensch noch ein sehr unlauterer Geist ist, denn er befindet sich in 
dem  Gebiet  Luzifers,  er  ist  selbst  durch  alle  Schöpfungen  hindurchgegangen,  in  denen  alles 
Luziferische  gebunden  ist.  Und  auch  die  menschliche  Außenhülle  ist  Materie,  also  noch  in  der 
Entwicklung  stehendes  Geistiges....  Denn  die  letzte  Vollendung  soll  erst  im Erdenleben  vor  sich 
gehen,  kann  aber  erreicht  werden,  weil  das  Erlösungswerk  vollbracht  wurde  von  Jesus  Christus, 
Meinem eingeborenen Sohn, Den Ich zur Erde sandte, um die große Urschuld zu tilgen, die allen  
gefallenen Wesen den Eintritt in das Lichtreich verwehrte.... Die Seele des Menschen Jesus also war 
eine Seele des Lichtes, die zwecks einer Mission zur Erde herabstieg in das Reich der Finsternis....  
Eine  Seele  des  Lichtes  verkörperte  sich  in  einer  fleischlichen  Hülle,  im  Leib  eines  irdischen 
Menschen, Der genau so beschaffen war wie jeder andere Mensch. Diese Hülle zwar bereitete sich die 
Seele des Lichtes zuvor zu, denn sie sollte ein reines Gefäß sein, weil Ich Selbst in dem Menschen 
Jesus  Aufenthalt  nehmen  wollte.  Dennoch  bestand  der  Fleischkörper  aus  irdisch-materiellen 
Substanzen, weil der Mensch Jesus an Sich Selbst ein Vergeistigungswerk vollbringen sollte, das den 
anderen Menschen als Vorbild diente.... das also alle Menschen an sich vollbringen müssen, um sich 
zu vollenden. Zudem befand sich die Seele Jesu, eine reinste Seele des Lichtes, in einer finsteren  
Umgebung; sie stieg in das Reich Luzifers hinab und sah sich nun auch allen Angriffen durch ihn 
ausgesetzt. Die Seele Jesu aber war kein gefallener Geist. Da sie aber durch die Tiefe gehen mußte, 
konnte sie auch nicht dem Ungeistigen wehren, das sie im Auftrag Luzifers hart bedrängte. Die Seele  
Jesu war Licht in aller Fülle.... Als sie jedoch in die Tiefe hinabstieg, ließ sie das Licht zurück, das die 
Menschen in ihrer Finsternis unwiderruflich aufgezehrt hätte. Es erfüllte also der Lichtgeist Jesus nur  
in beschränktem Maße Seine körperliche Hülle, Er ließ Sein Liebelicht nicht leuchten, doch die Liebe 
war in Ihm, der  Liebe begab Er Sich nicht und diese Liebe verband Ihn inniglich mit Mir, Seinem 
Vater von Ewigkeit. Die Seele Jesu also war Geist aus Meinem Geist, sie war gleichfalls als Liebelicht 
von Mir ausgestrahlt, und sie gab diese Liebe auch nicht hin, als sie die Erde betrat. Doch nun setzte 
die Einwirkung Meines Gegners ein, der das Erlösungswerk Jesu verhindern wollte und der auch die 
Seele Jesu selbst herabzuziehen suchte in die Finsternis. Kraft des  ungeheuren Liebelichtes hätte 
Jesus spielend allen seinen Angriffen Widerstand leisten können. Dann aber wäre die Nachfolge Jesu 
in Frage gestellt, dann hätte Er niemals als "Mensch" den Mitmenschen das Leben vorgelebt, das diese 
führen sollten, um sich frei zu machen von Meinem Gegner, sondern allein  göttliche Kraft hätte 
etwas vollbracht, das niemals einem Menschen möglich gewesen wäre. Darum nahm eine Seele des 
Lichtes bewußt den Kampf auf gegen Meinen Gegner, indem sie ihm alle Angriffsflächen bot.... Er  
stellte Sich bewußt zum Kampf, und das hieß gleichzeitig, auch den Ungeistern nicht zu wehren, als 
sie von Seiner Seele Besitz ergreifen wollten.... Er besiegte sie nicht kraft Seiner Macht, sondern kraft 
Seiner Liebe, d.h., Er sänftigte sie, Er brachte ihnen Erlösung, denn Seine Liebe war übergroß, und 
während des Erdenlebens als Mensch wuchs sie zu einem Feuermeer.... Er nahm Mich Selbst als die 
Ewige Liebe in Sich auf....  Er gab den Versuchungen des Gegners nicht  nach, sondern überwand 
jegliche Anfechtung, jegliches Verlangen jener Ungeister mit übergroßer Geduld und Erbarmung, um 
diesem unerlösten Geistigen zu helfen, um das Geistige in den Zustand zu versetzen, daß es sich  
Seiner  Seele  angleichen  konnte....  Und  die  Liebe vollbrachte  das  Werk,  daß  auch  alle  noch 
ungeistigen Substanzen des Körpers sich Seiner Seele anglichen, daß Seele und Körper in höchster 
Lichtfülle erstrahlten und sich einten mit Mir, dem Liebelicht von Ewigkeit.... Und dieser gleiche 
Vorgang spielt sich ab, wenn ein höchster Lichtgeist.... ein Engelsgeist.... den Weg durch die Tiefe 
gehen will, um zur Gotteskindschaft zu gelangen, um ein im freien Willen höchstvollendeter Geist zu 
sein, der in und mit Mir schaffen kann im freien Willen.... Immer begrenzt dann der Geist seine Licht- 
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und Kraftfülle,  weil  diese den menschlichen Körper sprengen würde, der noch kein rein geistiger 
Körper ist.... Es nimmt also der Lichtgeist die Form des menschlichen Körpers an, bleibt jedoch ein  
Geistkörper.... Und diese geistige "begrenzte" Form ist die Seele, die den sonst toten Fleischkörper 
erst  belebt....  Tritt  diese  Seele  wieder  aus  dem  Fleischleib  heraus,  dann  erfährt  sie  auch  keine 
Begrenzung, dann ist sie wieder der freie, licht- und kraftvolle Geist.... was aber nicht ausschließt, daß 
dieser Geist einmal als menschliche Seele den Weg durch die Tiefe gegangen ist.... Aber ein solcher 
Geist wird auch im Erdenleben über ungewöhnliche geistige Fähigkeiten verfügen, denn wenngleich 
er  den  schwersten  Versuchungen  von  seiten  Meines  Gegners  ausgesetzt  ist,  wird  er  niemals  die 
gänzliche Bindung mit Mir verlieren, und die Kraft seiner Liebe wird ihn auch als Sieger hervorgehen 
lassen. Denn was Meinem Gegner nicht gelang, als er das große Heer urgeschaffener Geister zum 
Abfall von Mir brachte, das wird ihm auch nun nicht gelingen.... Und doch wird das Erdenleben eines  
Lichtgeistes immer ein besonders schweres sein, bis er ganz offen die große Willensprobe abgelegt  
hat, die ihn nun zu Meinem Kind werden ließ, das ewig mit Mir vereint ist, mit seinem Vater, und nun 
unbegrenzte Seligkeiten genießen wird....

Amen

Jede Seele tritt bewußt ihren Erdengang an.... B.D. Nr. 7146

17. Juni 1958

iele von euch sind sich dessen nicht bewußt, daß sie mit vollem Willen ihre letzte Verkörperung 
angetreten  haben  und  daß  ihnen  die  Kenntnis  um ihren  Erdenlebenslauf  nicht  vorenthalten 

wurde, bevor sie sich verkörpern durften. Aber diese Kenntnis hielt sie nicht zurück, erkannten sie 
doch gleichzeitig auch die Möglichkeit, dadurch einen überlangen Qualzustand beenden zu können, 
und  sie  zögerten  daher  auch  nicht,  den  Gang  über  die  Erde  anzutreten.  Daß  ihnen  dann  die 
Rückerinnerung an diese Vergünstigung genommen wurde, mußte sein ihrer Willensfreiheit wegen....  
aber daß der Mensch auf Erden lebt in dieser oder jener Situation, soll ihm immer ein Beweis sein 
dafür,  daß  er  sich  zuvor  nicht  gesträubt  hat,  trotzdem  ihm  seine  ganze  Lebenslage,  sein 
schicksalsmäßiger Ablauf,  gezeigt  wurde,  denn er  wäre nicht  zu einem solchen Gang gezwungen 
worden, so er selbst nicht wäre einverstanden gewesen. Zwar wird diese Behauptung auf Erden keinen 
Glauben finden, doch sie soll denen zum Trost dienen, die ein schweres Erdenlos zu tragen haben; sie 
sollen wissen, daß auch der Erfolg entsprechend ist, daß es für sie der letzte kurze Leidensgang sein 
kann, den sie mit einem unbeschwerten, herrlichen Los vertauschen bei ihrem Abscheiden von dieser 
Erde, und sie sollen immer daran denken, daß die Zeit nicht ewig währet, da sie auf Erden weilen.  
Zwar werden zahllose Menschen versagen, obgleich sie willig waren, diesen kurzen Erdengang mit 
Erfolg zurückzulegen.... Aber es mangelt auch keinem Menschen an Kraft, sowie sie diese aus Gott  
schöpfen, indem sie mit Ihm die Bindung herstellen.... Wenn sie es nicht tun, so ist dies ihr freier 
Wille, der in keiner Weise bestimmt wird. Der Preis, um den es geht im Erdenleben, ist zu hoch, als 
daß er nicht auch eine gewisse Anstrengung erfordert.... Es kann dem Menschen, d.h. dessen Seele, 
das Leben in Seligkeit nicht geschenkt werden, er muß es sich erwerben, er muß einen Kampf führen 
um den  herrlichsten  Besitz,  um Freiheit,  Licht  und  Kraft....  und  er  muß  selbst  den  Willen  dazu 
aufbringen, den Sieg zu erringen. Und er kann dies in jeder Lebenslage tun, und je härter diese ist, 
desto höher ist auch der Preis, den er erringt. Und wenn ihr im irdischen Leben euch nur bedenket, 
welche Anstrengungen ihr  es  euch kosten lasset,  um ein  bestimmtes  Ziel  zu  erreichen,  das  doch 
wahrlich nicht zu vergleichen ist mit jenem Ziel, so wisset ihr es genau, daß es nur an eurem Willen 
liegt, euch für einen solchen Kampf einzusetzen.... Und den gleichen festen Willen solltet ihr darum 
auch aufbringen, wo weit  mehr auf dem Spiel steht als nur irdischer Erfolg und irdisches Glück.... 
Und wenn ihr  immer  bedenket,  daß ihr  einstmals  bereit  waret,  diesen Erdenweg zu gehen,  dann 
werdet ihr aus dieser Gewißheit Kraft schöpfen und immer wissen, daß Einer mit euch geht, Der 
immer bereit ist, euch mit Kraft zu versorgen, euch zu unterstützen, und Der auch die schwersten 
Lebenslagen zu überwinden euch hilft....  vorausgesetzt,  daß ihr Ihn darum angeht....  Es ist  keines 
Menschen Schicksal zufällig, es ist seinem Reifegrad entsprechend und seiner Seligkeit zuträglich. 
Und es wird der Mensch auch immer Herr seiner Lage werden, sowie er Kraft anfordert bei Gott....  

V
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Aber es wird sein Leben vergeblich gelebt sein,  wenn er sich auf seine eigene Kraft  verläßt und 
dadurch  sich  wieder  in  die  Hände  dessen  ergibt,  aus  dessen  Fesseln  er  freikommen  soll  im 
Erdenleben....

Amen

Die Seele.... Der Geistesfunke im Menschen.... B.D. Nr. 1618

18. September 1940

ie Seele des Menschen ist der Zusammenschluß unzähliger Seelensubstanzen, die Sammelpunkte 
geistiger  Kraft,  also  Aufnahmegefäße  des  Geistigen  aus  Gott,  sind.  Jede  dieser  unzähligen 

Substanzen war zuvor irgendwo verkörpert, d.h. umschlossen von einer Außenform zum Zwecke der 
Höherentwicklung  des  Geistigen  und  der  Möglichkeit  des  späteren  Zusammenschlusses  mit 
ebensolcher Seelensubstanz. Es ist die Seele des Menschen also in ihren einzelnen Substanzen durch 
jegliches Schöpfungswerk gegangen, es ist die Seele gleichsam ausgereift zur letzten Verkörperung 
auf Erden. Die Seele nimmt immer die gleiche Form an wie die sie umschließende Außenhülle.... Und 
es würde dem Geistig-zu-schauen-Vermögenden sich ein unerhört reizvolles und mannigfaltiges Bild 
bieten,  so  er  die  Seele  des  Menschen  in  ihrer  Zusammensetzung  betrachten  möchte.  Dieses 
Schöpfungswerk Gottes, den Menschen unsichtbar, ist unbeschreiblich, sowohl in seinem Gefüge als 
auch in seiner Zweckmäßigkeit. Doch des Menschen Denken würde eine Schilderung der Gestaltung 
der Seele nur verwirren, denn er fasset es nicht, welche unzähligen Wunderwerke der menschliche 
Körper  in  sich  birgt.  Es  ist  das  gesamte  Schöpfungswerk  in  Miniatur,  was  nun  als  "Seele"  den 
Menschen  verständlich  ist.  Die  Seele  ist  das  Innerste  des  Menschen  und  umfasset  die  gesamte 
Schöpfung.... bestimmt dazu, in dem Erdenleben sich zu verklären und {als} in Lobpreisung Gottes 
die Wonnen des Himmels zu genießen.... Die Seele birgt in sich den göttlichen Geist. Geistiges ist  
zwar  auch  die  Ursubstanz  der  Seele  in  allen  ihren  Entwicklungsphasen....  den  göttlichen 
Geistesfunken aber legt Gott Selbst in die nun im Menschen sich verkörpernde Seele.... Er haucht dem 
Menschen Seinen Odem ein.... Er legt in ihn das Göttliche, und Er stellt die Seele vor die Aufgabe,  
sich zu entscheiden für das Göttliche oder das Menschliche während ihres letzten Daseins auf Erden. 
Ist nun die Seele.... das Geistige aus Gott, das einstens Gott widersetzlich war.... gewillt, sich zu einen 
mit dem göttlichen Geist, so beginnt nun die Verklärung dessen, was einst Gott ferne stand, und es  
wird  Licht  in  der  menschlichen  Seele.  Und  es  einet  sich  dann die  menschliche  Seele  mit  dem 
göttlichen Geist, wenn sie alles menschliche Verlangen, das zur Probe und zur Stählung des Willens  
als  Versuchung  dem  menschlichen  Körper  anhaftet,  standhaft  überwindet....  wenn  sie  allem 
widersteht,  was der Körper als solcher von ihr fordert,  und sich willig dem unterordnet,  was der  
göttliche Geist in ihr verlangt. Dann gibt die Seele ihren einstigen Widerstand gegen Gott endgültig 
auf. Sie entscheidet sich für Gott, sie stellt sich nicht mehr bewußt gegen das Göttliche und nimmt die  
Liebesausstrahlung,  die  Kraft,  entgegen,  um  das  Geistige  in  sich  zu  vermehren,  um  den 
Zusammenschluß des Geistigen in sich mit dem Geistigen außer sich herbeizuführen, und strebet also 
bewußt  die  Annäherung  an  Gott  an....  Ist  jedoch  das  körperliche  Verlangen  vorherrschend,  so 
schlummert  der  göttliche  Geistesfunke  in  tiefster  Umhüllung  im  Menschen,  er  kann  kein  Licht 
ausstrahlen, und die Seele bleibt in tiefster Dunkelheit. Sie lebt ihr Erdenleben ohne den geringsten 
Erfolg,  es  ist  das  Geistige in  ihr  verurteilt  zur  Leblosigkeit,  es  ist  der  Erdengang kein Gang der  
Höherentwicklung für diese,  sondern eine Zeit  des Stillstandes oder auch Rückganges.  Es ist  der 
göttliche Geistesfunke im Menschen unbeachtet  gelassen worden und konnte sich also auch nicht 
äußern.  Es  konnte  dem  Wesen  nicht  die  Kraft  göttlicher  Liebe  zufließen,  und  also  kann  auch 
nimmermehr  die  Vereinigung  mit  dem  Vatergeist  von  Ewigkeit  stattfinden.  Und  den  lichtlosen 
Zustand, den die Seele auf Erden selbst gewählt hat, nimmt sie mit hinüber in die Ewigkeit, um dort in  
endlosen  Qualen  der  Reue  der  ungenützten  Zeit  auf  Erden  zu  gedenken  und  nun  einen  weit 
schwereren Kampf führen zu müssen, um ihren Zustand in einen lichtvolleren zu wandeln....

D
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Vergänglichkeit des Irdischen - Unvergänglichkeit der Seele 

Erkenntnis des Vergänglichen und Unvergänglichen.... B.D. Nr. 1500

2. Juli 1940

s  ist  ungeheuer  wichtig,  zu  wissen  um  die  Vergänglichkeit  alles  Irdischen  und  um  die 
Verantwortung dem gegenüber, was unvergänglich ist. Es fehlen dem Menschen die Beweise für 

die Unvergänglichkeit der Seele, sie suchen daher alles abzuschwächen oder abzuleugnen, was zur 
Voraussetzung  eben  diese  Unvergänglichkeit  der  Seele  hat,  und  sie  tragen  also  dieser 
Unvergänglichkeit wenig Rechnung. Und es ist dies die Folge der Unkenntnis dessen, daß neben dem 
irdischen Leben ein geistiges Leben geführt werden kann und daß dieses geistige Leben erst dem 
Menschen einen unvergänglichen Erfolg einträgt. Es ist das geistige Leben allein von Wichtigkeit,  
obzwar es scheinbar nur das Begleitleben des Erdendaseins ist.... Es kann das irdische Leben wohl 
geführt werden ohne jegliche Verbindung mit dem Geistigen, es ist dies aber völlig erfolglos für die 
Ewigkeit. Sofern der Mensch aber einmal sein Augenmerk richtet auf die Unsterblichkeit der Seele, so 
er mit diesem Faktor rechnet, übernimmt er schon bewußt die Verantwortung für die Seele. Und sein 
Bemühen wird nun darauf gerichtet sein, geistige Schätze zu sammeln, denn er erkennt nun alles das 
als wertlos, was irdisches Gut ist, weil er weiß, daß nichts davon von Dauer ist, sondern vergehen muß 
laut göttlichem Gesetz. Also hält er sich an das, was er als unvergänglich erkennt, d.h., er sucht es  
zuvor, um es sich zum Eigentum zu machen.... Und Unvergängliches ist Geistiges.... Also sucht er das 
Geistige und findet es auch, denn Gott unterstützt dieses Vorhaben, weil es dem eigentlichen Zweck 
des Erdenlebens entspricht. Hat nun der Mensch einmal Kenntnis davon, was anzustreben von Wert ist 
für die Ewigkeit, so wird das Verantwortungsgefühl der Seele gegenüber in ihm immer stärker, und er 
lebt nun gleichsam ein zweites Leben, das völlig getrennt geht von seinem eigentlichen Erdenleben. 
Er stellt  geistige Verbindungen her,  er läßt seine Gedanken zur Höhe schweifen in das Reich des 
Geistigen, er teilt sich den geistigen Wesen mit, vertraut sich ihnen an, erbittet Aufschluß und Rat, er  
läßt sich von ihnen belehren, und er tut alles, um seine geistigen Kenntnisse zu vermehren.... Er strebt 
also bewußt das Unvergängliche an, und er wird im gleichen Maß das irdische Leben, d.h. alles, was  
vergänglich ist, verachten lernen. Er ist also noch auf der Erde, löst sich jedoch aus der Erdenschwere 
und ist weit öfter im Bereich des Geistigen als auf der Erde. Daher muß dem Menschen zuerst das 
Wissen  gegeben  werden  um den  Unwert  und  die  Nichtigkeit  alles  dessen,  was  er  erblicken  und 
ergreifen kann, und es muß ihm gleichzeitig geistiges Wissen unterbreitet werden, so daß er nun sich  
selbst entscheiden kann, welches Leben ihm reizvoller ist.... Er muß die Schätze der Welt hingeben, er  
muß sein  Begehren anders  zu stillen  versuchen als  mit  irdischen Genüssen.  Er  muß diese  willig 
hingeben, um geistige Genüsse empfangen zu können. Er muß sich selbst darüber klar sein, daß nur 
das  Unvergängliche,  die  Seele,  bedacht  werden  muß  während  des  Erdendaseins,  daß  aber  nicht  
beidem  zugleich  entsprochen  werden  kann,  also  um  unvergängliches  Gut  zu  empfangen,  auch 
irdisches Gut begehrt werden kann. Das eine muß hingegeben werden, um das andere empfangen zu 
können.... Es muß der Mensch sich entscheiden, er muß seinen Willen tätig werden lassen, und dieser 
kann nur gelten entweder dem Irdisch-Begehrenswerten oder dem Reichtum der Seele.... Es muß der 
Mensch  wählen  zwischen  vergänglichem  und  unvergänglichem  Gut....  (2.7.1940)  Und  es  wird 
gesegnet sein, dessen Geist den Wert des unvergänglichen Gutes erkennt.... Denn ihm wird nun auch 
offenbar werden, daß das Anstreben dessen gleichzeitig auch dem Menschen die Gottnähe einträgt. 
Und er wird die Verbundenheit mit Gott spüren, so er das Vergängliche unbeachtet läßt und sich nur an 
geistigem Gut  zu  bereichern  sucht.  Sein  Seelenzustand  ist  erheblich  freier,  da  die  Materie,  also  
Irdisch-Erstrebenswertes, nicht mehr begehrt wird und sonach überwunden ist, also die Fesseln der 
Seele  gelöst  wurden  durch  das  Begehren  nach  unvergänglichem,  nach  geistigem Gut.  Und diese 
Freiheit  ist  unvergleichlich  erfolgeintragend.  Er  ist  in  seinem  nun  ungebundenen  Zustand 
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unvorstellbar rege und sucht die Verbindung mit gleichfalls Geistigem. Und der Zusammenschluß mit 
diesem vermittelt ihm Weisheit und Licht.... in Form von Kenntnissen, die er seiner Seele nun wieder 
nahebringen möchte. Es wird also der Mensch in die Wahrheit geleitet, und es hat nun die Seele teil an  
allem geistigen Reichtum. Denn sie empfängt gleichsam die geistige Kraft, die dem Geist aus Gott 
durch Vermehrung mit Geistigem zugegangen ist. Es muß unwiderruflich eine so vom göttlichen Geist  
durchdrungene Seele  zur  Höhe gelangen,  denn ihr  Ziel  war  das  Erreichen einer  möglichst  hohen 
geistigen Stufe, was nun erreicht ist  durch Überwinden alles dessen, was der Erde angehört,  also 
vergänglich  und  daher  wertlos  ist  für  die  Ewigkeit.  Diese  Vermehrung  des  Geistigen  bedeutet 
Freiwerdung aus der Form, und also ist die Seele des Menschen vereint mit dem Geist aus Gott, sie ist  
wahrhaft unvergänglich, d.h., sie lebet in Ewigkeit....

Amen

Vergänglichkeit des Irdischen.... Katastrophen - Unglücksfälle.... B.D. Nr. 7219

1. Dezember 1958

s  gehen  euch  ständig  Mahnungen  zu  von  oben,  euch  vorzubereiten  auf  das  Ende,  um euer 
Seelenheil besorgt zu sein und irdische Interessen zur Seite zu stellen, weil es nur eines gibt, das 

wichtig ist: das Leben eurer Seele nach dem Tode des Leibes. Die Vergänglichkeit des Irdischen, die 
Vergänglichkeit eurer selbst, was euren irdischen Körper betrifft, ist etwas so sicher zu Erwartendes, 
und doch rechnet  ihr  Menschen damit  so  wenig,  ansonsten  ihr  nicht  unverdrossen  den irdischen 
Gütern nachjagen würdet. Doch ebenso unverdrossen für eure Seelen zu sorgen, das unterlasset ihr 
und  werdet  es  einmal  bitter  bereuen.  Und  ihr  Menschen  gebt  daher  selbst  den  Anlaß,  daß  euch 
offensichtlich die Vergänglichkeit des Irdischen gezeigt werden muß, daß so deutlich das plötzliche 
Beenden  durch  den  Tod  die  Menschen  aufschrecken  soll,  damit  sie  auch  ihres  eigenen  Endes 
gedenken. Und ihr habt daher auch die Erklärung für die vielen Katastrophen und Unglücksfälle, denn 
es muß euch immer wieder gezeigt werden, wie unsinnig es ist, nur irdische Freuden oder irdisches 
Gut anzustreben, das von heut zu morgen nichtig werden kann, und wie auch euch selbst an jedem Tag 
der Tod ereilen kann und dann nichts mehr bleibt als eine armselige, verkümmerte Seele, die in ihrer 
Not überaus bedauernswürdig ist. Aber sie hat die Not nun selbst verschuldet, denn auf Erden war all  
ihr Denken, Wollen und Fühlen nur darauf gerichtet, was dem Körper Wohlbehagen schafft, dessen 
aber, was der Seele not tut, gedachte der Mensch.... also die Seele selbst.... nicht, und daher geht das 
"eigentliche Ich" in größter Not in das jenseitige Reich ein. Was auch an Mahnungen und Warnungen 
den Menschen zugeht von oben, es wird nicht beachtet.... Und das veranlaßt Gott zu immer schärferen 
Maßnahmen, die den Menschen die Vergänglichkeit alles Irdischen beweisen sollen. Und so auch wird 
das  kommende  leidvolle  Geschehen  zu  erklären  sein,  wo  durch  Naturgewalten  die  Zerstörung 
irdischer Güter und vieler Menschenleben vor sich gehen wird.... immer nur zu dem Zwecke, daß die 
Menschen aufwachen aus ihrem Traumzustand, der ihr Leben auf Erden nur noch ist. Zwar werden die 
Folgen dessen auch wieder sein, daß die Menschen sich wieder mit vermehrtem Eifer zu erwerben 
suchen, was sie verloren haben, aber es werden auch einzelne erwachen und erkennen, daß es auch 
geistige  Güter  zu  gewinnen  gibt,  die  unvergänglich  sind,  und  sie  diesen Gütern  nun  ihre 
Aufmerksamkeit zuwenden. Denn Gott versucht alles, um noch Seelen zu retten vor dem Ende, wie Er 
aber auch immer wieder jedem Menschen die Willensfreiheit läßt, selbst über sich und sein Schicksal  
zu  bestimmen....  Aber  es  wird  eine  schreckliche  Finsternis  kommen  über  den  größten  Teil  der 
Menschheit, denn wo noch nicht das kleinste Lichtlein entzündet werden konnte, dort ist auch wenig  
Hoffnung, daß bis zum Ende sich der Mensch ändert, und sein Los wird sein tiefste Finsternis, sein  
Los wird sein die Neubannung in der Materie, die der Mensch als einzig-begehrenswert ansah auf 
Erden und die darum auch sein Aufenthalt sein wird wieder endlose Zeiten hindurch. Mahnungen und 
Warnungen werden noch bis zum Ende ertönen, aber es kann kein Mensch gezwungen werden, sie zu 
beherzigen, und darum ist der Wille eines jeden selbst bestimmend.... entsprechend aber auch sein Los 
am Tage des Gerichtes....

E

Amen
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Unvergänglichkeit.... Seele.... B.D. Nr. 2860

25. August 1943

lles, was Gott geschaffen hat, ist geistige Kraft und als solche unvergänglich. Dennoch sind die 
sichtbaren  Schöpfungen  einer  dauernden  Veränderung  unterworfen,  sie  vergehen  also  nicht 

restlos, sondern verändern sich nur in sich, und selbst wenn es nicht mehr sichtbar ist, hört es doch  
nicht auf zu sein, weil Gott die Materie nur vorübergehend auflöst, bis das Geistige darin wieder eine  
neue  Außenform  benötigt.  Diese  Wandlung  trägt  nun  auch  dazu  bei,  daß  das  Geistige  sich 
fortentwickelt,  daß  es  also  niemals  im  gleichen  Stadium verbleibt,  sondern  daß  es  einen  immer 
höheren Reifegrad erreicht,  so lange, bis es seine letzte Verkörperung als Mensch eingehen kann. 
Auch der Mensch ist gewissermaßen vergänglich, jedoch wieder nur die Außenform, während die 
Seele, das Geistige im Menschen, auch die letzte Außenform überdauert und als körperloses Wesen in 
die Ewigkeit eingeht. Dem Menschen auf der Erde ist dieses Geistige, die Seele, nicht sichtbar; und 
dennoch  ist  sie  das  eigentliche  Wesen,  das  die  körperliche  Hülle  nur  zum  Zwecke  des  letzten 
Ausreifens auf der Erde bedarf. Nach dem Leibestode aber führt die Seele ihr Leben weiter ohne 
jegliche Hülle und daher auch nur den Geistwesen sichtbar, die völlig unabhängig sind von der Erde 
und jeglicher irdischen Substanz. Was Gott geschaffen hat, bleibt ewiglich bestehen, doch es kann die 
Form  des  Bestehens,  der  Zustand  dessen,  was  durch  Gottes  Willen  erschaffen  wurde,  sehr 
unterschiedlich sein.... dementsprechend auch mehr oder weniger sichtbar, wenngleich es ewig nicht 
vergehen  kann.  Der  Mensch  mit  seinen  leiblichen  Augen  vermag  alles  Erschaffene  nur  in  dem 
Stadium zu erschauen, wo es materielle Hüllen aufweist, denn dem leiblichen Auge sind nur solche 
sichtbar, da es das Geistige in der Außenform nur in einem hohen Reifegrad sehen kann. Und daher 
wird auch die Unvergänglichkeit der menschlichen Seele zumeist angezweifelt, weil der Mensch nur 
das glauben will, was er sieht und was er beweisen kann. Doch bei einigem Nachdenken gewinnt er  
die  Erkenntnis,  daß  alles  von  Gott  ausgegangen  ist  und  darum  nicht  vergänglich  sein  kann, 
wenngleich es seine irdische Hülle verliert. Erst wenn er das Geistige in sich selbst erkannt hat, wenn  
er ein geistiges Leben führt neben seinem irdischen, äußerlichen Leben, betrachtet er die Materie als  
eine zur Entwicklung nötige Hülle, die für das Geistige nur Mittel zum Zweck ist. Dann weiß er auch, 
daß es kein Ende gibt für das Geistige, daß aber die äußere Hülle nur von begrenzter Zeitdauer ist und 
so lange bestehenbleibt,  wie es göttlicher Wille ist,  die dann das Geistige frei gibt für ein Leben  
außerhalb der Erde, außerhalb der Materie, das nimmermehr aufhört, sondern ewig währt. Es kann 
darum das Erdenleben nur als eine Übergangsstation angesehen werden, in der das Geistige, die Seele, 
ihre letzte Außenform überwinden muß, auf daß sie dann gänzlich hüllenlos in eine Sphäre eintreten 
kann, wo ihr eigentliches Leben beginnt....  in Freiheit und im Bewußtsein ihrer Kraft,  die ihr auf  
Erden mangelte, solange sie die nötige Reife noch nicht erlangt hatte.... wo sie sich bewußt ist, daß sie 
ewig lebt, daß sie nimmermehr vergehen kann, weil, was aus Gott ist, unvergänglich ist....

A

Amen

Unsterblichkeit der Seele.... Gnadenzuwendung.... B.D. Nr. 1034

1. August 1939

o vernehmet die Stimme des Herrn und achtet ihrer: Ihr beraubet euch der größten Gnade, sofern 
ihr die Unsterblichkeit der Seele anzweifelt, denn in der Voraussetzung, daß das Leben sein Ende 

gefunden hat  mit  dem Ableben des  irdischen Körpers,  begehret  ihr  nichts,  was  für  die  Ewigkeit  
Bestand hat. Ihr seid also gleichsam zufrieden mit der Versorgung eures Leibes auf Erden und erbittet 
euch  keinerlei  Hilfe  für  das  Leben  nach  dem Tode.  Und  ihr  bedenket  nicht  den  Geist,  sondern 
begnüget euch mit dem, was nur dem Körper zuträglich ist. Und so ihr nicht bittet, kann euch die Hilfe 
nicht gewährt werden. Das Leibesleben beschließt ihr dann wohl mit dem Tode des Körpers, nicht 
aber das Leben der Seele. In einer Gestaltung, die euer Lebenswandel auf Erden selbst bestimmt, wird 
der Seele neuer Aufenthalt entsprechend diesem Leibesleben sein, ihr werdet nichts mehr aus eigener 
Kraft vermögen, jedoch genau wie auf Erden eure Sinne gebrauchen und also Freude und auch Leid 
empfinden,  und  dies  ist  jeder  Seele  unabwendbares  Los,  daß  sie  die  gerechte  Sühne  oder  den 
gerechten Lohn auf sich nehmen muß und ihm nicht entgehen kann. Und es ist deshalb von größter 

S
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Bedeutung, auf Erden mit dem Fortleben der Seele zu rechnen, weil ohne den Glauben daran der 
Mensch nicht die Gnade Gottes in Anspruch nimmt, d.h., er glaubt, göttliche Hilfe nicht zu benötigen, 
und richtet alles Denken und Tun nur auf die Erfüllung irdischer Pflichten, und dies läßt ihn in argen 
Rückstand kommen, so er um geistigen Verdienst befragt wird in der Ewigkeit.... Nichts bedrückt die  
Seele mehr als ungenützte Möglichkeiten des Erdenlebens.... Und ungenützt für die Ewigkeit wird 
jedes Erdenleben bleiben, so ohne Glauben an ein Fortleben der Seele auch der Begriff "Ewigkeit" 
unfaßlich ist für den Menschen, denn wer sorget für die Ewigkeit, so ihm einfach der Glaube daran 
fehlt?.... Und also gehet eine Seele wohl irdisch zur Ruhe ein, kann sich aber nur dann im Frieden des 
Himmels sonnen, wenn sie auf Erden rastlos tätig war für das Leben im Jenseits. Oder aber sie muß 
auf mühevollem Wege nun dahin zu gelangen suchen, was ihr als noch im Fleischleib ums Vielfache  
leichter gefallen wäre. Und so rufe Ich allen Zweiflern auf Erden zu: Gedenket des Lebens nach dem 
Tode, und lebet nicht im Irrwahn, daß mit dem Tode des Leibes alles zu Ende sei.... sondern wisset,  
daß ja dann erst das rechte Leben beginnt.... wisset, daß ihr auf Erden nur eine Probezeit zu bestehen 
habt, daß aber dann erst das eigentliche Leben einsetzt und dieses Leben völlig abhängig ist davon, 
wie ihr das Erdenleben genützet habt. Denn es ist die Gewißheit furchtbar für die Seele, daß sie das  
Erdenleben vorübergehen ließ und nun am Eingang in das Jenseits ihre Armut an geistigen Schätzen 
erkennen muß. Und darum nützet das Leben, solange ihr noch im Vollbesitz eurer Kräfte seid, und 
erbittet euch die Gnade unaufhörlich, denn sie allein ermöglicht euch den geistigen Fortschritt und 
macht euch den Weg frei in die ewige Heimat....

Amen
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Glaube an ein Fortleben der Seele nach dem Tod 

Glaube an die Unsterblichkeit der Seele nötig zur Arbeit an sich 
selbst.... 

B.D. Nr. 2544

10. November 1942

s müssen sich die Menschen darüber klar werden, daß das irdische Leben nur Mittel zum Zweck, 
niemals  aber  Selbstzweck  ist.  Erst  diese  Erkenntnis  spornt  sie  zum Streben  an,  das  Ziel  zu 

erreichen, um dessentwillen der Mensch auf Erden wandelt.  Folglich muß ihm der Glaube an ein 
Fortleben der Seele nach dem Tode vermittelt  werden,  es  muß ihm die Unsterblichkeit  der  Seele 
begründet werden, wenngleich dies dem Menschen nicht bewiesen werden kann. Es muß ihm ein 
Wissen erschlossen werden, das ihm die Unsterblichkeitslehre verständlich macht, so daß es ihm nun 
leicht wird, zu glauben auch ohne Beweise. Dann erst betrachtet er die Erde als Mittel zum Zweck und 
stellt sein ganzes Leben auf das Fortleben nach dem Tode ein. Erst dieser Gedanke läßt ihn nun die 
irdischen Güter mit anderen Augen betrachten, denn er lernt nun deren Vergänglichkeit bewerten, und 
er richtet sein Augenmerk auf die Dinge, die Bestand haben für die Ewigkeit. Und was er nun tut, 
bringt er in Zusammenhang mit dem jenseitigen Leben. Sowie der Mensch daran glaubt,  daß das 
Leben mit dem Tode kein Ende hat, denkt er darüber nach, welcher Art das Leben nach dem Tode sein  
mag; also er sendet seinen Geist  zur Höhe, d.h.  in Regionen, die der Seele Aufenthalt  sind nach 
Beendigung des Erdenlebens. Und in diesen Regionen wird ihm nun Aufschluß gegeben, und zwar 
gedanklich,  so  daß  der  Mensch  nun  voller  Überzeugung  sich  selbst  als  einen  Erdenwanderer 
betrachtet,  dessen Lebenslauf bald beendet ist,  und er diese kurze Erdenzeit  ergiebig auszunützen 
sucht. Der Glaube an die Unsterblichkeit ist sonach unumgänglich notwendig, soll der Mensch die 
Arbeit an seiner Seele beginnen, wie aber auch dieser Glaube den Menschen hindert, das Leben nur 
rein weltlich zu leben. Doch ein unwiderlegbarer Beweis ist nicht zu erbringen über das Fortleben der  
Seele.  Es  ist  auch  dies  eine  Lehre,  die  niemals  bewiesen  werden  kann,  jedoch  durch  eifriges 
Nachdenken zur tiefsten Überzeugung werden kann, wie alles Geistige nicht unter Beweis zu stellen 
ist,  damit  der  freie  Wille  des  Menschen  nicht  beschränkt  wird  und  der  Glaube  sonach  ein 
ungezwungener ist....

E

Amen

Glaube an ein Fortleben der Seele.... B.D. Nr. 3299

19. Oktober 1944

ie Gewißheit, daß es ein Leben nach dem Tode des Leibes gibt, läßt die Menschen das irdische 
Leid viel leichter ertragen, denn sie betrachten dann das Erdenleben nur als eine Vorstufe zur 

Seligkeit, zu dem eigentlichen Leben im geistigen Reich. Für sie bedeutet das Erdenleben nicht das 
Höchste, und darum legen sie auch den Widerwärtigkeiten und dem Leid nicht so großen Wert bei,  
wie sie aber auch irdische Güter und die Freuden der Welt wenig achten, weil sie wissen, daß diese  
vergänglich sind. Das Leben der Seele nach dem Tode ist für sie ein beglückender Gedanke, und auch 
der Tod selbst verliert an Schrecken, da sie ihn nicht fürchten, sondern nur als Eingang in das geistige  
Leben betrachten.  Darum ist  ein  Mensch,  der  im Glauben an  ein  Fortleben der  Seele  auf  Erden 
wandelt,  in  jeder  Beziehung im Vorteil  gegenüber  denen,  die  das  Fortleben der  Seele  verneinen. 
Letztere suchen das Erdenleben nur auszuwerten im irdischen Sinn, und sie streben nur danach, lange 
und gut auf dieser Erde zu leben, da sie sich mit dem Tode ihres Leibes als vergangen ansehen. Den  
überzeugten Glauben an ein Fortleben der Seele kann aber der Mensch nur durch eigenes Nachdenken 
gewinnen, er kann ihm nicht durch Mitmenschen übermittelt werden, sondern der Mensch kann nur 
angeregt  werden  zum  Denken,  und  er  muß  von  selbst  zu  dem  Schluß  kommen,  daß  Gottes 
Schöpfungen von Bestand sein müssen, ansonsten der Schöpfer ein mangelhaftes Werk geliefert hätte.  

D
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Doch alles,  was der  Mensch betrachtet,  ist  wieder ein Schöpfungswerk in vollendeterer  Form als 
schon bestehende Schöpfungswerke, also ist eine ständige Aufwärtsentwicklung daran festzustellen, 
die verständlicherweise nicht mit  dem Menschen aufhören kann, sondern sich im geistigen Reich 
fortsetzt. Doch bewiesen werden kann dies dem Menschen nicht, wenn er nicht das eigene Empfinden 
als Beweis gelten läßt, das den Gedanken eines Fortlebens nach dem Tode freudiger bejaht als den 
Gedanken an ein völliges Ende mit dem Abschluß des Erdenlebens....

Also es muß der Mensch glauben, was ihm nicht bewiesen werden kann.... und er kann trotzdem die 
innere Überzeugung davon haben, die ihn nun auch ohne Zweifel bewußt leben läßt. Denn es wird ein  
Mensch mit dem Glauben an ein Fortleben nach dem Tode ganz anders sein irdisches Leben einrichten 
als  ein  Mensch  ohne  Glauben  daran,  weil  er  als  Zweck  des  Erdenlebens  eine  seelische 
Höherentwicklung sieht, weil er als Ziel einen seelischen Reifezustand erkennt, der Voraussetzung ist 
für ein seliges Leben nach dem Tode. Er beachtet nun mehr seine Seele, während der Mensch ohne 
diesen Glauben nur das körperliche Leben zu erhalten sucht und nur irdische Ziele verfolgt. Er ist von 
allem berührt, was den Körper betrifft, sei es Freude oder Leid, denn er findet nicht den Ausgleich  
dafür in seinem Seelenleben. Gefühlsmäßig und gedanklich ist er zwar auch in Sphären, die außerhalb 
des Irdischen liegen, jedoch nicht sich dessen bewußt,  daß dies ein Suchen der Seele ist,  der die 
irdischen Ziele allein nicht genügen. Immer aber wird das Verlangen des Körpers überwiegen und die 
Seele aus diesen Sphären zurückholen, und es wird ihm auch gelingen, bevor nicht der Glaube an ein 
Fortleben in ihr erwacht ist und sie dann dem Verlangen des Körpers Widerstand leistet. Die Not der 
kommenden Zeit wird daher viel leichter tragbar sein für die Menschen, die fest an ein Fortleben  
glauben, während der anderen sich eine Verzweiflung bemächtigen wird, da sie ihr zeitliches Ende für 
gekommen erachten  und  das  Wissen  darum ein  lähmendes  Entsetzen  auslöst  in  ihnen.  Denn  der 
Glaube wird stets  Trost-  und Kraftspender  sein,  der  Glaube wird niemals  niederdrücken,  sondern 
erheben, der Glaube wird keine Schwäche des Willens, sondern eine Stärke des Willens sein und 
ebenso einen starken Willen erzeugen. Der Glaube ist nichts Menschliches, sondern etwas Göttliches, 
wenngleich der  Ungläubige  geringschätzig  darüber  zu lächeln  versucht....  Ihm mangelt  es  an der  
Kraft, die dem starken Glauben entströmt. Und darum soll um diesen Glauben als erstes gerungen 
werden, denn sowie der Mensch sich unsterblich wähnt, arbeitet er auch für das Seelenheil, und er läßt  
sich nicht genügen an den Erfolgen des irdischen Lebens. Die Unvergänglichkeit seiner Seele ist ihm 
jedoch erst dann glaubhaft zu machen, wenn er sich in uneigennütziger Liebe betätigt.... ansonsten die  
Ichliebe überwiegt und diese den Glauben an ein Fortleben nach dem Tode immer abweisen wird, weil 
die Seele sich bewußt ist ihres mangelhaften Zustandes und daher ein Fortleben eher fürchtet. Und 
daher muß immer und immer wieder die Liebe als erstes gepredigt werden, auf daß das Denken des 
Menschen sich wandle und er nun dem rechten Glauben nahekomme, auf daß er das Erdenleben nur 
als  Übergangsstation  erkennen  lerne  und  bewußt  strebe  nach  Vollkommenheit,  um das  jenseitige 
Leben in einem Zustand betreten zu können, der ihm das ewige Leben sichert....

Amen

Glaube an ein Fortleben der Seele.... B.D. Nr. 8059

9. Dezember 1961

enn die Menschen doch nur glauben möchten daran, daß ihre Seele.... ihr eigentliches Ich.... 
unvergänglich ist, wenn sie glauben möchten, daß die Seele als Mensch auf dieser Erde sich 

selbst das Los bereitet im jenseitigen Reich, wenn sie ihren Erdenleib verläßt.... Die Gleichgültigkeit 
ihrem späteren Los gegenüber werden die Menschen dereinst bitter bereuen, denn einmal wird ihnen 
die Erkenntnis kommen, was sie versäumten im Erdenleben, was sie hätten erreichen können, wenn 
sie den Warnungen und Ermahnungen geglaubt hätten, die ihnen auf Erden immer wieder zugetragen 
wurden.  Die  Gleichgültigkeit  ihrem  zukünftigen  Los  gegenüber  ist  das  große  Übel,  das  viele 
Menschen in den Abgrund zu reißen droht.... Und darum sollen sie immer nur hingewiesen werden 
darauf, daß es ein Weiterleben nach dem Tode gibt, daß sie nicht vergehen können, auch wenn sie 
ihren irdischen Leib ablegen müssen.... es sollen ihre Gedanken hingelenkt werden auf diese Zeit, die 
so sicher kommen wird wie der morgige Tag.... Dann würden sie auch verantwortungsbewußter leben, 

W
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wenn sie nur den Glauben gewinnen könnten an ein Fortleben nach dem Tode. Auch dieses kann ihnen 
nicht  bewiesen werden, sie können es nur  glauben.... aber sie können einen  überzeugten Glauben 
gewinnen, wenn sie nachdenken und nach ihrem eigentlichen Erdenlebenszweck fragen....  Nur ein 
geistig-gerichteter Gedanke würde genügen, daß ihm auch gedanklich Antwort gegeben wird aus dem 
Reiche, das der Seele wahre Heimat ist.... Doch diese fragenden Gedanken muß der Mensch im freien  
Willen  hinaussenden,  denn  er  kann  nicht  zwangsweise  in  ein  solches  geistiges  Denken  gedrängt 
werden. Aber der geringste Anstoß schon kann genügen, daß er sich selbst diese Frage stellt, und sie  
wird sicher nur gute Folgen haben. Darum muß der Mensch oft von empfindlichen Verlusten getroffen 
werden, die alles das betreffen können, was er liebt.... irdischer Besitz oder auch liebe Menschen, 
deren  Verlust  ihn  zu  solchen  Gedanken  anregen  kann....  Und  dann  sind  auch  schwere 
Schicksalsschläge für ihn zum Segen geworden, wenn sie des Menschen Denken in geistige Bahnen 
lenken und nun geistige Kräfte sich einschalten können, die ihn zu belehren suchen. Und wird ein 
Mensch gefragt, ob er überzeugt an ein Fortleben der Seele glaubt, so wird er zumeist daran zweifeln,  
selbst  wenn er kirchlich davon unterrichtet  ist  und noch nicht offen widersprochen hat.  Doch die 
innere Überzeugung fehlt ihm, und das läßt ihn auch gleichgültig sein in seinem Lebenswandel, der 
ausgerichtet sein soll für jenes Leben im geistigen Reich. Aber immer wieder treten Erlebnisse an den 
Menschen heran, die sein Denken richten sollen und können auf das Ende, das ihm gewiß ist und das 
doch kein Ende bedeutet für seine Seele. Und immer wieder werden ihm auch Belehrungen zugehen 
in  Form von  Unterhaltungen  oder  Schriften,  die  er  zwar  im  freien  Willen  annehmen  oder  auch 
ablehnen kann.... Und auch der Verlust irdischer Güter kann den Menschen nachdenklich machen, daß 
er sich fragt, ob der Besitz dieser eigentlicher Zweck des Erdendaseins ist.... Und dann ist auch die 
Möglichkeit, daß sich sein Denken wandelt; dann ist es möglich, daß er ein Fortleben nach dem Tode 
für nicht ausgeschlossen hält und nun seinen Lebenswandel bewußt führt, weil er fühlt, daß er sich 
einmal dafür verantworten muß. Und es wird dann auch die Gewißheit in ihm immer stärker werden, 
daß es nicht  zu Ende ist  mit  seinem Leibestode,  denn wo nur der geringste Wille  vorhanden ist, 
zweckmäßig  auf  Erden  zu  leben,  wird  dem  Menschen  auch  geholfen  und  er  wird  nicht 
verlorengehen....

Amen
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Der Einfluß von Körper und Geist auf die Seele 

Geist und Körper suchen die Seele zu gewinnen.... B.D. Nr. 2532

1. November 1942

eist und Körper haben das eine gemeinsam, daß sie die Seele besitzen wollen, daß sie diese zu 
gestalten suchen, doch in verschiedener Weise. Der Körper sucht die Seele der Welt gemäß zu  

formen, weil ihm selbst die Welt als einzig-erstrebenswert scheint und er also sein Verlangen auf die  
Seele  zu  übertragen  sucht.  Der  Geist  dagegen  hat  ein  anderes  erstrebenswertes  Ziel;  er  will  das 
geistige Reich einnehmen, und er sucht die Seele diesem Reich entsprechend zu gestalten; er sucht sie 
also zu formen in anderer Weise.... dem göttlichen Willen gemäß. Also steht der göttliche Wille dem 
Verlangen des Körpers entgegen.... Der Körper erstrebt die Materie, der Geist dagegen ist völlig der 
Materie entrückt.... Sein Wollen und Streben gilt nur der Angleichung an die ewige Gottheit, er kennt 
nur ein Verlangen, den Zusammenschluß mit Gott und den ewig lichtvollen Zustand. Also sucht er,  
auch die Seele zu bestimmen, sich seinem Verlangen anzuschließen, er sucht sie zu veranlassen zum 
gleichen Willen, er zieht die Seele gewissermaßen zu sich herüber und löst sie sonach von der Welt,  
was für den Körper das Aufgeben seiner Wünsche bedeutet, also ein Überwinden der Materie, der 
Welt, die der Gegensatz ist zur geistigen Welt. Gelingt es dem Geist, die Seele für das geistige Reich 
zu gewinnen, so hat die Seele ihre Erdenlebensprobe bestanden, denn es bedeutet dies ein Zuwenden 
des Willens zu Gott und ein Abwenden von dem, der Herr der Welt ist. Der Körper gehört zwar noch 
dieser Welt an, doch so er sich dem Begehren der Seele anschließt, also willig nachgibt, so diese sich 
mit dem Geist vereinen will, sind auch die geistigen Substanzen, aus denen der Körper besteht, reif  
zur  nächsten  Verformung,  und sie  legen den Entwicklungsgang in  der  Form bedeutend schneller 
zurück,  weil  sie  ihren  Widerstand  aufgegeben  haben.  Der  Geist  im  Menschen  hat  den  Körper 
überwunden, und dieser hat sich besiegt erklärt.... Es hat der Körper die Seele dem Geist überlassen, 
also der Geist gänzlich von der Seele Besitz genommen, es hat die Seele mit dem Geist sich vereint.  
Und nun wird alles Denken, Fühlen und Wollen nur vom Geist bestimmt, und es muß sonach recht 
sein, denn der Geist ist  Anteil  Gottes,  und er wird die Seele stets bestimmen, das zu tun und zu  
denken, was dem Willen Gottes entspricht. Und dies ist der Zustand, den die Seele anstreben soll.... in 
Vereinigung mit dem Geist Gott entgegen und den Zusammenschluß mit Ihm anstreben, um in der 
Anschauung Gottes die ewige Seligkeit zu suchen und zu finden....

G

Amen

Vergeistigen der Seele.... Überwinden der Materie.... B.D. Nr. 3414

22. Januar 1945

aß ihr die Welt geringachten lernet, ist unbedingt nötig, wollet ihr an eurer Seele ausreifen, denn 
erst, so diese nicht mehr nach ihr Verlangen trägt, wendet sie sich dem geistigen Reich zu, der  

Welt, die ihre eigentliche Heimat ist, die ihr alles bietet, was ihr zum Aufstieg verhilft, und die also  
auch das Ziel ist,  das sie durch das Erdenleben erreichen soll.  Je mehr sich der Mensch löst von 
materiellen Dingen, je mehr seine Sinne sich abtöten für irdische Freuden und Genüsse, desto mehr 
vergeistigt sich die Seele.... Solange der Mensch auf Erden lebt, muß er sich zwar den Anforderungen 
des Körpers fügen bis zu einer gewissen Grenze, er muß irdischen Verpflichtungen nachkommen, er 
muß irdische Tätigkeiten verrichten; er ist also erdgebunden und kann sich rein körperlich nicht eher 
lösen von ihr, bis Gott ihn abruft in das geistige Reich. Dennoch kann der Mensch ein zweites Leben 
führen neben seinem irdischen.... Das Leben der Seele braucht nicht völlig am Leben des Körpers  
beteiligt zu sein, die Seele braucht nicht das gleiche anzustreben wie der Körper, sondern sie kann sich 
völlig unabhängig von ihm ihr Reich bilden, das jedoch weitab vom Sehnen des Körpers liegt.... sie  
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kann sich dem geistigen Reich zuwenden, und dann wird der Körper wohl seine irdische Aufgabe 
erfüllen, aber niemals mehr für sich irdische Genüsse anstreben, vielmehr sich dem Verlangen der 
Seele  bald  anschließen  und  ebenfalls  sich  geistig  zu  betätigen  suchen,  sowie  ihm  die  irdischen 
Pflichten dazu Zeit lassen und Gelegenheit geben. Und sowie dieser Grad erreicht ist, daß der Mensch 
nun alle materiellen Güter unbeachtet läßt, sowie er sich das geistige Reich zum Ziel seines Strebens  
setzt, ist er auch gefeit gegen starke Versuchungen von seiten der Welt. Er kann dieser nicht mehr zum 
Opfer fallen,  nur zeitweise noch leichte Kämpfe zu bestehen haben, so sich die Welt  ihm immer 
wieder darbietet mit ihren Freuden und Genüssen und ihn gewinnen will für sich. Doch es sind dies 
nur Versuchungen, die er stets überwinden wird, weil die Kräfte des geistigen Reiches.... des Reiches, 
dem seine Seele zustrebt.... ihn nimmermehr auslassen, weil sie ihn ziehen mit unermüdlicher Liebe 
und seine Seele also ständig beeinflussen, so daß sie die Kraft in sich fühlt, Widerstand zu leisten. Je 
größer nun der Verzicht auf die materielle Welt, desto stärker auch die Kraftübermittlung aus dem 
geistigen Reich.  Und dieser  Kraftzustrom kommt nicht  nur  der  Seele,  sondern auch dem Körper 
zugute, denn letzterer ist nun fähig, auch seine irdische Aufgabe zu meistern, ohne deshalb die Seele  
zu vernachlässigen. Und es wird die irdische Aufgabe ein Dienen in werktätiger Nächstenliebe sein, es 
wird der Mensch auch durch seine irdische Tätigkeit zur Seelenreife gelangen, weil diese nun dem 
Willen Gottes gemäß ist. Denn der Mensch, der irdische Ziele außer acht lässet, der die Güter der Welt  
nicht mehr begehrt, der wird auch nur eine Tätigkeit ausführen, die den Mitmenschen zum Vorteil ist,  
er  wird  nur  geben,  aber  nicht  besitzen  wollen  und  dadurch  dem  geistigen  Reich  immer  mehr 
zustreben.  Die  Seele  also  kommt  aus  freiem  Willen  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  nach....  sie 
überwindet die Materie und vergeistigt sich, sie tötet das Verlangen des Körpers, das ihm ursprünglich 
eigen ist, ab und macht ihn geneigt, sich dem Verlangen der Seele anzuschließen; sie zieht ihn mit  
hinüber in das geistige Reich, und also verfolgt sie ernsthaft  das Ziel,  das ihr für ihr Erdenleben 
gesetzt ist, und sie wird dieses Ziel auch erreichen, denn alle Kräfte des Lichtes stehen ihr bei, so daß 
sie den Weg in die ewige Heimat findet....

Amen

Vereinigung des Geistes mit der Seele.... Wiedergeburt.... B.D. Nr. 3205

29. Juli 1944

inen  unwiderstehlichen  Drang  zur  Höhe  wird  die  Seele  in  sich  fühlen,  so  sie  sich  durch 
Liebeswirken mit dem Geist in sich verbindet, denn dieser suchet sie nun zu beeinflussen und sie 

dem Reich zuzuführen, das ihre wahre Heimat ist. Und im gleichen Maß wird sie sich von der Erde 
trennen, d.h.,  ihr Wollen und Denken wird nicht mehr dem Körper und seinen Wünschen gelten,  
sondern  dem  Geistigen  zugewandt  sein.  Sowie  dieses  Stadium  eingetreten  ist,  ist  die  Seele 
wiedergeboren im Geist,  sie hat einen neuen Lebensabschnitt  begonnen, sie hat ihren eigentlichen 
Erdenlebenszweck erkannt und ist sich ihrer Aufgabe auf Erden bewußt. Und dann kann auch kein 
Rückschritt mehr eintreten, ein Rückfall in den Zustand zuvor, wo sie ohne geistiges Wissen war und 
nur  das  irdische  Leben  beachtete.  Und  nun  sammelt  sie  geistige  Reichtümer,  indem  sie  durch 
bewußtes  Streben nach der  Höhe sich den gedanklichen Einströmungen aus dem geistigen Reich 
öffnet  und  als  Folge  dessen  auch  liebetätig  ist,  denn  die  Lichtwesen  äußern  sich  durch  den 
Geistesfunken im Menschen, und dieser treibt unentwegt zum Liebeswirken an. Je liebetätiger der 
Mensch ist,  desto fähiger wird er, die Stimme des Geistes in sich zu vernehmen, und desto mehr  
nimmt er nun an Wissen zu. Sein Liebeswirken kann nun zweierlei sein, er kann den Mitmenschen  
helfen irdisch und auch geistig; er kann in dienender Nächstenliebe sich betätigen, indem er ihnen 
beisteht in irdischer Not, er kann sich aber auch der Seele des Mitmenschen annehmen, indem er sie 
belehret und ihnen das gibt, was er zuvor durch seinen Geist erhalten hat.... geistiges Wissen, das der 
Wahrheit entspricht.... Er kann unvergängliches Gut weiterleiten und dadurch wieder anderen Seelen 
zur Höhe verhelfen, und es ist dieses Wirken in Liebe überaus segensreich, es ist eine Hilfeleistung, 
die ihr die Seelen danken ewiglich. Denn immer bedeutet geistige Hilfe Erwachen zum Leben, sowie 
sich der Mensch helfen lässet, sowie er sich nicht ablehnend dieser Hilfe verschließt. Doch sowie ein  
Mensch einmal selbst den geistigen Weg eingeschlagen hat, wird er niemals allein den Weg zur Höhe  
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gehen wollen, sondern immer auf seine Mitmenschen einwirken, weil er erkennt, daß das geistige 
Streben das Wichtigste im Leben ist, weil es zum Ziel führen kann, so der Mensch willig ist. Die Seele 
fühlt sich auf Erden nicht mehr wohl, und ihr stetes Streben ist, ihr zu entfliehen, und darum kann sie  
zu jeder Zeit und überall sich erheben in das geistige Reich, denn von dort wird immer die Brücke 
geschlagen, so der Mensch das geistige Reich zu betreten begehrt. Immer sind die Lichtwesen bereit,  
die von Gott empfangene Kraft der Seele des Menschen zu vermitteln, und immer ist der Geistesfunke 
im  Menschen  bereit,  der  Seele  die  geistigen  Gaben  darzubieten,  denn  der  Geistesfunke  steht  in 
dauernder Verbindung mit der Licht-spendenden Welt und somit mit Gott, Der durch die Lichtwesen 
das der Wahrheit entsprechende Wissen dem Menschen zuführt,  der es empfangen will.  Denn das 
Verlangen der Seele, ihr Denken und Wollen bestimmt das Maß von Geistesgaben, das ihr vermittelt  
wird, und unbeschränkt wird dieses sein, so die Seele das empfangene Geistesgut weitergibt an die 
Mitmenschen, um auch diese damit zu beglücken....

Amen
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Das Erdenleben - Der Weg zur geistigen Heimat 

Erwerben des geistigen Reiches auf Erden.... B.D. Nr. 5854

15. Januar 1954

ein Reich ist nicht von dieser Welt, aber es ist nur zu erwerben in dieser Welt.... Denn wollet ihr 
Kinder Gottes werden, wollet ihr das Erbe eures Vaters antreten können, also mit Mir herrschen 

und regieren in Meinem Reich, so müsset ihr euch in dieser Welt das Anrecht erwerben, denn vorerst 
seid ihr Meine Geschöpfe, die sich die Kindschaft noch erringen müssen. Nicht die Erde ist das Reich,  
das ihr auf ewig in Besitz nehmen sollet, sondern Mein Reich ist die geistige Welt, die von Meinem 
Liebelicht durchstrahlt wird, die Seligkeiten bietet ohne Zahl und die eure wahre Heimat ist.... Daß ihr 
auf dieser Erde euch das Recht erwerben müsset, ewig dieses Mein Lichtreich zu bewohnen, ist Folge 
davon, daß ihr einst dieses Mein Reich freiwillig verlassen habt und es euch daher nur zurückgegeben 
werden kann, wenn ihr euch in einer Willensprobe bewähret.... Und diese Willensprobe muß auf Erden 
zurückgelegt werden, inmitten von Versuchungen aller Art, inmitten eines Reiches, das zu überwinden 
eure Aufgabe ist, das ihr aber niemals zum Ziel aller eurer Wünsche und Bestrebungen machen dürfet, 
ansonsten ihr euch das Anrecht auf Mein Reich wieder verscherzet und noch lange gefesselt bleibt von 
dem Herrn dieser Welt, deren Schöpfungen alle Träger des ihm noch gehörenden Geistigen sind. Es ist 
seine Welt, wenngleich er über keine irdische Schöpfung Macht hat.... doch alle Schöpfungen sind 
Hüllen des von Mir einst abgefallenen Geistigen, dem Ich wieder es ermöglichen will, frei zu werden  
und  dereinst  in  das  geistige  Reich  einzugehen.  Doch  ihr  Menschen  auf  der  Erde  sollet  Höheres 
anstreben, ihr sollet die Erde wohl als eine Schulungsstation durchwandeln, doch mit dem Erfolg der  
Reife für Mein Reich, das euch dann unsagbar beglücken wird. Solange ihr ohne Erkenntnis seid über 
eure eigentliche Erdenaufgabe, mag euch die irdische Welt wohl begehrenswert sein, doch ihr werdet 
immer wieder darauf hingewiesen, daß ihr eine Aufgabe zu erfüllen habt auf Erden.... Merket ihr nun 
auf, dann werdet ihr auch sicher zur Erkenntnis gelangen, und wollet ihr dann das Rechte tun, wollet  
ihr den Willen Dessen erfüllen, Der euch das Leben gab, dann werdet ihr auch Mein Reich anstreben 
und die irdische Welt überwinden, denn es kostet eine Überwindung all eurer irdischen Begehren.... es  
ist ein Kampf, den ihr gegen euch selbst führen müsset, und Mein Reich ist nur mit Gewalt an sich zu 
reißen, Mein Reich soll  erworben werden, also muß etwas dagegen eingetauscht werden.... es muß 
etwas hingegeben werden, was dieser Welt angehört; die Seele muß sich freiwillig davon trennen, um 
dann etwas weit Köstlicheres in Empfang zu nehmen.... geistige Güter, die ihren Eingang in Mein 
Reich sichern und für die Seele einen unschätzbaren Reichtum bedeuten.... Dennoch stelle Ich nicht zu 
große Anforderungen an euch,  und jedem einzelnen ist  es  möglich,  Anwärter  Meines Reiches zu 
werden, das nicht von dieser Welt ist.... Denn Ich helfe euch, sowie ihr nur ernstlich wollet, daß ihr 
Meine Kinder werdet.... Ich helfe euch, weil Ich euch liebe und will, daß ihr alle selig werdet, und 
weil nur Mein Reich euch diese Seligkeiten schenken kann. Ich helfe euch, weil Ich will, daß ihr als 
Meine Kinder heimkehret in euer Vaterhaus und mit Mir vereint nun wirken könnet in Seligkeit....

M

Amen

Liebe ist der Schlüssel zum geistigen Reich.... B.D. Nr. 5314

10. Februar 1952

hr könnet Mich nur erfassen durch die Liebe.... Nicht anders bin Ich zu gewinnen, nicht anders zu 
erkennen als nur durch die Liebe. Und so habt ihr nun den Schlüssel, der euch die Tür zu Meinem 

Herzen öffnet, das Tor zum geistigen Reich, zu eurem Vaterhaus. Ohne diesen Schlüssel bleibt euch 
jeder  Zugang  versperrt,  euch  bleibt  alles  verborgen,  was  Meine  Liebe,  Weisheit  und  Allmacht 
geschaffen  hat  im  geistigen  Reich,  ohne  diesen  Schlüssel  bleibt  euch  jegliches  Wissen  um  die 
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Wahrheit verborgen, jede göttliche Weisheit mangelt euch, weil ohne Liebe euch Finsternis umfängt, 
weil Liebe allein euch das Licht gibt.... euch also in die Erkenntnis führt. Unbeschreiblich mächtig 
wäret ihr, so ihr diese Meine Worte beherzigen würdet und in der Liebe lebtet.... Denn die Liebe ist 
auch Kraft, und nichts ist zu leisten euch unmöglich, so euer Wesen sich zur Liebe wandelte.

Ich  gebe  euch  also  durch  diese  Worte  die  Verheißung  von  Licht  und  Kraft  in  aller  Fülle,  von 
Seligkeit, durch den Zustrom Meiner Vaterliebe, so ihr euch nur zusammen schließet mit Mir durch 
Liebeswerke, so ihr nur Meine Liebe zu euch erwidert....  Doch ihr glaubet Meinen Worten nicht, 
ansonsten ihr  alle  euch bemühen würdet,  ein  Liebeleben zu führen.  Machet  doch die  Probe aufs 
Exempel.... Streifet jegliche Ichliebe von euch ab, schauet um euch, und wo ihr Not sehet, dort suchet, 
Hilfe zu bringen, wo ihr kranke Menschen findet, die leiden an Körper oder Seele, dort suchet sie zu  
heilen, gebt ihnen irdisch und geistig, was sie benötigen, speiset und tränket sie, und entäußert euch 
eurer Habe, wenn ihr damit Notleidenden helfen könnet. Versuchet es, und ihr werdet die Wahrheit  
Meines Wortes erfahren, ihr werdet zunehmen an Kraft und Licht, ihr werdet euch erheben über das 
irdische Leid, das euch selbst betrifft, nichts wird euch berühren, was euch zuvor als Druck erschien,  
ihr werdet die Kraft der Liebe an euch selbst spüren, und die Seligkeit des Zusammenschlusses mit 
Mir, den ihr durch jedes Liebeswerk herstellt, wird euch tausendfach Entschädigung sein für das, was 
ihr hingegeben habt.... Ihr werdet Mich erkennen und Meine Hand spüren, die euch hält, ihr werdet 
den Liebekraftstrom in euch einfließen fühlen und hell erleuchteten Geistes hören und schauen, was 
euch Menschen sonst verborgen ist.... Machet die Probe, glaubet Meinem Wort, übet die Liebe.... und 
ihr gewinnet Mich und werdet Mich ewig nicht mehr verlieren.... Glaubet Mir, denn Ich will euch 
wahrlich nicht falsch unterweisen, Ich will, daß ihr selig werdet, und da euch nur die Liebe zu seligen 
Wesen machen kann, predige Ich euch unentwegt nur die Liebe.... Doch ihr müsset dann den Geist in 
euch bekämpfen, der bar jeder Liebe ist und dem ihr euer Erdendasein verdanket.... Er treibt euch an 
zur Ichliebe, er will den göttlichen Funken in euch ersticken, er will euch von der Liebe zurückhalten. 
Daher müsset ihr ankämpfen wider ihn, d.h. gegen eure eigenen Begierden, welche die Ichliebe nur 
stärken und die wahre Liebe zu Mir und zum Nächsten schwächen, so daß ihr nicht die Kraft der 
Liebe an euch erfahren könnet.... Ziehet wider ihn zu Felde und folget Mir, nehmet diese Worte auf in 
euer Herz und handelt danach, und euer Los wird sein gänzliche Vereinigung mit Mir und unbegrenzte 
Seligkeit....

Amen

Irdische Welt Durchgang zur wahren Heimat.... B.D. Nr. 6298

29. Juni 1955

er Hang zur Welt ist noch das Zeichen der Verbundenheit mit dem Gegner Gottes, wenngleich 
ihr  Menschen  ein  solches  Urteil  über  euch  nicht  gern  höret,  doch  ihr  würdet  die  Welt  

unbedenklich verachten,  wenn ihr  euch schon völlig  gelöst  hättet  von jenem. Ihr  könntet keinen 
Gefallen finden an Dingen, die materiell sind, an Freuden und Genüssen, die außerhalb des geistigen 
Reiches liegen, denn eure Seele würde.... so sie sich gelöst hat von ihrem Feind, zurückverlangen in 
das  geistige  Reich,  wo  sie  uranfänglich  gewesen  ist,  sie  würde  es  wissen  und  fühlen,  daß  das 
materielle Reich nur ein Durchgang ist, das ihr Fesseln auferlegt, nimmermehr aber danach verlangen.  
Ihr Menschen habt als Folge eurer Unkenntnis den Glauben, daß das Leben auf dieser Erde Inbegriff 
dessen ist, was ihr Glück nennet, wenn ihr euch dieses Erdenleben so gestalten könnet, wie es euch 
gefällt.... weil ihr das wahre Glück nicht kennet, das gänzlich anders ist als das unfreie, belastende 
Leben im Fleisch auf dieser Erde.... Ihr kennet nicht die Freiheit in Kraftfülle, ihr kennet nicht das 
strahlende Licht, in dem ihr euch bewegen dürfet, so ihr euch gelöst habt von dem Begehren nach der 
Welt....  ebendarum, weil  ihr  dem noch angehöret,  der  Herr  ist  dieser  Welt.  Doch alles  Verlangen 
erstirbt, wenn ihr euch ernstlich von dem abwendet, dem ihr euer Dasein als Mensch zu verdanken 
habt.... Und euer Begehren gilt nun einem anderen Ziel, die Seele verlangt  andere Freuden, als die 
Welt ihr zu bieten vermag.... die Seele erkennt ihre Schwäche und Unzulänglichkeit und begehret nun 
Kraft und Licht, sie sehnt sich zurück nach dem Zustand der Vollkommenheit, sie strebt mit allen 
Sinnen das geistige Reich an, von dem sich der Verstand des Menschen keine Vorstellung machen 
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kann.  Aber  die  Seele,  die  sich  gelöst  hat  vom Gegner  Gottes,  weiß  es,  daß  ihre  wahre  Heimat  
begehrenswert ist. Und darum vermag sie auch den Gütern der Welt nichts abzugewinnen, die sie als 
leeren Schein erkennen lernte und die sie deshalb verachtet. Solange ihr Menschen die Welt begehret, 
solange seid ihr auch noch in seiner Gewalt, ihr gehöret ihm noch an, weil ihr noch nicht die Kraft 
aufbringen konntet, euch von ihm zu lösen, Verzicht zu leisten auf das, was er euch bietet, um dagegen 
Güter einzutauschen, die euch in Wahrheit beglücken können. Doch beides zugleich könnet ihr nicht 
besitzen.... Ihr müsset das eine aufgeben, um das andere zu gewinnen, ihr müsset.... auch wenn ihr 
noch auf Erden weilet, den Schritt wagen in das geistige Reich, denn dies ist euer Willensentscheid, 
aus eigenem Antrieb das materielle Reich mit dem geistigen vertauschen wollen.... Und so euch dies  
gelungen ist, habt ihr die Willensprobe bestanden, ihr habt euch befreit aus der Gewalt dessen, der  
euch gefangenhält. Und es wird euch geholfen in jeder Weise, daß ihr diesen Schritt waget, ihr werdet  
gelockt, und es wird euch Hilfestellung geboten, doch ihr werdet nicht gezwungen.... Aber es wird 
euch die Vergänglichkeit der irdisch-materiellen Güter so oft vor Augen geführt, daß es euch wahrlich 
nicht schwerfallen sollte, danach zu streben, was unvergänglich ist. Und immer wieder lässet Gott  
Seinen  Ruf  ertönen:  Machet  euch  frei  von  den  Fesseln,  die  euch  hindern  an  der  Rückkehr  ins  
Vaterhaus.... gebet die Welt auf, auf daß ihr das geistige Reich wieder in Besitz nehmen könnet, das 
euch Frieden und Seligkeit bietet, die euch nimmermehr die Welt bieten kann....

Amen

Überwinden der Welt.... B.D. Nr. 8490

7. Mai 1963

er die Welt liebt, der ist noch Meinem Gegner angehörig, denn die irdische Welt ist sein Reich, 
wo er herrschet und regieret. Alle verlangenden Gedanken, die den Gütern der Welt gelten, 

sind  von  ihm  euch  eingeflüstert,  und  ihr  werdet  daher  schwerlich  die  Gedankenzuleitung  der 
Lichtwesen annehmen, die euch auf geistige Dinge zu lenken suchen und euch veranlassen möchten, 
euch abzuwenden von den Gütern dieser Welt, sie als vergänglich zu erkennen und unvergängliche 
Güter anzustreben. Ihr müsset aber durch diese Welt gehen, um die Materie zu überwinden, denn ihr 
sollet frei werden von ihr, ihr sollet als vergeistigt die Erde verlassen, denn das ist euer Ziel. Meine  
Hilfe für euch nun besteht darin, daß Ich euch immer wieder die Vergänglichkeit irdischer Güter vor 
Augen stelle, daß Ich euch oft auch das nehme, woran euer Herz ganz besonders hängt, nicht um euch 
dadurch Leid zuzufügen, sondern ihr sollt durch ein solches Leid zum rechten Erkennen kommen: daß 
alles vergeht,  daß alles keinen Wert hat  für die Ewigkeit....  Erst  wenn ihr den rechten Wert oder  
Unwert materieller Güter erkennen lernet, löset ihr euer Herz davon, und ihr strebet wertvolleres Gut 
an, das euch bleibt und das ihr hinübernehmen könnet in das jenseitige Reich. Doch eines fehlt euch,  
und darum denket ihr nur rein irdisch.... Das ist der Glaube an ein Fortleben nach eurem Leibestode. 
Es kann nur euer irdischer Leib sterben, eben weil er Materie ist, was aber den Leib belebt.... die 
Seele.... das kann nicht sterben, sie kann nur eure materielle (die) Hülle verlassen, und dann kann sie 
armselig oder  auch reich bestellt  sein,  wenn sie  in  das  jenseitige Reich eingeht.  Und dieses  Los  
bereitet ihr selbst eurer Seele während des Erdenlebens. Ihre rein irdische Einstellung setzt die Seele 
in  einen  äußerst  armseligen  Zustand,  den  sie  dereinst  bitter  empfinden  wird  und  reuevoll  der 
ungenützten Erdenzeit gedenket, sowie sie einen kleinen Schimmer von Erkenntnis hat. Ihr könnet 
aber im Erdenleben auch umgekehrt der Seele Reichtümer sammeln, wenn ihr die irdische Materie 
überwinden lernet und die Seele geistig bedenket, wenn ihr eure Gedanken richtet in das geistige 
Reich, das eure wahre Heimat ist. Und glaubet es, ihr werdet leicht und freudig diese Erde verlassen, 
wenn die Stunde eures Abscheidens gekommen ist; die Materie wird euch nicht zurückhalten, und ihr 
löset euch gern von allem, was der Erde angehört. Und weil euch dann ein weit schöneres Leben 
erwartet, bin Ich immer nur darauf bedacht, euch zu Überwindern der irdischen Welt und ihren Gütern 
zu machen, euch zu helfen, ihre Wertlosigkeit zu erkennen, und euch zu befreien von Dingen, an die 
ihr euer Herz kettet und die doch leicht eine Gefahr für euch bedeuten können, daß ihr über ihnen euer 
geistiges  Streben vergesset,  daß ihr  Meinem Gegner  noch den Tribut  entrichtet,  den er  von euch 
verlangt. Das irdische Leben ist kurz, doch die ganze Ewigkeit liegt vor euch, und leicht könnet ihr 
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um dieser kurzen Erdenlebenszeit willen euch ein herrliches Leben in Ewigkeit verscherzen.... weil ihr 
die irdischen Güter verkennet, weil ihr ihnen einen Wert beimesset, den sie nicht besitzen. Und also  
habt  ihr  eine  Erklärung,  warum  euch  mitunter  das  Schicksal  hart  trifft,  indem  es  euch  Lieb-
Gewonnenes nimmt, seien es Menschen oder irdische Güter, weil Ich nur eure Gedanken auf geistige 
Dinge lenken möchte, die euch tausendfach entschädigen werden für irdische Verluste und für irdische 
Leiden jeglicher Art. Alles ist von Segen, wenn es eure Sinne zu lösen vermag von weltlichem Besitz,  
und jeden freiwilligen Verzicht lohne Ich euch wahrlich reichlich mit geistigem Gut, und ihr werdet 
Mir einstens sehr dankbar sein, daß Ich euch half, frei zu werden von materiellen Wünschen und 
Begierden, und von solchen unbeschwert eingehen konntet in das geistige Reich.... Alles, was der Welt 
angehöret,  ist  noch  ein  Hindernis  auf  dem  Weg  zu  Mir,  darum  sollet  ihr  solche  Hindernisse 
überwinden und alles Verlangen abstreifen,  um frei  und unbeschwert  eingehen zu können in eure 
wahre Heimat, um dort ewig selig sein zu dürfen, wie es eure Bestimmung ist....

Amen

Selbstbesinnung und Verbindung mit geistigem Reich.... B.D. Nr. 7470

3. Dezember 1959

hr  solltet  euch  des  öfteren  Ewigkeitsgedanken  hingeben,  ihr  solltet  die  Welt  und  was  mit  ihr 
zusammenhängt, zeitweilig zurücklassen und euch damit gedanklich beschäftigen, daß doch alles 

vergänglich ist und was ihr tun müsset, um euch unvergängliche Güter zu schaffen, die Bestand haben 
für die Ewigkeit. Ihr solltet ferner eures Verhältnisses zu Gott gedenken, ob es das eines Kindes zum 
Vater ist oder ob euch Gott noch fern und unerreichbar ist, an Den ihr euch selten nur wendet in  
rechtem Gebet. Ihr sollt  euch selbst einer ernsten Kritik unterziehen, wie ihr euren Lebenswandel 
führt....  ob  er  wohl  dem  Willen  Gottes  entspricht,  der  euch  doch  bekannt  ist:  ob  ihr  einen 
Lebenswandel in Liebe führet, getreu Seinen Geboten.... Es wird immer eine solche Selbstbeschauung 
von Segen sein, und wenn ihr auch nur kurze Zeit dafür aufwenden könnt, aber jeder Gedanke, der 
geistig gerichtet ist,  wird ergriffen von den Lichtwesen und entsprechend beantwortet,  und immer 
werdet  ihr  geistigen Nutzen daraus  ziehen.  Aber  ihr  sollt  nicht  nur  der  Welt  gedenken und ihrer 
Anforderungen.  Denn  ihre  Güter  sind  vergänglich  und  werden  euch  nur  für  kurze  Zeit  zum 
Wohlbehagen dienen, aber euch keinerlei geistigen Erfolg bringen. Es geht aber die Zeit ihrem Ende 
zu, und ihr habt alle noch viel Seelenarbeit zu leisten, d.h., eigene Fehler und Schwächen abzulegen, 
wozu ein immerwährender Kampf geführt werden muß, der Kraft bedarf, die ihr euch ständig von 
Gott  erbitten  sollet.  Und  darum  sollet  ihr  ohne  Unterlaß  beten,  d.h.  immer  eure  Gedanken 
himmelwärts richten und dem Vater alle eure Sorgen und Anliegen vortragen und um Seinen Segen 
bitten. Alles, was ihr tut, seien es geistige oder irdische Verrichtungen, sollen unter dem Segen Gottes 
getan werden, und sie werden sich immer günstig auswirken an eurer Seele, denn nur die Bindung mit  
Ihm verlangt Gott, um euch auch Seine Kraft zuzuleiten, die ihr benötigt zur Arbeit an euch selbst.  
Und ständige Bindung mit Ihm setzt auch öfteres gedankliches Verweilen im geistigen Reich voraus 
und ein bewußtes Abkehren von der Welt. Jede Minute, die ihr euch in die Stille zurückzieht, jeder  
Gedanke, den ihr zur Höhe sendet, ist ein Schritt weiter zur Höhe, zum Ziel, das ihr dann auch sicher 
erreichen werdet. Ihr sollt nur nicht völlig ungeistig leben, denn dann ist euer Erdenleben ein Leerlauf 
und trägt euch keine geistigen Erfolge ein.... Die Bindung mit Ihm aber wird euch immer mehr lösen 
von der Welt und ketten an das geistige Reich, in das ihr nun desto öfter euch versetzet, je drängender 
die Welt an euch herantritt, die euch bald nicht mehr reizen wird, weil Gott die Seele festhält, die sich 
einmal Ihm anvertraut und angeschlossen hat. Aber es kostet immer einen Kampf mit sich selbst, denn 
die Welt hält mit ihren Lockungen und Reizen den Menschen gefangen, und ein ernster Wille gehört  
dazu, diesen Verlockungen zu widerstehen und sich mit geistigen Gütern zu begnügen, die der Mensch 
in ihrem ganzen Wert nicht ermessen kann, solange er auf Erden lebt. Einstmals aber wird er selig sein 
über die Schätze, die er sich auf Erden erwarb, einstmals wird er wissen, daß sie allein von Wert sind 
und daß nur die Seele sich glücklich preisen kann, die über geistige Schätze verfügt, mit denen sie 
arbeiten kann im geistigen Reich, wenn alles Irdische von ihr abgefallen ist und sie alle vergänglichen 
Güter der Welt hingeben mußte. Dann wird sie reich sein und glückselig, ein Weltmensch dagegen 
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steht arm und verlassen am Tor zur Ewigkeit, denn die Güter, die er sich auf Erden erwarb, folgen ihm 
nicht nach in die Ewigkeit, und an geistigen Gütern hat er nichts aufzuweisen.... Darum gedenket oft  
des Todes und eurer geistigen Verfassung, und suchet euch auf Erden geistige Güter zu erringen, die  
einmal den Grad des Lichtes und der Seligkeit ausmachen werden, wenn eure Seele den Leib verlässet 
und eingehet in das jenseitige Reich....

Amen

Der freie Wille.... B.D. Nr. 7837

28. Februar 1961

uer Wille allein ist ausschlaggebend, ob ihr die Vollendung auf dieser Erde erreichet. Und es geht 
also im Erdenleben um euren freien Willensentscheid. Dieser betrifft aber nicht irdische Fragen 

oder Stellungnahme zu irdischen Plänen, sondern es geht allein um eure Seele, daß diese sich recht 
entscheide, welchen Herrn sie über sich anerkennt. Zu diesem Entscheid aber kann der Mensch von 
keiner Seite aus gezwungen werden, und niemals kann also ein "freier Wille" geleugnet werden, wenn 
dies auch immer wieder von seiten der Menschen versucht wird. Das innerste Denken des Menschen 
ist  allein  ausschlaggebend,  und dieses  untersteht  keiner  Gewalt.  Darum kann immer nur  auf  den 
Menschen eingewirkt werden durch Vorstellungen, Reden und Geschehen aller Art, die sein Denken 
(seinen  Willen)  also  beeinflussen  sollen.  Und  dies  wird  versucht  von  göttlicher  sowie  Gott-
gegnerischer Seite. Immer aber entscheidet der Mensch selbst, welchem Einfluß er sich unterstellt  
(nachgibt).... Der Wille des Menschen ist frei.... Und darum muß er sich auch dereinst verantworten, 
welche Richtung er dem Willen gegeben hat, weil er zum Zwecke seiner Willenserprobung das Dasein 
als Mensch erhalten hat und weil die Seele einmal die Folgen seines Willensentscheides zu tragen hat. 
Es kann der Mensch in allen Lebenslagen seinen Willen Gott zuwenden.... Und er kann ebenso sich 
Seinem Gegner unterwerfen.... niemals aber wird er seinen Mitmenschen oder eine weltliche Macht.... 
Gott Selbst oder Seinen Gegner, verantwortlich machen können für seinen Willensentscheid, weil dies  
seine freieste Willensangelegenheit ist, nach welcher Richtung hin sich seine Gedanken bewegen, ob 
sie Gott oder Seinem Gegner zudrängen.... Aber immer ist ihm von Gott sein Schicksal so bestimmt,  
daß er leicht zu Gott finden kann, wenn er nur Ihm keinen inneren Widerstand mehr leistet.... was also  
sein freier Wille bestimmt. Die Menschen nun sind geneigt, einen freien Willen zu streiten, weil sie 
nicht immer auszuführen vermögen, was sie wollen, doch es geht nicht immer um das, was sie tun, 
sondern um das, was sie wollen.... Denn am Tun können sie auch gehindert werden, wieder durch das 
Einwirken geistiger  Kräfte....  niemals  aber  am Wollen selbst.  Darum soll  der  Mensch sich selbst  
gegenüber Kritik üben,  nach welcher Richtung hin sich sein Wille  äußert....  Denn er  weiß es im 
Erdenleben, daß von ihm die Hinwendung zu Gott verlangt wird, weil Gott Selbst ihm immer wieder 
solche Hinweise zugehen lässet und er nicht völlig ohne Wissen durch das Erdenleben geht.... Da er 
aber auch von dem Gegner Gottes beeinflußt wird, wird es nicht ausbleiben, daß er nachdenken muß 
und er also schon zu einer Entscheidung gedrängt wird.... Und dies also ist auch der Kampf zwischen 
Licht und Finsternis, den der Mensch selbst zum Austrag bringt, was jedoch ohne den freien Willen 
des Menschen nicht denkbar wäre,  sondern dann nur die positiven und die negativen Kräfte sich 
diesen Kampf lieferten, aus denen dann eine Kraft als Sieger hervorginge.... Doch so ist der Kampf 
zwischen Licht und Finsternis nicht zu verstehen, denn es geht um die Seele des Menschen, und diese 
entscheidet selbst über sich im freien Willen. Und darum ist das Erdenleben für den Menschen eine  
ununterbrochene  Kette  von  Erlebnissen,  von  Erfahrungen  und  Eindrücken,  die  ihn  zum  Denken 
anregen und ihn auch in rechter Richtung denken lassen können. Aber da auch dem Gegner Gottes 
das Recht zugebilligt ist, um die Seele zu kämpfen, werden seine Gedanken auch negativ beeinflußt, 
und er muß sich nun entscheiden. Und die Stärke seines Widerstandes gegen Gott ist bestimmend für 
das  Ergebnis,  sie  ist  bestimmend für  das  Los der  Seele  nach dem Tode des  Leibes,  das  überaus 
beseligend, aber auch überaus qualvoll sein kann. Aber wie auch sein Wille sich richtet.... die Liebe 
Gottes gibt niemals die Seele auf, und erreicht sie das Ziel nicht in diesem Erdenleben, dann verzögert 
sie wohl ihre Erlösung um endlos lange Zeit, doch einmal wird der Wille sich recht entscheiden, weil  
die Liebe Gottes Kraft ist, der sich die Seele nicht ewig widersetzt....

E
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Amen

Nützen der Erdenzeit  zur Freiwerdung aus  der Form....  Jesus 
Christus.... 

B.D. Nr. 7464

27. November 1959

er Erlösungsplan findet statt nach gerechter Ordnung, es muß eine jede Phase durchschritten 
werden von dem einst gefallenen Urgeist, und es muß jede Phase als Bewährungszeit für das 

Geistige angesehen werden, die darum nicht willkürlich ausgelassen oder übersprungen werden kann. 
Und darum erfordert die Erlösung auch eine gewisse Zeit,  die aber dann im Stadium als Mensch 
beendet oder auch wieder endlos verlängert werden kann, jedoch immer eine endlos lange Zeit zuvor 
erfordert hat, bis diese Verkörperung als Mensch einmal stattfindet. Diese Zeit der Vorverkörperung 
kann zwar auch etwas verkürzt werden, wenn das Wesenhafte seinen harten Widerstand aufgibt und in  
leichterer Verformung nun aufwärtssteigt, aber diese Zeitverkürzung ist minimal im Verhältnis zu der 
Zeit, wo das Wesen noch in harter Form gebunden ist und sich daraus frei machen soll. Für diese 
Zeitspanne also fehlt euch Menschen der Schätzungsbegriff, und ihr müsset euch genügen lassen, daß 
ihr schon endlose Zeiten auf dieser Erde wandelt, bevor ihr die Gnade der Verkörperung als Mensch 
erfahren durftet.... Und darum solltet ihr diese Gnade ganz besonders hoch einschätzen und bewerten 
und alles tun, um eurer letzten Form endgültig ledig zu werden, um nicht aufs neue eingezeugt zu 
werden in die harte Materie und den qualvollen Weg noch einmal zurücklegen zu müssen, wenn ihr 
versaget. Ihr könnet wahrlich von Ewigkeiten sprechen, da ihr getrennt von Gott euren Weg wandelt 
und unselig seid, aber ihr selbst könnet diesem Zustand ein Ende bereiten, und darum wird euch 
immer wieder davon Kenntnis gegeben, worin eure Aufgabe auf Erden besteht: euch zu erlösen aus  
einer schon Ewigkeiten währenden Gefangenschaft.... Ihr könnt es, denn euch stehen viele Hilfsmittel  
zur Verfügung, ihr brauchet den Erdenweg nicht vergeblich zurückgelegt haben, ihr habt eine ganz 
sichere Garantie für eure Erlösung: den göttlichen Erlöser Jesus Christus Selbst, Der euch freigekauft  
hat  aus  der  Gefangenschaft  mit  Seinem Blut  am Kreuz.  Ohne Seine Hilfe  wäret  ihr  wahrlich zu 
schwach, um das Werk der Erlösung zu vollenden; mit Ihm aber könnt ihr es schaffen, denn Er hilft 
euch dazu, Er versieht euch mit Kraft, wo ihr allein zu schwach seid, Er macht euch frei von eurem 
bisherigen Herrn, wenn ihr nur den Willen habt, euch von Ihm erlösen zu lassen.... Dann kann also 
euer Erdengang restlos beendet sein, ihr könnet jeglicher Außenform ledig werden und als reiner Geist 
wiedereingehen in eure wahre Heimat.... Die endlose Zeit eurer Gefangenschaft hat nun doch ihr Ende 
gefunden, weil sich euer Wille bewährt hat, weil er sich hinwandte zu dem Einen, Der allein euch 
Erlösung bringen kann: zu Jesus Christus, in Dem Sich die Ewige Gottheit verkörpert hat, um euch zu 
erlösen, um eure Sündenschuld zu tilgen, die diese weite Entfernung von Gott zur Folge hatte.... Aber 
euer Erdenleben ist nur kurz, und darum müsset ihr alles tun, um noch vor eurem Leibestode zu dieser 
Erlösung zu gelangen, auf daß ihr nicht noch gebunden in das jenseitige Reich eingehet, wo eure 
Erlösung weit schwerer vonstatten geht, weil auch da euer freier Wille gilt, weil ihr selbst es wollen 
müsset, daß ihr Erlösung findet durch Jesus Christus. Lasset nicht die Zeit auf Erden vergehen, ohne  
ernsthaft an eurer Erlösung gearbeitet zu haben, ohne euch dem Einen hingegeben zu haben, Der 
allein  euch  frei  machen  kann  von  Sünde  und  Tod....  Gedenket  der  endlosen  Zeit,  die  ihr  schon 
zurücklegen mußtet, und nutzt nun das Gnadengeschenk der Verkörperung als Mensch, indem ihr die 
Bindung suchet  mit  Jesus  Christus,  Der  für  euch am Kreuz gestorben ist,  um euren Ewigkeiten-
währenden Zustand der Qual zu beenden und euch das Lichtreich zu erschließen, auf daß ihr nach 
eurem Erdenleben in dieses eingehen könnet und wieder selig seid und bleibet, wie ihr es waret im 
Anbeginn....

D

Amen

Verantwortung im Erdenleben.... B.D. Nr. 7486

25. Dezember 1959

n ungeahnten Höhen befindet ihr euch schon, wenn ihr den Gang über die Erde wandelt, gemessen 
an der Tiefe, in der ihr euch befandet nach eurem Abfall, nach eurem Sturz hinab in die tiefste  

Finsternis.  Es sind für euch wahrlich nur noch wenige Schritte  zurückzulegen,  gemessen an dem 
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endlos langen Weg, den ihr hinter euch habt.... Es ist nur noch eine kurze Wegstrecke zu nehmen von 
euch, um an dem Ziel angelangt zu sein, das euch gesetzt ist seit Ewigkeit: als Kind Gottes weilen zu 
dürfen in Meiner nächsten Nähe, des Himmels Herrlichkeiten genießen zu können in aller Seligkeit,  
mit  Mir  verbunden  zu  sein  aufs  innigste,  wie  es  war  im  Anbeginn.  Ihr  stehet  kurz  vor  eurer 
Vollendung, wenn ihr euch der Gnade der letzten Verkörperung als Mensch erfreuen dürfet.... und ihr 
könnet nach einer kurzen Willenserprobung eingehen in jenes Reich der Herrlichkeit, das Ich euch 
verheißen habe mit den Worten: "Was keines Menschen Auge je gesehen und keines Menschen Ohr je 
gehört hat, das habe Ich bereitet denen, die Mich lieben...." Ihr könnet euer letztes Ziel erreichen in  
diesem nur kurzen Erdenleben, gemessen an jener Zeit, die hinter euch liegt.... Aber ihr könnet auch  
wieder  abgrundtief  fallen....  ihr  könnet  wieder  zurückkehren an die  Stätten,  die  ihr  vor  Ewigkeit  
verlassen hattet mit Meiner Hilfe, um den Weg nach oben zu gehen. Wenn ihr euch dies vorstellet, daß 
der lange Gang eurer Vorentwicklung vergeblich gewesen sein kann, daß ihr den gleichen, Ewigkeiten 
währenden Gang noch einmal gehen müsset.... wenn ihr euch vorstellet, daß ihr euch Mein Reich mit 
seiner Herrlichkeit verscherzet, nur um kurzer körperlicher Genüsse willen, wenn ihr die Seele des 
Körpers wegen darben lasset.... so müßte euch ein großes Verantwortungsgefühl doppelt eifrig streben 
lassen,  um euer Ziel  auf Erden noch zu erreichen. Ihr müßtet  alles tun,  um euch Mein Reich zu 
erwerben  mit  seiner  Herrlichkeit,  um  dem  Lose  einer  Neubannung  zu  entfliehen  und  euren 
Entwicklungsgang abzuschließen,  daß ihr  frei  werdet  aus  der  Form und als  Lichtwesen eingehen 
könnet in das jenseitige Reich.... Nur noch wenige Schritte sind zu gehen, und ihr habt es geschafft.  
Nehmet noch einmal alle Kraft zusammen, und lasset euch den schwierigen Aufstieg nicht gereuen....  
folget Meinen Worten, tut alles, was Ich euch sage, suchet Meinen Willen zu erfüllen, und ihr werdet 
es Mir danken ewiglich, daß Ich euch diese ernste Mahnung immer wieder zugehen lasse, um euch zu 
bewahren vor einem nochmaligen Absturz zur Tiefe. Immerwährend spreche Ich euch an und suche in  
euch das  Verantwortungsgefühl  zu wecken,  immerwährend lasse  Ich euch Kraft  zuströmen durch 
Mein Wort, ständig ist Meine Liebe bemüht, euch emporzuhelfen, daß ihr den letzten kurzen Weg mit 
Meiner  Unterstützung  zurücklegt,  daß  ihr  nicht  zu  schwach  werdet,  um  euren  Pilgerlauf  zu 
vollenden....  Immer  wieder  führe  Ich  euch  an  einen  Quell,  wo  ihr  Mein  Lebenswasser  schöpfen 
könnet, auf daß ihr euch Kraft und Stärkung holet auf eurem Pilgerweg.... Immer wieder stelle Ich 
euch den qualvollen Zustand einer Neubannung vor Augen, um euch nur anzuspornen, euer Ziel zu 
verfolgen,  die Bindung mit  Mir herzustellen und an Meiner Seite  den letzten kurzen Aufstieg zu 
wagen, der sicher nicht vergeblich sein wird, sondern euch wahrlich zum Ziel führt, sowie ihr nur 
ernstlich dieses Ziel anstrebt. Ich will nicht, daß euer Erdenweg ein vergeblicher gewesen sei, Ich will, 
daß ihr euch bald der vollsten Freiheit in Licht und Kraft erfreuen könnet.... Ich will, daß ihr als Meine 
Kinder zurückkehret zu Mir, daß ihr aus ganzem Herzen begehret, der Tiefe zu entrinnen und Mir 
anzugehören, Dessen Kinder ihr dann geworden seid, wenn ihr die Tiefe überwunden habt. Ich will  
euch wieder selig wissen, Ich will, daß ihr schaffet in Licht und Kraft und Freiheit, Ich will, daß ihr 
eure Bestimmung erfüllet, die euch von Anbeginn zugewiesen wurde, die aber euren Wandel vom 
"Geschöpf"  zum "Kind"  Gottes  voraussetzt,  den  ihr  nun  im Erdenleben  vollenden  sollet.  Darum 
spreche Ich fortgesetzt zu euch und ermahne euch, auf Meine Stimme zu hören. Und Ich werde euch  
mit Meiner Ansprache verfolgen bis zum Ende. Denn Ich will nicht, daß Meine Geschöpfe unselig 
sind. Ich will, daß sie selig werden und bleiben ewiglich....

Amen
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Leiden für die Seele 

Der dornenvolle Weg zur ewigen Heimat.... B.D. Nr. 1106

22. September 1939

er in der Wahrheit zu stehen begehrt,  den schütze Ich vor allem Irrtum....  Und der sich Mir  
vertrauensvoll überläßt, auf daß Ich ihn führe, dessen Schritte werden nimmermehr in die Irre  

gehen, denn Ich wache über ihm und verhüte, daß er abseits des Weges gehe. Und nun vernimm 
Meine Stimme: Der Weg zur ewigen Heimat ist gleich einem steil aufwärts führenden Fußsteig, der  
durch Gestrüpp und Dornen führt.... Der mutig und kraftvoll alle Hindernisse überwindet, wird sicher 
zum  Ziel  gelangen  und  sich  seines  Aufstiegs  freuen,  denn  nun  er  am  Ende  ist,  liegen  alle 
Schwierigkeiten des Weges hinter ihm, doch vor ihm die prachtvollste Aussicht über alles Land, das 
unter seinen Füßen liegt.... Und er wird im Genuß schwelgen, nach mühevollem Aufstieg so recht das 
Bild in sich aufnehmen zu können, das sich seinen Augen nun bietet.  Und ebenso wird es einem 
Erdenkind ergehen am Ende seiner Tage, so es Mich zum Führer gewählt und an Meiner Hand den 
dornigen Lebensweg zurückgelegt hat. Es gehen zwar der Wege viele durch das Erdenleben, und oft 
sind  sie  leicht  gangbar  und  mit  Ziersträuchern  aller  Art  begrenzt,  und  sie  locken  zur  Rast  und 
versprechen Erquickung und Ruhe dem Wanderer, der diese Wege wandelt, doch es erreicht dieser 
niemals sein Ziel.... Denn es führen solche Wege mit Sicherheit weitab vom Ziel, und in seiner Ruhe 
und Trägheit erkennt der Mensch nicht, wohin er steuert,  und entfernt sich immer mehr von dem 
rechten Weg, der zwar mühselig und beschwerlich ist, doch unweigerlich zur Höhe führt. Und dies ist 
allein schon die Sicherheit, daß ihr den rechten Weg gefunden habt, wenn das Leid euch drückt, das da 
sind die Dornen und das Gestrüpp auf dem Wege zur ewigen Heimat. Wer dieser nicht achtet und 
mutig weitergeht, überwindet mit Leichtigkeit alle nachträglich noch folgenden Hindernisse.... Nur 
dürfet ihr davor nicht zurückschrecken, ihr dürfet nicht die Annehmlichkeiten suchen, sondern euer 
Sinn muß einfach und unverbildet sein, dann erscheint euch auch der Weg nach oben nicht schwer....  
Überall am Wege harren Meine Boten und stützen den Wanderer, der ermüden will und sich nach 
einem  Plätzchen  der  Erholung  umsieht....  Denn  solche  ist  nur  eine  Gefahr  für  den  nach  oben 
Strebenden. Unbeirrt muß der Weg fortgesetzt werden in Freudigkeit des Herzens und vom Verlangen 
getrieben, Mich am Ende des Weges zu erblicken.... Und alle Ablenkungen müssen umgangen, alle zur 
Ruhe einladenden Raststätten gemieden werden, denn sie machen den Geist des Menschen träge und 
unlustig  zu  mühevollem  Aufstieg.  Doch  ohne  Selbstüberwindung,  ohne  Verzicht  auf  alle 
Annehmlichkeiten ist  es  unmöglich,  zu Mir  zu gelangen,  und wiederum zieht  Meine Liebe jedes 
Wesen empor, so es nur willig ist und Mir nicht widerstrebt.... Und so lege Ich auch dir wieder ans  
Herz, dein Kreuzlein geduldig zu ertragen, nicht müde zu werden, so auch der Weg dir beschwerlich 
dünkt, und immer hellen Auges und gläubigen Herzens deinem Herrn und Heiland zu vertrauen, Der  
eines jeden Geschick in Seinen Händen hält und die Menschen bedenket, wie es für sie vonnöten ist....  
Und Meine Liebe bewahret dich und alle Meine Kindlein davor, daß ihr den rechten Weg verfehlt, Ich 
hüte  alle  Meine  Schäflein  und  trage  sie  sorgsam  über  unüberwindliche,  schwer  gangbare  Wege 
hinweg, auf daß sie unbeschädigt zur Höhe, zur ewigen Heimat gelangen....

D

Amen

Körperliche Genüsse.... Gebrechen des Alters.... B.D. Nr. 1481

19. Juni 1940

in offensichtlicher Leichtsinn ist es, das Erdenleben zu betrachten nur vom Gesichtspunkt dessen,  
was dem Körper zuträglich ist.  Es ist ein schweres Beginnen, solchen Menschen den wahren 

Erdenlebenszweck verständlich zu machen, denn sie werden niemals körperlichen Genuß ausschalten 
E
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wollen und daher anderen Auffassungen und Belehrungen unzugänglich sein, genügt ihnen doch des 
Lebens  Inhalt,  so  er  in  irdischen  Genüssen  besteht.  Aber  es  wird  das  Erwachen  eines  irrenden 
Menschen furchtbar sein. Denn der Körper wird gar bald den Anforderungen des Erdenlebens nicht 
mehr gewachsen sein, er wird mit zunehmendem Alter seine Schwächen und Gebrechen erkennen, 
und  es  bleibt  von  dem  so  wichtig  genommenen  Erdenleben  nichts,  was  Bestand  hat,  so  seine 
Außenform, die körperliche Hülle, gebrechlich zu werden beginnt. Er muß nun doch einsehen, daß 
auch die schönsten irdischen Genüsse an Reiz verlieren, so der Körper nicht mehr die jugendliche 
Kraft besitzt. Also muß ihm nun auch das Leben öd und leer und nutzlos erscheinen, solange er nur 
auf den Körper bedacht ist. Und wieder ist es eine Gnadengabe, so der Körper des Menschen immer 
schneller dem Verfall entgegengeht, denn nun erst ist Hoffnung, daß der Mensch sich mit seinem Geist 
in Verbindung setzt und Fühlung nimmt mit den Kräften, die sich liebevoll des nun nachdenklich 
gewordenen Menschen annehmen, ihm die Nutzlosigkeit des bisherigen Lebenswandels vorstellen und 
ihn zu bewegen versuchen, sich ernstlich mit dem Geistigen, mit der Höherentwicklung der Seele zu  
befassen. Es wird dem Menschen nun noch zur Genüge Gelegenheit geboten, körperliche Begierden 
zu unterdrücken oder zu bekämpfen, so er willig ist, d.h. sich den göttlichen Gesetzen unterordnet und 
nur noch diesen Willen gelten läßt. Es ist aber weitaus verdienstvoller, wenn der Mensch die irdischen 
Genüsse  schon bekämpft,  solange er  jung und lebensfreudig ist,  denn desto  eher  gelangt  er  zum 
Wissen, zur Erkenntnis, denn es ist dann sein Streben in vollster Freiheit des Willens rege geworden,  
er  ist  nicht  durch  körperliche  Notlage  zum Entsagen gezwungen worden,  sondern  entsagt  diesen 
Freuden aus eigenem Antrieb, und es wird ihm das sowohl sein Geist, der sich nun mit seinesgleichen 
einigen kann, als auch seine Seele, die anders zu denken und zu wollen bestimmt wird, danken mit 
aller Innigkeit, denn nur sie weiß um den rechten Erdenlebenszweck, erkennt sie auch die furchtbare  
Notlage der diesem Leben entrissenen und unvollkommenen Geistwesen, die aber dem Menschen erst 
vor Augen geführt werden muß, soll er sich frei machen können von der Macht, die ihn hindert auf  
dem Weg nach oben....

Amen

Segen des Leides.... B.D. Nr. 5904

16. März 1954

hr werdet es alle dereinst erkennen, weshalb ihr Leid tragen mußtet auf Erden, und ihr werdet Mir 
dankbar sein, wenn es euch zu einem Erfolg geführt hat, den ihr ohne Leid niemals hättet erreichen 

können....  Ich würde euch wahrlich nicht  grundlos  leiden lassen,  doch Meine Liebe erkennet  die 
Auswirkung des Leidens auf euch und wendet es daher an, wenngleich ihr oft nicht Meine liebevolle 
Führung zu erkennen vermögt. Doch glaubet es, daß Mir jede Regung eures Herzens bekannt ist und 
daß Ich darum gerade die Meinen scheinbar hart anfasse, weil Ich ihnen noch mehr schenken will in 
Meinem Reich, das sie mit Sicherheit in Besitz nehmen, so ihr leibliches Ende gekommen ist. Ihr 
könnet auf Erden nicht ermessen, worin die Seligkeit besteht, die Ich euch bereiten will.... Ich aber  
weiß es, wie eine Seele beschaffen sein muß, um diese Seligkeit ertragen zu können, Ich allein weiß, 
wie sie zu jener Beschaffenheit kommen kann, und Ich allein weiß die rechten Mittel und wende sie  
daher auch an.... und deshalb, weil Ich euch liebe und euren Willen kenne, der Mir zustrebt. Doch 
bedenket auch, daß die Seele im Stadium als Mensch noch zuwenig kristallisiert ist, daß sie noch nicht 
Meine Liebeausstrahlung in Fülle vertragen würde, daß sie darum noch durch Leid gehen muß, auf 
daß sie gänzlich geläutert werde.... Und wisset, daß nicht euer Erdenlebenswandel der Seele Hülle 
verschuldet hat, sondern daß sie mit dichten Hüllen die Erde schon betreten hat, die aufzulösen nun 
die Aufgabe des Menschen ist.... Ein Liebewirken in hohem Grade trägt überaus viel dazu bei, die 
Schlacken der Seele zu entfernen, und tiefes Leid hilft nach, wo die Liebekraft noch nicht stark genug 
ist.... Ein unnennbares Glück werdet ihr aber empfinden, wenn bei eurem irdischen Ableben die Seele 
sich frei und lichtdurchstrahlt erheben kann in das geistige Reich.... Und dann habet ihr alles Schwere, 
alles Erdenleid überwunden, und vor euch liegt die Ewigkeit in höchster Seligkeit.... Euch dünkt zwar 
ein  jeder  Tag  lang,  da  ihr  leiden  müsset,  und  doch  ist  er  nur  ein  Augenblick,  gemessen  an  der 
Ewigkeit. Euch dünkt das Leid zuweilen unerträglich, und doch lege Ich euch nicht mehr zu tragen 
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auf,  als  ihr  ertragen  könnet....  und  jederzeit  könnet  ihr  euch  an  Mich,  an  den  Kreuzträger  Jesus 
Christus, wenden, daß Er euch helfe, wenn die Last für euch untragbar scheint.... Nehmet euer Kreuz 
auf euch und folget Mir nach.... Hätte Ich als Mensch Jesus wohl diese Worte gesprochen, wenn es  
unmöglich gewesen wäre, daß ihr das Kreuz ertraget, das euch auferlegt ist? Er Selbst aber bot euch  
auch Seine Hilfe an mit den Worten: "Kommet zu Mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, Ich will 
euch erquicken...."  Und Er wird euch getreu Seinem Wort auch immer Kraft  geben....  Denn euer 
Heiland Jesus Christus kennt euch, Er weiß auch, daß ihr Ihm nachzufolgen bereit seid, und Er wird 
euch erfüllen mit Kraft und Gnade, solange ihr auf Erden lebet....

Amen

Segen der Krankheit.... Kreuzträger für die Seele.... B.D. Nr. 6076

12. Oktober 1954

ies lehret euch Mein Wort, daß ihr Mir nachfolgen sollet.... Den Weg der Nachfolge Jesu zu 
umgehen führet nicht zur Vollendung, denn ihr gehet dann einen Weg, der nicht Meinem Willen 

entspricht und daher auch nicht zum Ziel führen kann.... Jesu nachfolgen heißt in gleicher Liebe, mit  
gleicher Sanftmut und Geduld das Kreuz auf sich nehmen, das euch zu tragen auferlegt ist. Er ist 
wahrlich einen Kreuzweg gegangen, und kein Mensch hat Ihm die Leiden abgenommen, die Er tragen 
mußte für Seine Mitmenschen. Aber Er hat durch diese Leiden die große Schuldenlast den Menschen 
abgenommen und entsühnt.... Er hat gelitten für andere.... Und so auch sollet ihr Menschen das Kreuz 
tragen für eure Seele.... die unermeßlich leiden müßte im jenseitigen Reich, wenn ihr euch nicht auf 
Erden durch die Nachfolge Jesu als Kreuzträger erwiesen hättet.... Der Mensch soll seiner Seele ein 
geistiges  Kleid  schaffen,  das  zum  Lichtempfang  dereinst  geeignet  ist....  Und  also  müssen  die 
Umhüllungen  der  Seele  gleichsam  hinweggeschmolzen  werden,  die  für  die  Lichtstrahlen  noch 
Widerstand bedeuten, der undurchdringlich ist. Denn auch der Mensch selbst soll etwas dazu tun und 
sich nicht allein auf die Vergebung der Sünden durch Jesus Christus stützen, solange ihm auf Erden 
die Möglichkeit gegeben ist,  seinen Seelenzustand zu verbessern mit Hilfe göttlicher Gnade....  Ihr 
sollet  gleichzeitig die Umhüllung selbst  auflösen,  nicht nur die Seele davon befreien....  ihr sollet 
wieder die Schuld tragen des unerlösten Geistigen, das eure Seele gefangenhält.... ihr sollt diesem 
Geistigen gleichfalls weiterhelfen in seiner Entwicklung zur Höhe.... ihr sollt geduldig leiden für das 
noch  weit  unter  euch  stehende  Geistige,  das  sich  euch  erwählte,  um  aus  seiner  Fessel 
herauszukommen. Denn es sind alle körperlichen Leiden und Gebrechen Äußerungen dieses unseligen 
Geistigen, dem ihr nun wieder helfen könnet und sollet, indem ihr den Weg der Nachfolge Jesu gehet, 
indem ihr das Kreuz geduldig auf euch nehmet und gleichfalls eine Schuld ausgleichet für dieses weit 
unter euch stehende Geistige, auf daß ihm der Weg zur Höhe leichter werde, auf daß es einer Schuld  
schon ledig ist,  bevor die Aufwärtsentwicklung auch für dieses Geistige beginnt....  Jesus hat euch 
aufgefordert, Ihm nachzufolgen.... Er hat euch aber auch erlöst von der Sünde und ihren Folgen.... Wie 
wollet ihr nun einen Gleichklang finden von beidem? Er will euch von eurer Schuld befreien, aber Er 
fordert  dennoch,  daß  ihr  das  Kreuz  tragen sollet....  So  wie  Seine Liebe  euch,  also  Seinen 
Mitmenschen, galt, so soll auch eure Liebe dem gelten, das eure Hilfe benötigt, auf daß es auch in den 
Zustand komme, wo nun die Erlösung durch Jesus Christus an ihm vollzogen werden kann.... Auch ihr 
sollet beitragen an der Erlösung des Unfreien, und euch obliegt die Sorge um das Geistige, das eure  
Seele als Hülle umgibt, das aufgelöst werden muß, um den Lichtstrahlen Eingang zu gewähren, die für 
die Seele Leben bedeuten. Das Auflösen dieser Hüllen ist ein Erbarmungswerk, an dem ihr selbst euch 
beteiligen müsset, weshalb euch der Auftrag Jesu wurde: "Nehmet euer Kreuz auf euch und folget Mir  
nach...."

D

Amen
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Angst vor dem Tod 

Angst  vor  dem  Tod....  Moment  des  Abscheidens  Qual  oder 
Glück.... 

B.D. Nr. 2145

9. November 1941

eben kann der Mensch und doch tot sein im Geist, und ebenso kann er sein leibliches Leben 
verlieren und erwachen aus dem Todesschlaf zum ewigen Leben. Und beides ist ihm freigestellt, 

er entscheidet selbst über Tod oder Leben seiner Seele und legt doch während seines Erdenlebens so 
wenig Wert  auf  diese Vergünstigung eines freien Entscheidens.  Der  Zustand des Todes ist  jedem 
Menschen ein unbehaglicher Gedanke, sowie er mitten im Leben steht. Und doch tun die wenigsten 
Menschen etwas dazu, sich diesen Gedanken weniger unbehaglich zu machen. Sie können es mit 
Leichtigkeit, indem sie so leben, daß es keinen Tod mehr gibt für sie, daß sie wiedergeboren sind zum 
ewigen Leben. Und dann hat der Tod für sie den Stachel verloren, und es kann der Moment des  
Abscheidens von der Erde der herrlichste Moment sein, ohne Furcht und Schrecken oder bangende 
Ungewißheit um sein ferneres Schicksal. Das irdische Leben hinzugeben braucht nicht schmerzhaft zu 
sein, es kann die Seele sich lösen vom Körper ohne jeglichen Todeskampf, sowie sie des Körpers auf 
Erden nicht geachtet hat und die Vereinigung mit dem Geist ihr Streben auf Erden war. Dann ist der 
Geist schon zu Lebzeiten in das geistige Reich vorausgeeilt, denn er erkannte dieses als seine rechte 
Heimat. Er wird nun auch seiner Seele diese Heimat so schildern, daß auch sie Verlangen hat nach 
jenem Reich, und also hält Seele und Geist nichts mehr auf der Erde zurück. Der Körper aber ist bei 
solchen Menschen auch in einem gewissen Reifezustand und bedrängt die Seele nicht mehr. Folglich  
löst sich die Seele leicht von ihm und geht ein in das Reich des Friedens.... Doch wo der Körper dem 
Geist in sich noch nicht die Freiheit gab, dort wird er auch noch größten Einfluß ausüben auf die  
Seele, und da der Körper an der Erde hängt, so wird er dieses Verlangen auch auf die Seele übertragen, 
und es sieht nun die Seele nur, daß sie den ihr liebgewordenen Aufenthalt auf der Erde verlassen muß,  
und da sie selbst die Stunde nicht aufhalten oder abwenden kann, befällt sie eine große Angst vor dem 
"Nachher". Denn in der Stunde des Todes erkennt sie klar, was sie falsch gemacht hat und das belastet  
sie außerordentlich,  und es wird für sie die Stunde des Todes zur Qual,  denn sie geht ein in die 
Finsternis, wo helles Licht ihr leuchten könnte. Und ihr Zustand nun ist trostlos und voller Schrecken.  
Der Mensch hat gelebt auf Erden nur für sein körperliches Wohl, und also erntet er nun die Frucht  
seines  Lebens.  Es leidet  der  Körper  und die  Seele  große Qualen,  denn in das  Reich des Lichtes  
eingehen kann die  Seele  nicht,  folglich ist  sie  zur  Untätigkeit  verdammt,  während die  Seelen im 
Lichtreich ununterbrochen tätig sein dürfen und die Tätigkeit allein schon unendlich beglückend ist.  
Leben oder Tod ist das Los der Seelen, die das Erdenleben verlassen, und Leben oder Tod bestimmt 
der Mensch selbst während seines Erdenlebens. Und selig, so er noch rechtzeitig seinen Willen tätig 
werden läßt, daß er die Welt verachten lernt und rastlos arbeitet an sich. Dann wird auch ihm die  
Stunde des Todes willkommen sein, denn sie bedeutet für ihn Erwachen zum ewigen Leben.... sie ist 
für ihn keine Stunde des Schreckens, sondern die endliche Erlösung aus gefesseltem Zustand.... 

L

Amen

Wille zum Leben.... Angst vor dem Tode.... B.D. Nr. 2776

16. Juni 1943

s ist im Menschen der Wille zum Leben stark entwickelt, solange seine Seelenreife noch sehr  
niedrig  ist;  und es  ist  dies  auch verständlich,  weil  die  Welt  ihn  noch gefangenhält  und ihm 

Erfüllung  seiner  Wünsche  vortäuscht.  Das  irdische  Leben  hinzugeben  erscheint  dem  Menschen 
überaus schwer, solange der Glaube an ein Fortleben ihm mangelt, denn letzterer läßt ihn das ganze 
Erdenleben  anders  betrachten.  Ein  tief  gläubiger  Mensch  betrachtet  das  Erdenleben  nur  als  eine 
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Zwischenstation, als eine Schule, die er durchmachen muß, um aufgenommen zu werden in das Reich, 
wo das eigentliche Leben beginnt. Und dieser Glaube wird ihm auch Kraft geben, alle Hindernisse 
und Schwierigkeiten des Erdenlebens zu überwinden, während der Glaubenslose oft an jenen zerbricht 
und sein Leben wegwirft  in der Annahme, es selbst endgültig beenden zu können. Wer im tiefen 
Glauben steht, der wird leichten Herzens sein Leben hingeben, so es von ihm gefordert wird, denn 
sein  Augenmerk  ist  auf  das  Leben  nach  dem  Tode  des  Leibes  und  sein  Verlangen  ist  auf  die 
Vereinigung mit Gott gerichtet, weil er es fühlt, daß dies erst das wahre Leben ist. Solange der Mensch 
der Erde und ihren Gütern Beachtung schenkt, ist sein Streben nach oben gehemmt, er begehrt mit  
allen  Sinnen  die  Welt,  und  der  Gedanke,  einst  von  dieser  Welt  scheiden  zu  müssen,  ist  ihm 
unerträglich und bedrückend. Und daraus kann auf seinen Geisteszustand geschlossen werden, denn 
die Liebe zur Welt tut der Liebe zu Gott und zum Nächsten Abbruch, und dann ist der Mensch noch  
sehr unreifen Geistes, d.h., seine Seele hat noch nicht den Zusammenschluß mit dem Geist in sich 
gefunden,  er  steht  nicht  in  der  Erkenntnis  und  weiß  nichts  Besseres  dem  Erdenleben 
entgegenzusetzen. Und dann ist  ihm jeder Gedanke an den Tod schrecklich, er will  leben, um zu 
genießen, er begehrt die Güter der Welt, und geistiges Gut lässet er unbeachtet. Und es ist dies ein  
geistiger Tiefstand, der nicht genug gerügt werden kann, ist doch der Mensch in der größten Gefahr, 
nun sein Leben zu verlieren irdisch und auch geistig. Denn so er das Erdenleben nicht nützet, um den 
Anschluß an Gott zu finden, lebt er es vergeblich, und er muß daher eher sein Erdenleben hingeben,  
um nicht in die tiefste Liebe zur Materie zu versinken, was dem geistigen Tode gleichkommt. Denn  
das Erdenleben ist eine Gnade, es ist dem Menschen gegeben zur Höherentwicklung der Seele und 
zum  Überwinden  der  Materie,  um  eingehen  zu  können  in  das  geistige  Reich....  Wird  aber  die 
eigentliche Aufgabe des Menschen auf der Erde außer acht gelassen, so kettet er sich selbst an die 
Materie und muß nun gewaltsam von ihr losgerissen werden, indem sein Erdenleben beendet wird.  
Solange dem Menschen der Gedanke an den Leibestod unerträglich ist, beachtet er seine eigentliche 
Erdenaufgabe nicht.  Der Wille zum Leben ist  in ihm so stark, daß er alles tut,  um das Leben zu 
schützen, um es zu verlängern, im Glauben, es selbst in der Hand zu haben, und doch wieder im 
Gefühl der Furcht, es vorzeitig verlieren zu müssen. Erst im Hinblick auf das jenseitige Reich, im 
Glauben an ein Fortleben der Seele, beginnt der Tod seine Schrecken zu verlieren, denn es erkennt der  
Mensch dann, daß sein Erdenleben nur eine Vorstufe ist für das eigentliche Leben, das ewig währt....

Amen

(Buch 33 endet mit Kundgabe 2576,

Buch 34 umfaßt die Kundgaben 2733 - 2746,

Buch 35/36 umfaßt die Kundgaben 2747 - 2776,

Buch 37 beginnt mit Kundgabe 2777.

Die nicht aufgeführten Kundgaben fehlen auch in den Handschriften von Bertha Dudde.)

Furcht vor dem Tode.... B.D. Nr. 6616

8. August 1956

er Tod ist nur der Durchgang zu dem Leben, das ewig währet. Ihr Menschen brauchtet alle nicht  
den Tod zu fürchten, wenn euer Wandel auf Erden Meinem Willen entsprechen würde.... wenn 

ihr in göttlicher Ordnung diesen Erdenwandel zurückgelegt hättet, denn dann würde euch auch kein 
Schrecken befallen angesichts des Todes, weil eure Seele sich nur dessen freuen würde, aus dem Leib 
entfliehen zu können, um in ihre Heimat einzugehen, wo der irdische Körper völlig überflüssig ist,  
aber dennoch von keinem Vergehen gesprochen werden kann, sondern ein freies licht- und kraftvolles 
Leben die Seele erwartet. Jesus Christus ist auferstanden am dritten Tage aus Seinem Grabe.... Er hat  
es  euch gezeigt,  daß es  kein Vergehen gibt  nach dem Tode des Leibes,  Er  hat  euch den Beweis  
gebracht, daß ein rechter Lebenswandel nur eine Umwandlung des irdischen in einen geistigen Leib 
zur Folge hat, daß der Mensch bestehenbleibt, nur seine Hülle eine Verwandlung erfahren hat, die aber  
für  den  Aufenthalt  im  geistigen  Reich  unumgänglich  nötig  ist....  Und  ihr  alle  könntet  diese 
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Umwandlung an euch selbst zuwege bringen, und es hätte wahrlich der Tod seinen Stachel verloren. 
Aber weil ihr Menschen nicht glaubet an ein Leben nach dem Tode, darum unterlasset ihr es auch,  
euch selbst für den Aufenthalt im geistigen Reich vorzubereiten, und weil eure Seele daher keinerlei 
Aussicht  hat,  nach  dem  Leibestode  ein  lichtvolles,  strahlendes  Geisteskleid  anzuziehen,  darum 
fürchtet ihr den Tod, und das auch mit Recht, denn ihr könnet nicht vergehen, aber es kann euch noch 
die Erdenschwere anhaften, und das Erwachen nach dem Leibestode wird kein freudiges sein.... Aber 
ihr werdet erwachen, und ob eure Seele noch so mangelhaft gestaltet ist.... Sie wird es erfahren, daß 
sie nicht vergangen ist und nicht vergehen kann.... Und vor diesem Lose fürchtet ihr Menschen euch 
unbewußt, die ihr den Tod fürchtet. Doch ihr sollet gedenken Dessen, Der den Tod überwunden hat....  
Jesus  Christus  will  euch  zum Leben  auferwecken,  Er  will  euch  ein  ewig-unverwüstliches  Leben 
geben, das ihr nimmermehr verlieren sollet.  Nehmet Sein Gnadengeschenk an, gedenket Seiner in 
bangen Stunden und empfehlet Ihm eure Seele, und bittet Ihn, daß Er sie nicht dem Tode verfallen 
lassen möge, daß Er Sich ihrer erbarme und ihr zum Leben verhelfen möge.... Und ihr werdet diese  
Bitte wahrlich nicht vergeblich an Ihn gerichtet haben.... Und eure Furcht wird schwinden und einer  
seligen Ruhe Platz machen, einer Ruhe, die nur Jesus Christus allein ihr schenken kann. Der lebendige 
Glaube  an  Jesus  Christus  verjaget  alle  Schrecken  des  Todes,  denn  es  weiß  der  Mensch,  daß  er 
auferstehen  wird  zum Leben,  gleichwie  Jesus  auferstanden  ist  am dritten  Tage.  Wer  aber  diesen 
Glauben  an  Ihn  nicht  besitzet,  der  fürchtet  den  Tod,  oder  er  glaubt  sich  vergangen,  zum Nichts 
zurückgekehrt, aus dem er sich auch hervorgegangen wähnet.... Und es wird ein schlimmes Erwachen 
sein für diesen wie auch für alle, die ohne Christus lebten auf Erden.... Und lange wird es dauern, bis  
sie sich überzeugt haben, daß sie nicht vergangen sind, daß sie aber aus ihrem toten Zustand nur  
herausfinden, wenn sie nach Dem rufen, Den sie nicht anerkennen wollten auf Erden, Der aber allein 
ihnen wieder das Leben schenken kann.... Der Tod brauchte nur der Übergang zu sein in ein neues, 
unvergängliches Leben.... Er brauchte keinesfalls die Menschen zu beunruhigen, weil Jesus Christus 
ihn überwunden hat, weil Er das Erlösungswerk vollbrachte, um die Menschen zu befreien aus einem 
Zustand, den Sein Gegner in die Welt gebracht hatte.... Aber das Erlösungswerk und die Auferstehung 
Jesu wird nicht recht gewertet von den Menschen.... Viele wissen davon und glauben doch nicht, und 
sie  können  daher  auch  nicht  von  den  Auswirkungen  des  Erlösungswerkes  und  der  Auferstehung 
Nutzen ziehen.... Doch der lebendige Glaube gibt den Menschen die feste Zuversicht und nimmt ihnen 
daher auch jegliche Furcht vor dem Tode.... Und diese werden selig einschlafen im Herrn und froh 
erwachen bei Ihm im Reiche des Lichtes und der Seligkeit.... Denn für diese gibt es ewig keinen Tod 
mehr, für sie gibt es nur noch ein ewiges Leben....

Amen

Angst vor Sterben.... Schauen ins geistige Reich zuvor.... B.D. Nr. 6637

6. September 1956

er geistige Tod ist weit entsetzlicher als der irdische Tod. Und der geistige Tod ist es, den die  
Menschen unbewußt fürchten,  die Angst vor ihrem Leibestode haben, denn es ist  die Angst 

davor, was nach dem Leibestode aus ihnen wird.... eine Angst, die ebenden Menschen befallen kann, 
der nicht an ein Fortleben nach dem Tode glaubt.... Es ist die Seele, die es fühlt, in einem armseligen 
Zustand zu sein, und die dieses Bewußtsein als Angst auf den Körper überträgt, der sich darum wehret 
gegen ein Hinscheiden, solange es ihm möglich ist.  Die Angst vor dem Tode ist  ein ungewolltes 
Eingeständnis der seelischen Unreife, denn es fehlt dem Menschen jegliche Erkenntnis und darum 
auch die Zuversicht an die Erbarmung Gottes, die Hoffnung auf eine Hilfe, die ihr doch jederzeit  
geleistet würde, wenn sie um Hilfe rufen würde. Sie ist in völliger Nacht und fürchtet unbewußt eine 
noch tiefere Nacht, der sie entgegengeht. Eine ausgereifte Seele erwartet in völliger Ruhe ihre letzte  
Stunde, sie sehnt sich nach der Befreiung aus ihrer leiblichen Hülle, sie gibt sich Dem hin, an Den sie  
glaubt, und empfiehlt sich Ihm und Seiner Gnade. Und oft werden solche Seelen schon vor ihrem 
Tode einen Blick tun dürfen in das Reich, das sie erwartet, und glückstrahlend die Augen öffnen, um 
sie dann für immer zu schließen und ihrem Körper zu entfliehen in das Reich, das sie geschaut haben. 
Die Angst  vor  dem Tode ist  ein  deutliches  Zeichen,  in  welcher  Verfassung die  Seele  steckt,  und 
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solchen Seelen muß viel Hilfe geleistet werden von seiten der Mitmenschen, daß sie noch in letzter  
Minute erwachen und sich an den Einen wenden, Der ihnen helfen will und helfen kann.... Ein stilles, 
inniges Gebet zu Jesus Christus kann jeder aufsteigen lassen, der einer Seele Todesringen und Angst  
miterlebt, wenn er dieser Seele zur inneren Ruhe verhelfen will.... Denn jene Seele wird diese Hilfe  
spüren  und  den  letzten  Rettungsanker  ergreifen,  und  sie  wird  von  der  Liebe  des  Mitmenschen 
getragen, wenn sie den Körper verläßt.... hin zu Jesus Christus, Der Sein Ohr nicht verschließet einem 
innigen Gebet um Hilfe. Darum sollen sich die Menschen derer ganz besonders annehmen, die sich 
fürchten vor dem Sterben und die dadurch bekennen, daß sie noch weitab stehen vom Licht, von der  
rechten Erkenntnis und darum auch von Gott.... Die Todesangst beweiset, daß sie Hilfe benötigen, 
ansonsten eine selige Ruhe sie erfüllen würde, wenn sie die Stunde ihres Abscheidens von dieser Erde 
herankommen fühlen. Und es ist ein Werk größter Barmherzigkeit und Liebe, einer bangenden Seele 
Beistand zu gewähren, der nun nur noch darin bestehen kann, daß der Retter Jesus Christus Selbst 
angerufen wird, daß Er Sich jener Seele erbarmen möge. Dieser liebende Bittruf wird gehört werden, 
und er kann der Seele Rettung sein, daß sie bewahrt bleibt vor finsterster Nacht....

Amen

Todesstunde ohne Furcht.... Bereitschaft.... B.D. Nr. 6042

4. September 1954

altet euch immer bereit, das irdische Leben mit dem Leben im geistigen Reich einzutauschen,  
dann wird für euch die Stunde des Abscheidens von dieser Erde niemals überraschend kommen, 

dann werdet ihr sie auch niemals zu fürchten brauchen. Was ihr denkt und tut, fraget euch stets, ob es  
recht ist vor Meinen Augen, dann werdet ihr bewußt leben und an eurer Seele arbeiten.... ihr werdet 
also leben für das jenseitige Reich, und dieses jenseitige Reich wird für euch das Lichtreich sein, für  
das ihr nun gern das irdische Leben hingebet, weil es eure wahre Heimat ist. Könntet ihr Menschen es  
doch alle begreifen, daß ihr nur ein Probeleben führet auf dieser Erde, daß es nicht das eigentliche  
Leben ist, sondern nur eine Vorbereitung für dieses eigentliche Leben und daß ihr darum immer nur 
euer Augenmerk darauf richten sollet, es richtig auszuwerten.... Ihr aber betrachtet das Erdenleben als  
allein wichtig,  und ihr gedenkt zu wenig des eigentlichen Lebens im geistigen Reich....  wenn ihr  
überhaupt an ein solches glaubt. Und eure ganze Kraft verwendet ihr auf völlig unwichtige Dinge, und 
ihr bereitet euch zu wenig vor auf das Leben, das vor euch liegt. Die Todesstunde sollte für euch 
Menschen  zur  Stunde  der  Erlösung  werden,  die  ihr  euer  Erdenkleid  ablegt,  um  licht  und  frei  
einzugehen in ein Reich des Friedens und der Glückseligkeit....  Ihr solltet bewußt und froh dieser  
Stunde  entgegensehen  und  das  Erdenleben  gern  dahingeben,  um  ein  weit  besseres  dagegen 
einzutauschen. Ihr werdet aber dieses Bewußtsein erst dann besitzen, wenn ihr im rechten lebendigen 
Glauben  ein  Leben  in  der  Nachfolge  Jesu  geführt  habt,  weil  ihr  dann  erst  klar  erkennet  euren 
Erdenlebenszweck und euer Ziel.... weil ihr dann erst wisset um alle Zusammenhänge und also auch 
um ein freies und seliges Leben im geistigen Reich.... Dann ist euer Geist erweckt, und dann also 
bewertet ihr das Erdenleben nur noch gering, und ihr strebet bewußt das Leben im geistigen Reich in  
Licht und Seligkeit an.... Belehrt werdet ihr wohl darüber, doch als Wahrheit annehmen werdet ihr es 
erst, wenn die Liebe in euch ein Licht entzündet hat.... Also müsset ihr als erstes in der Liebe leben....  
Dann wird euch auch der Tod nicht mehr schrecken, denn dann habt ihr schon Verbindung mit dem 
geistigen Reich, dann strecken sich aus diesem so viele Hände entgegen, die euch leiten bis an euer 
Lebensende.... Und dann werdet ihr auch jeden Tag auf Erden so leben, wie es Mein Wille ist.... Dann 
bereitet ihr euch vor auf ein seliges Ende, und die Stunde eures Abscheidens von dieser Erde wird für 
euch sein das Erwachen zum Leben in Licht und Herrlichkeit.... 
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Amen
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Bittet Jesus Christus noch vor dem Tod um Vergebung der Schuld! 

Abschluß des Erdenganges nur mit Jesus Christus.... B.D. Nr. 7959

6. August 1961

s ist ein weiter Weg, den ihr schon zurückgelegt habt, denn daß ihr noch auf der Erde wandelt, ist  
ein Beweis,  daß ihr  euren Entwicklungsweg noch nicht  abgeschlossen habt....  mit  Ausnahme 

derer, die zum Zwecke einer geistigen Mission sich auf der Erde verkörperten und deren Seelen also 
diesen Entwicklungsgang schon zurückgelegt haben und im Lichtreich Aufnahme fanden.... Doch Ich 
rede zu euch Menschen, die ihr noch nicht vollendet seid, die ihr einst Mir abtrünnig wurdet und 
ebenjenen  langen  Entwicklungsweg  gehen  mußtet,  um  im  Stadium  als  Mensch  nun  die  letzte 
Willensprobe  in  aller  Willensfreiheit  abzulegen,  deren  Bestehen euch den Eingang ins  Lichtreich 
sichert. Ihr also seid noch nicht vollendet, aber ihr seid aus den tiefsten Tiefen zur Höhe gestiegen,  
wenn auch im Mußgesetz.... Die Tiefe hat euch freigeben müssen, weil Mein Wille diesen langen Weg  
vorgesehen hatte für euch, der euch der Gewalt Meines Gegners entzog, ansonsten euer Aufstieg zur 
Höhe unmöglich gewesen wäre.... Aber nun kommt auch er wieder zu seinem Recht, denn ihr seid  
noch immer sein Eigentum, weil ihr einst freiwillig ihm gefolgt seid zur Tiefe und dieser freie Wille  
noch nicht die erneute Entscheidung getroffen hat: für ihn oder für Mich, Der Ich eure Rückkehr  
ersehne, aber euch niemals zwingen werde, wenn ihr freiwillig bei ihm verbleiben wollet. Im Stadium 
als Mensch also macht Mein Gegner wieder seine Macht geltend, indem er auf euren Willen einwirkt, 
jedoch ihn auch nicht zwingen kann, weil ihr euch frei entscheiden müsset, welchen Herrn ihr wählet. 
Aber Ich kann ihm nicht wehren, an euch alle Künste zu erproben, um euch an ihn zu ketten.... Ich 
kann ihm nicht wehren, Mittel anzuwenden und sich an euch zu versuchen, um nur eure Seele zu 
behalten  oder  auch  zurückzugewinnen,  wenn  er  sie  schon  verloren  hat....  Ihr  selbst  müsset  nun 
freiwillig euch ihm stellen und gegen ihn ankämpfen, wenn ihr frei werden wollet von ihm. Und ihr  
brauchet wahrlich nicht seine Stärke zu fürchten, denn ihr habt einen starken Helfer euch zur Seite, 
Den ihr nur um Seine Hilfe anzugehen brauchet, um mit Ihm den Kampf nun siegreich zu bestehen: 
Jesus  Christus,  euren  Erlöser  von Sünde  und Tod....  Denn wenngleich  ihr  als  Mensch schon die  
tiefsten  Tiefen  überwunden  habt,  wenn  ihr  durch  Meine  Hilfe  auch  in  der  endlos  langen 
Entwicklungszeit Mir erheblich nähergekommen seid.... aber die Last der Ursünde eures Abfalls von 
Mir drückt euch immer wieder nieder, und euer Wille ist geschwächt und würde niemals dem Willen 
Meines Gegners Widerstand leisten können, wenn euch nicht Jesus Christus Hilfe leistete, wenn Er  
nicht euch verstärkten Willen schenken würde, den Er Selbst durch Seinen Tod am Kreuz für euch 
erworben hatte. Die Macht Meines Gegners über euch ist zu groß, als daß ihr ihm aus eigener Kraft  
widerstehen könntet.... Aber es ist euch Kraftzufuhr gewährleistet, wenn ihr nur euch Jesus Christus 
übergebet und Ihn bittet, daß Er die Schuld auf Sich nehmen möge, von der ihr noch nicht frei seid 
und die euch darum rettungslos an Meinen Gegner fesselt.... Jesus Christus, in Dem Ich Selbst Mich 
manifestierte,  wird  nun  die  Schuld  übernehmen,  denn  Er  hat  durch  Seinen  Tod  am  Kreuz  den 
Kaufpreis gezahlt für alle Seelen an den Gegner, der nun die Seelen freigeben muß, wenn sie selbst es 
wollen.... Und mit Seiner Hilfe nun könnet ihr den Erdenlebensweg zum Abschluß bringen, mit Seiner  
Hilfe könnet ihr frei werden von jeder Schuld und durch die Pforte eingehen in das Lichtreich, die 
euch zuvor verschlossen ist, aber durch Jesus Christus geöffnet wird für alle Seelen, die sich im freien  
Willen entschlossen haben, den Weg zum Kreuz zu nehmen, um dort  von der Sündenlast  frei  zu 
werden. Es steht euch nur eine kurze Zeit zur Verfügung, da ihr als Mensch über die Erde geht, aber  
sie  genügt  zur  völligen  Freiwerdung  aus  der  Form,  die  jedoch  immer  von  der  Einstellung  des 
Menschen zu dem göttlichen Erlöser Jesus Christus abhängig ist.... Denn eure einstige Sünde bestand 
in der Abkehr von Mir und in der Abwehr Meiner Liebekraft.... In Jesus Christus aber sollt ihr Mich 
Selbst erkennen  und  anerkennen,  und  ihr  werdet  dann  auch  bewußt  wieder  Meine  Liebekraft 
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annehmen, und der Vereinigung mit Mir steht dann nichts mehr im Wege.... Dann hat der endlos lange 
Gang durch die Schöpfungen der Erde und als Mensch auf der Erde zum rechten Ziel geführt.... er hat  
euch  die  Freiwerdung  eingetragen,  und  ihr  seid  nun  wieder  Anwärter  Meines  Reiches,  das  euch 
aufnimmt und euch Seligkeiten bieten wird, wie es war im Anbeginn....

Amen

Der Weg zum Kreuz muß eingeschlagen werden.... B.D. Nr. 7717

1. Oktober 1960

lle  kehret  ihr  wieder  zur  himmlischen  Heimat  zurück,  alle  werdet  ihr  wieder  von  Meinen 
Vaterarmen umfangen, und alle werdet ihr unermeßlich selig sein. Dies ist euch gewiß, die ihr im 

Fleisch auf dieser Erde oder auch im jenseitigen Reich noch unvollendet seid. Denn einmal wird die 
Zeit kommen, wo euer Herz liebedurchglüht ist und dem Vaterherzen entgegendrängt, und dann habe 
Ich Mein Ziel erreicht, das Ich Mir setzte bei der Erschaffung der Geister. Und wenn nur Meine Liebe 
ausschlaggebend wäre, dann würden euch alle schon lange die himmlischen Gefilde aufgenommen 
haben, denn Ich sehne Mich nach Meinen Kindern, und Ich möchte sie unermeßlich beseligen. Aber 
Meine  Liebe kann  nicht  handeln  wider  Mein  Gesetz  von  Ewigkeit....  Und  dieses  fordert  die 
freiwillige Rückkehr des Wesenhaften, das von Mir einst ausgegangen war und sich auch im freien 
Willen von Mir entfernt hatte. Und so ist der Weg zur Höhe für euch Menschen.... die ihr die einst 
gefallenen Urgeister seid.... von ganz verschieden langer Dauer. Er kann in kurzer Zeit zurückgelegt 
werden, er kann aber auch Ewigkeiten erfordern, er kann mehrere Entwicklungsperioden benötigen 
und für  euch auch endlos lange Zeiten in  Qual  und Gebundenheit  bedeuten....  Aber  ihr  erreichet 
einmal euer Ziel. Ihr wisset als Mensch nicht um den qualvollen Zustand der Gebundenheit, Ich aber 
weiß darum, und Ich liebe euch und möchte euch gern die Qual ersparen, auf daß ihr nicht wieder in  
den gleichen Zustand zurücksinket, den ihr als Mensch schon lange überwunden habt. Darum biete  
Ich Selbst Mich euch als Führer an auf eurem Erdenlebenswege, darum geselle Ich Mich euch zu auf  
dem Pilgerpfad, um euch den kürzesten Weg zu zeigen, der zur Höhe führt. Und dieser Weg führt zum 
Kreuz.... Der Weg zur Höhe führt zu Jesus Christus, und wer diesen Weg geht, der gelangt ganz sicher 
zu Mir zurück ins Vaterhaus, weil Jesus Christus und Ich eins ist.... weil ihr Mich Selbst anerkennet, 
wenn ihr Ihn und Sein Erlösungswerk anerkennt und also euch von Ihm erlösen lasset, Der für euch 
die  Schuld des  einstigen Abfalles  von Mir  getilgt  hat.  Dieser  Weg muß auf  Erden oder  auch im 
Jenseits  unwiderruflich  beschritten  werden,  der  Weg  zum Kreuz....  weil  dann  auch  Meine  Liebe 
wieder tätig werden kann, die um der Gerechtigkeit willen zurücktreten mußte, als ihr gefallen seid. 
Der Gerechtigkeit aber ist Genüge getan worden durch den Menschen Jesus, in Dem Ich Selbst Mich 
verkörpert  habe....  Meine  Liebe also hat  den Ausgleich geschaffen,  es  ist  nicht  die  Gerechtigkeit 
ausgeschaltet worden, denn Ich nahm als Mensch ein Übermaß von Leiden und Schmerzen auf Mich 
als Sühneopfer für die große Schuld, die euer Abfall von Mir einst gewesen ist.... Aber euer Wille muß 
dieses Sühneopfer nun auch annehmen, euer Wille muß die Vergebung der Schuld bewußt erbitten, ihr 
müsset  euch selbst  also  schuldig  bekennen unter  dem Kreuz....  Ihr  müsset  im  freien Willen  den 
göttlichen Erlöser Jesus Christus anrufen um Vergebung der Sündenschuld, um Sein Erbarmen und 
Seine Gnade.... Ihr müsset den Weg zum Kreuz nehmen.... Und dann kann Meine Liebe euch wieder  
erfassen, denn ihr erkennet Mich Selbst dann an, Dem Ihr einstens eure Anerkennung verweigertet, 
denn Er und Ich sind eins, Ich Selbst habe euch am Kreuz erlöst von Sünde und Tod im Menschen  
Jesus.... Und habt ihr einmal diesen Weg zum Kreuz eingeschlagen, dann ist auch euer Erdengang 
vollendet, dann ist die Entwicklungsstufe erreicht, die euch den Eingang ins geistige Reich sichert. 
Dann brauchet ihr einen nochmaligen Gang durch die Erdschöpfung nicht mehr zu fürchten, dann 
könnet ihr im geistigen Reich immer höher steigen, Meine Liebe wird euch ziehen, und eure Liebe zu 
Mir  wird  immer  stärker  werden....  Vater  und  Kind  werden  sich  zusammenschließen,  und  die 
Seligkeiten  werden  unbegrenzt  sein,  die  Ich  Meinen  Kindern  bereite,  weil  auch  Meine  Liebe 
unbegrenzt ist und sich ewiglich verschenken will....

A

Amen
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Vergebung durch Jesus Christus.... Liebelichtgrad.... B.D. Nr. 7660

30. Juli 1960

nd ihr werdet eingehen zum ewigen Frieden, denn alle Nöte haben aufgehört zu sein, alle Sorgen 
und Qualen sind vorüber, um euch ist Licht in Fülle, und euer Dasein ist ein seliges.... Doch ihr  

müsset  die  Seelenreife  erreicht  haben,  ihr  müsset  frei  sein  von  Sündenschuld,  ihr  müsset  Mein 
geworden  sein  im  Erdenleben,  ihr  müsset  zum  Vater  zurückgekehrt  sein,  von  Dem  ihr  einstens 
ausgegangen  seid.  Und  darum  müsset  ihr  die  Erlösung  durch  Jesus  Christus  gefunden  haben, 
ansonsten ihr noch nicht frei seid von der Sündenschuld und euch dann der Eingang versperrt ist in 
das Reich des Lichtes und der Seligkeit.  Darum trachtet danach, Vergebung der Sündenschuld zu 
finden, solange ihr noch auf Erden weilt. Suchet....  wenn ihr noch nicht an Ihn glauben könnet.... 
Aufklärung zu finden über Jesus,  den Sohn Gottes und Erlöser  der  Welt.  Und bittet  Mich Selbst  
darum, daß Ich euch diese Aufklärung zugehen lasse, auf daß ihr lebendig an Ihn zu glauben vermögt  
und dann auch selbst hintretet unter Sein Kreuz mit eurer Sündenlast und Ihn um Vergebung bittet....  
Und ihr  werdet  frei  werden  von  jeglicher  Schuld.  Und dann  ist  euch  auch  euer  Eingang  in  das 
Lichtreich gesichert, weil Jesus Christus die Schuld für euch bezahlt hat durch Seinen Tod am Kreuz. 
Aber ihr könnet in ganz verschiedenen Lichtgraden weilen nach eurem Tode, denn es hängt dies von 
dem Reifezustand eurer Seele ab, wieweit sie lichtempfänglich geworden ist auf Erden.... Es hängt 
davon ab, welchen Lebenswandel ihr auf Erden führtet und wie ihr Meinen Willen erfüllt habt.... d.h., 
ob ihr  euch die  Gebote  der  Gottes-  und der  Nächstenliebe  zur  Richtschnur  eures  Lebenswandels 
genommen habt und also euer Wesen umgestaltet habt zur Liebe. Der Liebegrad allein ist bestimmend 
für die Reife eurer Seele. Und die Liebe kann nicht stellvertretend für euch geübt werden, die Liebe ist  
das Gesetz der ewigen Ordnung, in dem ihr leben müsset, um wieder euer Urwesen annehmen zu 
können, um zu Meinem Ebenbild zu werden, wie es eure Bestimmung ist. Und zur Liebe zu werden 
heißt, alle Fehler und Mängel, die eurer Seele noch anhaften, abzulegen, anzukämpfen gegen alle 
Begierden  niederer  Art,  euer  Wesen  zu  gestalten  zur  Demut,  Sanftmut,  Friedfertigkeit, 
Barmherzigkeit,  Gerechtigkeit,  Geduld....  alle  Untugenden  abzulegen  und  immer  in  inniger 
Verbindung zu bleiben mit Mir, Den ihr in Jesus Christus anerkennt als euren Vater von Ewigkeit. Alle 
Fehler müsset ihr bekämpfen im Erdenleben, dann wird eure Seele klar werden wie ein Diamant und  
die Lichtstrahlen aufnehmen können, die ihre Seligkeit im geistigen Reich ausmachen. Und dann wird 
sie leben ewiglich, sie wird keinen Tod mehr kennen, keine Sünde, keinen Makel.... sie wird rein und 
lauter sein und also auch Meiner Nähe würdig, und sie wird Mich schauen können von Angesicht zu 
Angesicht....  Denn sie wird ihren Heiland Jesus Christus sehen, in Dem Ich Selbst  Mich Meinen 
Geschöpfen schaubar gemacht habe, wie es einstens ihr Verlangen war....  Die Selbstgestaltung zur 
Liebe müsset ihr Menschen auf Erden zuwege bringen, wollet ihr dereinst unermeßlich selig sein. 
Doch sorget zuvor, daß ihr eurer Sündenlast ledig werdet, denn diese zieht euch hinab in die Tiefe,  
und  mit  der  Sünde  belastet  ist  euch  der  Eintritt  in  das  Lichtreich  verwehrt.  Und  wenn  es  euch 
schwerfällt, zu glauben an Jesus Christus, so versuchet zu beten zu eurem Gott und Schöpfer, Der 
euch ins Leben rief, und bittet Ihn, daß Er euch Erleuchtung schenke, daß Er euch zum Glauben 
verhelfen möge....  Und Ich werde diese Bitte  wahrlich erfüllen,  Ich werde nicht  in  Unwissenheit  
lassen, der zu wissen begehrt, und Ich werde ihm die Wahrheit so unterbreiten, daß er sie anzunehmen 
vermag....  Denn der Glaube an Jesus Christus als Gottes Sohn und Erlöser der Welt ist unbedingt  
nötig, um aufgenommen zu werden in das Reich des Friedens und der Seligkeit. Dann erst erkennet 
ihr auch Mich an, Den ihr einstens nicht anerkennen wolltet, von Dem ihr euch freiwillig trenntet und 
in die Tiefe gestürzt seid.... Freiwillig müsset ihr nun zu Mir zurückverlangen, und ihr bekundet diesen 
Willen, wenn ihr euch an Jesus Christus wendet und Ihm eure Sündenschuld eingesteht mit der Bitte 
um Vergebung.... Dann sind euch die Sünden vergeben, Ich Selbst spreche euch davon frei, Der Ich im 
Menschen Jesus für euch das Erlösungswerk vollbracht habe, und Ich helfe euch auch, daß ihr auf 
Erden noch zur Reife gelanget, wenn es nur euer Wille ist, daß ihr euch Mir vereinet, daß ihr freiwillig  
zu Mir wieder zurückkehrt und wieder euch so gestaltet, wie ihr waret im Anbeginn....

U

Amen
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Jesus Christus öffnet das Tor zur Ewigkeit.... B.D. Nr. 6850

12. Juni 1957

as Tor zum Leben in Licht und Herrlichkeit steht euch allen offen, die ihr zu Jesus Christus  
gefunden habt, doch es bleibt verschlossen denen, die noch abseits stehen von Ihm und Seinem 

Erlösungswerk. Und darum sollet ihr alle euch ernstlich fragen, ob ihr schon den Weg zu Ihm, zum 
Kreuz, genommen habt; denn Sein Weg auf Erden endete mit Seinem Tod am Kreuz, und dort müsset 
ihr  Ihn  also  suchen  und  finden,  dorthin  müsset  ihr  gehen,  wollet  ihr  teilhaben  an  Seinem 
Erlösungswerk. Das Kreuz war das Ziel Seines Erdenganges, weil der Kreuzestod euch Menschen die 
Erlösung bringen sollte. Unter dem Kreuz also findet ihr den göttlichen Erlöser, was soviel heißt, als 
daß ihr eure Sündenschuld, für die der Mensch Jesus am Kreuz gestorben ist, zu Ihm hintraget unter 
Sein Kreuz, daß ihr dadurch euren Glauben beweiset an Seine göttliche Mission und daß ihr dadurch  
auch euren Willen bekundet, von der Schuld frei zu werden, die euch trennt von Mir, eurem Gott und 
Vater  von  Ewigkeit....  Denn  ihr  erkennet  dann  Mich  Selbst an,  Der  im  Menschen  Jesus das 
Erlösungswerk vollbracht hat.... Es muß euer Weg gehen zum Kreuz von Golgatha, wenn ihr das Tor 
zum ewigen Leben erreichen wollet, denn es führt kein anderer Weg zu dieser Pforte. Diese ernstliche 
Frage, wie ihr zu Jesus Christus stehet, solltet ihr alle euch vorlegen.... Doch ihr tut es nicht, mit nur  
wenigen Ausnahmen, und ob euch Menschen auch immer wieder Sein Evangelium verkündet wird, ob 
euch  Seine  Liebelehre  auch  immer  wieder  unterbreitet  wird  und  ihr  Dessen  Namen  als  den  des 
göttlichen Erlösers auch immer wieder höret.... Ihr haltet die Ohren verschlossen, und wie ein leerer 
Schall gehen alle Worte an euch vorüber. Was ihr höret über Jesus Christus und Sein Liebewerk, das  
berührt euch kaum, es dringt nicht bis in euer Herz ein, es ist noch nicht lebendig geworden in euch, 
und eure Gedanken haben sich noch nicht ernstlich damit befaßt, was eure Ohren bisher aufgenommen 
haben.  Und  ihr  werdet  dereinst  vor  dem Tor  zur  Seligkeit  verharren  müssen,  ihr  werdet  keinen 
Eingang finden, denn ihr fandet die Erlösung noch nicht, weil ihr den Weg nicht genommen habt zum 
Kreuz,  weil  Sein  Blut  euch  nicht  reinwaschen  konnte  und  ihr  daher  schuldbeladen  am  Tor  zur 
Ewigkeit anlangt. Der Ausspruch des Namens Jesu mit dem Munde genügt nicht, daß ihr frei werdet 
von eurer Schuld.... ihr müsset selbst zu Ihm gehen, ihr müsset euch Ihm in kindlichem Vertrauen und 
im Bewußtsein eurer Schuld hingeben und Ihn innig bitten, daß Er Sich eurer annehmen möge, daß Er  
auch für euch Sein Blut vergossen haben möge, und ihr müsset gläubig Seiner Vergebung harren....  
Und eure Schuldenlast wird von euch abfallen, und nun ist für euch der Weg frei zum Licht, nun 
öffnet sich für euch die Pforte zur ewigen Seligkeit....  Jesus Christus Selbst geleitet  euch in Sein 
Reich, ohne Den aber niemand diese Pforte wird durchschreiten können. Wenn ihr es doch glauben 
möchtet, daß Sein Name alles ist, daß ein Anruf Seines Namens in tiefer Gläubigkeit euch aller Not 
enthebt, die Folge ist der Sünde, die noch auf euch lastet.... Deshalb bin Ich im Menschen Jesus zur  
Erde niedergestiegen, um diese große Sündenlast von euch zu nehmen, und deshalb bin Ich am Kreuz 
gestorben, um dadurch die große Schuld zu tilgen, unter der ihr alle seufzet, die ihr über die Erde 
gehet.... Ich starb für euch.... ihr aber müsset es wollen, daß ihr zu jenen gehört, für die Ich gestorben 
bin.... Und darum müsset ihr auch den Weg nehmen zum Kreuz, ihr müsset in Verbindung treten mit  
Jesus  Christus,  Der  Seinen  Erdenweg  am Kreuz  beendete....  Dann  wird  Er  zusammen  mit  euch 
weiterwandeln, und Er wird euch geleiten in Sein Reich, das Er allen denen verheißen hat, die an Ihn  
glauben....

D

Amen

"Niemand kommt zum Vater...." B.D. Nr. 6579

25. Juni 1956

iemand  kommt  zum Vater  denn  durch  Mich....  Wie  überaus  wichtig  diese  Worte  sind,  das 
erkläret auch die Notwendigkeit, die Menschen zum Glauben an Jesus Christus zu führen, die 

ihn noch nicht besitzen, oder zum lebendigen Glauben ermahnen, wo das Wissen um Jesus Christus 
schon vorhanden ist. Denn es kann niemand zu Mir gelangen, der nicht in Jesus Christus Mich Selbst  
erkennt.... Denn es gibt Menschen, die wohl an einen "Gott" zu glauben vorgeben, weil Er Sich Selbst 
beweiset durch alles, was den Menschen umgibt, die aber Jesus Christus als Gottes Sohn und Erlöser 
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der  Welt  nicht  gelten  lassen  wollen,  sich  selbst  jedoch  nicht  für  ungläubig  halten.  Doch  diese  
Menschen stehen ihrem Gott und Schöpfer noch so fern, sie sind noch nicht in nähere Verbindung 
getreten mit Mir und konnten darum nicht erleuchtet werden in ihrem Denken. Auf ihnen lastet aber 
noch die Sünde der einstigen Abkehr von Mir, und diese Sünde kettet sie an Meinen Gegner, sie  
werden nicht von ihm loskommen ohne Jesus Christus. Von dieser Sünde der einstigen Abkehr von 
Mir wissen aber die wenigsten Menschen, und deshalb sind sie sich auch nicht der Bedeutung Jesu 
und Seines Erlösungswerkes bewußt. Sofern nun den Menschen die Lehren des Evangeliums bekannt 
sind, sofern sie die Worte kennen, die Jesus auf Erden gesprochen hat, könnten sie auch über jene 
Worte nachdenken: "Niemand kommt zum Vater denn durch Mich...." Und würden sie darüber nur 
ernstlich Aufschluß begehren, so würden sie auch sicher solche bekommen, und der Gedanke an diese 
Worte wird sie dann auch sicher nicht mehr loslassen.... Es gibt nur den einen Weg über Jesus Christus  
zu  Mir,  weil  die  Tilgung der  Sündenschuld  vorangegangen sein  muß,  um von Mir  angenommen 
werden zu können.... Es kann ohne die Erlösung durch Jesus Christus kein Wesen sich Mir nahen, das 
sündig wurde im freien Willen. Es ist dies ein Gesetz, das auch Meine endlose Liebe nicht umstoßen  
kann.  Und  es  wird  auch  kein  Mensch  in  seinem Herzen  eine  volle  Sicherheit  fühlen  dem Gott 
gegenüber, Den er wohl anerkennt, doch mehr mit Worten oder oberflächlichen Gedanken, denn ein 
ernstes  Nachdenken  würde  ihm gefühlsmäßig  sagen,  daß  er  nicht  im rechten  Verhältnis  steht  zu 
seinem  Gott  und  Schöpfer  von  Ewigkeit....  Er  wird  sich  niemals  wie  ein  Kind  zum  Vater  Mir 
anvertrauen, er wird nur glauben, daß es einen Gott gibt, nicht aber eine enge Bindung herstellen mit  
Mir,  die  Liebe  voraussetzt....  Denn  die  Liebe  erhellt  auch  seinen  Geist,  die  Liebe  würde  seinen 
geistigen Blick schärfen.... Die Liebe würde ihn fragen lassen, nicht aber eine Behauptung aufstellen, 
die irrig ist. Eine leise Unbehaglichkeit wird jeden Menschen befallen, der sich geistigen Gedanken 
hingibt und zu Jesus Christus noch keinen Kontakt gefunden hat.... Ihm wird der Leidensgang und der 
Kreuzestod nicht unbekannt bleiben, (25.6.1956) er wird immer wieder mit seinen Mitmenschen ins 
Gespräch kommen oder von diesen an Jesus Christus erinnert werden, denn immer wieder lenke Ich 
seine Gedanken auf den Menschen Jesus, Der über die Erde wandelte und ein schmerzvolles Ende 
erlebte.... Auch wenn er sich noch nicht zu Ihm bekennt, ist ihm der Erdenwandel Jesu bekannt, und 
Ich Selbst bringe Mich in Jesus Christus ihm in Erinnerung. Und entsprechend dem Liebegrad, in 
welchem der Mensch steht, wird auch die Annahme oder die Abwehr sein.... Wo die Liebe ist, da 
ergreife Ich Selbst den Menschen, und sein Widerstand wird stets geringer werden, und zuletzt wird 
ihm auch der Mensch Jesus in einem ganz anderen Licht erscheinen als anfangs, als er Ihm noch 
voller Abwehr gegenüberstand. Ist er aber unbelehrbar, ist sein Wille noch in der Stunde des Todes 
gegnerisch eingestellt, dann kann er im geistigen Reich keine Seligkeit erwarten, dann kann er trotz 
eines korrekten Lebenswandels nur in dem Bereich aufgenommen werden, wo alle Christusleugner 
weilen, denn er hat sich nicht auf Erden erlösen lassen, und er geht gebunden in das geistige Reich 
ein.... Aber er kann auch drüben noch seinen göttlichen Heiland und Erlöser finden.... Und das ist  
wiederum eine große Gnade von Mir, daß Ich auch im geistigen Reich allen denen gegenübertrete, die 
Mich abwiesen bisher, daß Ich jeden Ruf höre, der zu Mir als Erlöser gesandt wird, und den Rufer nun 
an der Hand fasse und aus jenem Bereich in Meine göttlichen Gefilde geleite.... Denn Ich hole noch 
aus der Tiefe zurück, so Ich nur anerkannt werde.... so nur eine Seele zu Jesus Christus gefunden hat, 
Den sie auf Erden ablehnte und ohne Den sie doch nicht zum Ziel gelangen kann. Das Lichtreich ist 
jeder  Seele  verschlossen,  solange  Jesus  Christus  ihr  nicht  das  Tor  öffnet,  was  jedoch  Seine 
Anerkennung als Gottes Sohn und Erlöser der Welt bedingt.  Darum sprach der Mensch Jesus die 
Worte: "Niemand kommt zum Vater denn durch Mich." Denn Ich Selbst sprach durch den Menschen 
Jesus zu ihnen, Ich Selbst wollte anerkannt werden in Ihm, Der Mir nur für die Zeit des Erdenwandels 
zur Hülle diente.... die Ich aber auch im geistigen Reich beibehielt, um für alle Meine Geschöpfe ein 
schaubarer Gott sein zu können, Der Ich doch Geist war von Ewigkeit zu Ewigkeit.... und als solcher  
nicht von den erschaffenen Wesen zu schauen war. Um euch Menschen nun ein schaubarer Gott sein  
zu können, erwählte Ich Mir eine Form, und Ich vollbrachte in dieser Form das Erlösungswerk. Also 
müsset ihr auch die Form anerkennen, in der Ich Mich barg, und dann habt ihr schon den rechten Weg 
eingeschlagen zu Mir, eurem Vater von Ewigkeit.... Ohne Jesus Christus aber könnet ihr ewiglich nicht 
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zu Mir gelangen, denn ohne Jesus Christus gibt  euch Mein Gegner nicht frei,  weil  ihr ihm noch 
angehöret durch euren Willen....

Amen
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Die Todesstunde 

Stunde des Todes.... B.D. Nr. 1798

31. Januar 1941

ür  viele  Menschen  ist  der  Augenblick  des  Todes  zum  Gegenstand  unüberwindlicher  Furcht 
geworden, sie bangen davor und schrecken vor jedem Gedanken daran zurück, und es ist dies 

immer  ein  Zeichen  mangelnder  Seelenreife.  Unbewußt  empfindet  die  Seele  ihren  mangelhaften 
Zustand und erkennt auch den Leibestod als Ende ihrer Erdenlaufbahn.... sie empfindet es instinktiv, 
daß sie das Erdenleben nicht recht ausgenützt hat, und daher ist dem Menschen der Gedanke an den 
Tod etwas Schreckhaftes. Es beunruhigt ihn die Ungewißheit nach dem Tode, er ist voller Zweifel  
über ein Fortleben, jedoch auch wieder nicht gänzlich überzeugt davon, daß das Leben endgültig 
beschlossen ist. Und eben diese Ungewißheit über das "Nachher" ist es, was den Menschen bangen 
läßt vor der Stunde des Abscheidens von dieser Welt. Je reifer der Mensch ist, desto weniger berührt 
ihn der Gedanke an den Tod, und das hat seine Begründung in der Erkenntnis, daß das eigentliche 
Leben erst nach dem leiblichen Tode beginnt. Das Erdenleben leichten Herzens hingeben zu können 
ist Vorbedingung für das Eingehen in Lichtsphären, denn es hängt der Mensch dann nicht mehr an 
irdischem Gut, er hat die Materie überwunden....  Alles, was der Mensch auf Erden zurückläßt, ist 
irdisches Gut, und das soll nicht mehr begehrt, sondern gern und freudig aufgegeben werden. Alles, 
was der Mensch lieb hat auf Erden, muß er hingeben können leichten Herzens, dann ist sein Scheiden 
von der Welt leicht. Nichts soll sein, woran der Mensch sein Herz hängt, ansonsten sein Lösen von der  
Erde immer ein Kampf wäre. Und darum muß jede Begierde frühzeitig überwunden werden, auf daß  
der Tod zu jeder Stunde an den Menschen herantreten und ihn niemals überraschen kann. Der Wille zu 
Gott ist gleichfalls bestimmend für das leibliche Ende des Menschen, denn wer zu Gott verlangt, der 
ist glücklich, so sein irdisches Leben beendet ist. Er ist geistig schon in jenen Sphären und sehnt nur  
noch die Stunde herbei,  die ihn endgültig dahinbringt,  wohin der Geist  verlangt,  wo seine wahre 
Heimat  ist.  Und es  kann daher  die  Stunde des  Todes  wohl  für  den einen Bangigkeit,  Angst  und 
Schrecken bedeuten, dem anderen aber kann sie die Gewährung dessen sein, was der Mensch schon 
lange sich erträumt und erhofft hat. Sie ist für ihn die Stunde der Befreiung aus jeglicher Form, sie  
bedeutet für ihn den Eingang in das ewige Reich, in die ewige Herrlichkeit.... Und was der Mensch als 
Tod ansieht, kann für ihn der Eingang in das ewige Leben sein, wenn er das Erdenleben bewußt, d.h.  
mit Gott,  gelebt hat und also reif ist für das Leben in der Ewigkeit....  Er kann für ihn aber auch  
wirklich Tod bedeuten, und dann spürt dies die Seele und schrecket vor jener Stunde zurück, die aber 
unweigerlich kommt, wenn die Zeit des Erdenlebens, die Gott dem Menschen gesetzt hat, vorüber ist. 
Und es  soll  daher  jeder  Mensch der  Stunde seines  Todes gedenken und im Hinblick darauf  sein 
Erdenleben bewußt  leben,  d.h.  arbeiten  an  seiner  Seele,  daß  sie  jenen Reifegrad  erlangt,  der  ein 
leichtes und schmerzloses Hinübergehen von der Erde in das ewige Reich gewährleistet....

F

Amen

Sterbestunde.... B.D. Nr. 2348

27. Mai 1942

as Lösen der Seele von dem Körper ist ein Vorgang, der zumeist schmerzvoll von letzterem 
empfunden wird,  weil  ein bestimmter Reifegrad erforderlich ist  zur schmerzlosen Trennung, 

dieser aber selten vom Menschen erreicht wird. Immer wird die Sterbestunde dem Menschen das 
Bewußtsein eintragen, daß er nach solcher aufhört zu streben, daß er aus eigener Kraft nichts mehr  
vermag, so er die menschliche Hülle verlassen hat. Und je nach dem Zustand seiner Seele wird ihm 
nun die Sterbestunde mehr oder weniger schwer werden. Solange der Mensch noch auf Erden weilt,  

D
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ist ihm auch die Möglichkeit gegeben, sich zu entschlacken, und es dankt die Seele es ihrem Schöpfer 
im Jenseits,  wenn Er der  Seele noch die Gelegenheit  gibt  vor ihrem Abscheiden,  auf daß sie  im 
Jenseits nicht so zu leiden braucht. Denn da Gott gerecht ist, muß die Seele im Jenseits das Los auf 
sich nehmen, und sie bedarf viel größerer Qualen, um den Reifegrad zu erreichen. Ohne diesen ist  
aber kein Eingehen in die Lichtsphären möglich, also müssen Leiden und Qualen diesen erhöhten 
Reifegrad der Seele eintragen, und es ist sonach ein langes Ringen vor dem Tode immer als Aufstieg  
zur Höhe anzusehen. Die Menschen sehen zwar nur den Leidenszustand dessen, und es trägt dies dazu  
bei, daß sie nur den Tod deshalb fürchten, weil die Todesstunde ihnen unerträglich dünkt, und doch 
bereitet  diese  wieder  nur  die  übergroße  Liebe  dem Menschen,  um ihm ein  desto  helleres  Licht 
zuzuwenden im Jenseits. Und diese Liebe liegt allem zugrunde.... Leiden und Schmerzen sendet Gott  
immer nur zu dem Zweck über die Erde, daß des Menschen körperliches Verlangen ertötet werde, daß 
er nur mehr seiner Seele gedenkt und diese zur Vollkommenheit zu gestalten sucht. Jedes Leid, das  
diesen Erfolg hat, ist gesegnet von Gott.... Die Erdenzeit geht schnell vorüber und kann mit gutem 
Willen zurückgelegt werden unter Verzichtleistung auf alles Irdische, dann gestaltet sich die Seele 
nach dem Willen Gottes und benötigt am Ende ihres Lebenswandels kein außergewöhnliches Leid 
mehr, um in das Lichtreich eingehen zu können. Stets aber trägt das Leid zur erhöhten Reife bei und  
ist darum eine Gnade für den Menschen, der sonst seine Fehler und Schwächen im Jenseits ablegen 
müßte, was gleichfalls äußerst leidvoll wäre.... also Leid ihm keineswegs erspart bleibt, wenngleich 
die Stunde des Todes scheinbar still und schmerzlos vorübergeht. Gott weiß um den Seelenzustand des 
Menschen, und Er weiß auch um dessen Willigkeit, alles Unreine zu bekämpfen, und so kommt Er 
dem Menschen entgegen, indem Er ihm Gelegenheit gibt, seinen Vorsatz auszuführen.... indem Er die 
Sterbestunde  ihm  noch  zur  letzten  Möglichkeit  werden  läßt,  sich  zu  entschlacken  und  gereinigt 
eingehen zu können in die Ewigkeit....

Amen

Stunde des Todes.... Erklärung für Leiden.... B.D. Nr. 4033

30. April 1947

hr wisset nie, wie euer Ende ist, und sollet darum täglich die Barmherzigkeit Gottes anrufen, daß sie 
sich euch zuwende in der Todesstunde. Selbst wenn ihr lebet nach dem Willen Gottes, kann euer  

Ende ein schweres sein, wenn es dazu dienen soll, euch völlig zu entschlacken und frei zu machen für  
ewig. Gottes Weisheit und Liebe gilt euch bis zur letzten Stunde auf dieser Erde, und so eure Seelen 
noch wandlungsfähig sind, wird euch noch Gelegenheit gegeben in der Stunde des Todes. Und darum 
müssen oft  Gott-ergebene Menschen körperlich leiden,  und die Menschen finden keine Erklärung 
dafür, weil sie die Liebe Gottes darin nicht zu erkennen vermögen, und doch bedenket die göttliche 
Liebe die Menschen mit diesem Leid, weil es das beste Ausreifungsmittel ist, das in kurzer Zeit der 
Seele noch den Grad eintragen kann, der Lichtdurchstrahlung im Jenseits zuläßt, und die Seele dankt  
es ihrem Schöpfer, so sie frei geworden ist und Gottes große Liebe und Erbarmung erkennt. Und so 
müssen alle Leiden als ein Liebesbeweis Gottes angesehen werden, und selbst das Ende ist ein seliges,  
so es von Leid begleitet ist, wenngleich es dem Menschen nicht so erscheint, denn die Seele löst sich 
wohl mit  Schmerzen von dem Körper,  erhebt sich aber sofort  zur Höhe in das Reich der seligen 
Geister,  sie  verläßt  nicht  nur  leiblich,  sondern  auch  geistig  die  Erde,  und  sie  nimmt  auch  die 
ausgereiften  Substanzen des  Körpers  mit,  denn jeder  Leidensgrad  auf  Erden löset  die  Hülle  auf, 
welche die Seele noch umschließt. Und selig der Mensch, der noch auf Erden sich restlos frei machen 
kann von unreifem Geistigen.... er hat das Erdenleben genützet zur Erlösung, und er lehnet sich auch  
nicht mehr gegen den Willen Gottes auf. Er wird in der Stunde des Todes wohl ringen um den Frieden 
der Seele, niemals aber körperliches Leid als unberechtigt empfinden, denn seine Seele weiß, daß es 
zu Ende geht, daß auch das körperliche Leid ein Ende hat und daß die Seele ihren Vorteil daraus zieht, 
selbst wenn sie dann nicht mehr fähig ist, diese Erkenntnis dem Körper zu übermitteln. Der Körper 
aber trennt sich von der Seele, sowie er ihre Vollkommenheit empfindet, weil dann seine Aufgabe 
erfüllt ist, dieser Seele Aufenthalt gewährt zu haben. Die Stunde des Todes kann für euch alle schwer 
sein, sie kann aber auch für euch ein seliges Einschlafen sein, um dann im Lichtreich zu erwachen, 
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wenn sie kein Leid mehr benötigt, wenn sie den Zusammenschluß mit Gott auf Erden schon gefunden 
hat und Er sie nun heimholet in Sein Reich, in euer Vaterhaus, um euch selig zu machen. Doch ihr  
wisset es nicht, wie euer Ende ist, und darum bittet Gott um Erbarmen, bittet Ihn um Seine Gnade und  
um Kraft, so Gott für euch noch Leid benötigt, und ihr werdet auch die Stunde des Todes ertragen, es 
wird nur der Körper leiden, die Seele aber wird voller Freuden aus dem Körper scheiden und sich 
aufschwingen in die Sphären des Lichtes....

Amen

Gedenket oft der Todesstunde.... B.D. Nr. 7458

18. November 1959

uch allen sei es gesagt, daß mit jedem Tag sich die Zeitspanne verringert, die euch noch bleibt bis 
zum Ende.... daß die Gnadenzeit bald vorüber ist, wo ihr schaffen und wirken könnet nach eurem 

Willen. Und all euer Schaffen und Wirken sollte nur noch dem Heil eurer Seelen gelten, nur ihrer  
solltet ihr gedenken und alles Weltliche zurückstellen, denn in der Sorge um euer Seelenheil würde  
euch schon alles Nötige hinzugegeben werden, so daß ihr dennoch erhalten würdet ohne euer Zutun.  
Aber  das  Heil  der  Seele  ist  in  großer  Gefahr,  so  wie  ihr  jetzt  euer  Erdenleben führet....  nur  des 
Weltlichen  achtend  und  nicht  gedenkend,  daß  eure  Lebenszeit  bald  vorüber  ist.  Ihr  lebt  in  einer 
verkehrten  Einstellung  dahin,  ihr  gedenket  nur  eures  Körpers,  und  ob  ihr  euch  auch  der  Welt  
gegenüber als "Christen" hinstellen wollet.... Ihr lebet nicht mit Christus, Der euer ewiges Heil ist und 
bleiben will, aber nur mit euch verbunden sein kann, wenn ihr in der Liebe lebt.... Ihr liebet noch zu 
sehr  euch  selbst,  denn  alles,  was  euch  gedanklich  bewegt,  gilt  der  Verbesserung  eurer 
Lebensbedürfnisse; ihr suchet nur dem Körper zuzuwenden, was ihm zum Behagen gereicht.... Aber 
gedenket ihr eurer Seele und dessen, was sie bedarf zur Seligwerdung? Und ihr wißt es doch, daß 
eures Bleibens auf dieser Erde nicht ewig ist, daß euch schon der nächste Tag den Abruf bringen kann 
und daß dann allein  der  Seele  Zustand maßgebend ist  für  das  Los,  das  sie  im jenseitigen Reich  
erwartet. Dann sind alle Dinge hinfällig, die der Körper besessen hat und die der Mensch zurücklassen 
muß  in  dieser  Welt.  Dann  waren  alle  Bemühungen  umsonst,  die  nur  dem  Körper  und  seinem 
Wohlbehagen gegolten haben, die Seele aber steht arm und dürftig am Tor zur Ewigkeit.... Wolltet ihr 
Menschen euch doch nur den unglücklichen Zustand der Seele vor Augen halten, wolltet ihr ernsthaft 
oft der Todesstunde gedenken, und wolltet ihr es doch glauben, daß die Zeit bald beendet ist, die euch 
noch als kurze Gnadenfrist bewilligt ist, damit ihr euch wandelt.... Ein jeder Tag kann eurer Seele  
Reichtum bringen,  wenn ihr  ihn richtig  auslebt,  wenn ihr  Liebewerke verrichtet,  Liebe und Güte 
ausstrahlet auf eure Mitmenschen und helfet, wo eure Hilfe benötigt wird; wenn ihr euch im Gebet 
verbindet mit eurem Vater von Ewigkeit, wenn ihr das rechte Verhältnis herstellet zu Ihm wie das  
eines  Kindes  zum Vater....  Es  braucht  für  euch kein  Opfer  zu sein,  ihr  könnt  wahrlich ein  Gott-
gefälliges  Leben führen,  doch ihr  müsset  Seiner öfter  gedenken,  ihr  dürfet  eure  Gedanken nicht 
ausschließlich  der  Welt  und ihren  Anforderungen zuwenden,  ihr  müsset  immer  wissen,  daß  alles 
vergänglich ist, was die Welt euch bieten kann, daß aber unvergänglich ist, was von Gott kommt....  
Und um von Gott etwas zu erhalten, was ihr als geistigen Reichtum buchen könnet, müsset ihr euch 
Ihm verbinden und verbunden bleiben durch Gebet und Liebewirken.... Es wird nicht viel verlangt von 
euch, aber ohne diese innige Bindung werdet ihr immer arm bleiben, und eure Seele wird bei ihrem 
Ableben sehr dürftig und armselig beschaffen sein. Und doch kann ihr nichts geschenkt werden, was 
sie sich nicht selbst erwirbt.... Darum könnt ihr Menschen immer nur gewarnt und ermahnt werden,  
nicht leichtfertig durch das Leben zu gehen, sondern immer der Stunde eures Todes gedenken, wo ihr 
dann Rechenschaft ablegen müsset, wie ihr euer Erdenleben genützt habt zum Wohl eurer Seelen.... 
Besinnet euch, gehet in euch und strebt das Ausreifen eurer Seele an, und es wird euch stets dabei 
geholfen werden, wenn ihr nur Gott gegenüber den guten Willen bezeuget, Ihm näherzukommen, um 
einmal ganz bei Ihm verbleiben zu dürfen, sowie eure Seele dessen würdig geworden ist....

E

Amen
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Der leibliche Tod 

Aufenthaltswechsel der Seele.... Tod des Leibes.... B.D. Nr. 6817

28. April 1957

ie Seele ist euer eigentliches Ich, das unvergänglich ist, das nur seinen Aufenthalt wechselt bei 
dem Leibestode, das den Erdengang beendet hat, um in einer anderen Sphäre weiterzureifen,  

wenn sie nicht verharrt im Widerstand gegen Mich und dadurch in die Tiefe sinkt. Dieser Gedanke 
also müßte euch beglücken, daß ihr keinen Tod zu befürchten habt, daß ihr lebet, wenngleich ihr die 
Erde verlassen müsset....  und daß dieses  Leben weitaus  schöner  und beglückender  ist,  als  je  das 
Erdenleben als Mensch für euch sein kann. Ihr müßtet hoffnungsfroh dem Tag entgegensehen, wo eure 
Außenhülle von eurem eigentlichen Ich genommen wird, wo alles Schwere von euch abfällt und ihr 
leicht  und  unbeschwert  euch  aufschwingen  könnet  in  eure  wahre  Heimat,  die  euch  wahrlich 
Herrlichkeiten bietet, die ihr nicht ahnet. Ihr müßtet frohlocken, daß es keinen Tod gibt für euch, weil  
eure Seele nur einen Aufenthaltswechsel erfährt,  der sie unendlich beglücken kann....  Warum also 
fürchtet ihr den Tod oder sehet mit Unbehagen dem Ende eures Erdenlebens entgegen? Warum ist für 
euch Menschen der Tod zum Schrecknis geworden, warum löst er ein Angstgefühl in euch aus, wo er 
doch in Wahrheit nur ein Übergang ist in eine andere Sphäre? Weil ihr es unbewußt fühlet, daß ihr 
nicht recht lebtet auf Erden, und weil eure Seele sich nicht das Licht verschafft, das ihr jegliche Furcht  
nehmen würde.... Denn ein Mensch, der Meine Liebegebote erfüllt, der also nach Meinem Willen lebt 
auf Erden, empfindet keine Furcht vor dem Tode, sondern er sehnet sich danach, seiner irdischen 
Hülle ledig zu werden, weil er Verlangen hat nach seiner wahren Heimat, weil die Liebe in ihm ein 
helles Licht entzündet hat und er vorausschauend auch sich in Meiner Nähe weiß, wo ihm kein Leid  
und Schmerz, keine Trübsal mehr begegnen kann, wo er sich geborgen fühlet in Meiner Liebe.... Und 
diese selige Gewißheit könnten alle Menschen haben, daß sie ein leiderfülltes, beschwerliches Dasein 
mit  jener  Geborgenheit  vertauschen  bei  ihrem  Ableben,  wenn  sie  nur  in  dieser  Zielrichtung  ihr 
Erdenleben zurücklegen möchten.... wenn sie stets der inneren Stimme folgen möchten, die ihnen klar  
Meinen Willen kundgibt.... wenn sie auf Erden schon in das rechte Verhältnis treten möchten zu Mir,  
ihrem Gott und Vater von Ewigkeit. Der Gedanke, daß es aus ist mit dem Tode des Leibes, ist schon 
der  beste  Beweis,  daß  des  Menschen  Lebenswandel  nicht  nach  Meinem  Willen  ist,  denn  jener 
Gedanke ist Einwirken des Gegengeistes, der die Menschen hindern will an der rechten Erkenntnis 
und  der  darum auch  das  Verlangen  nach  einem voll  ausgelebten  irdischen Dasein  ständig  mehr 
erhöht.... denn jene Menschen glauben nicht an die Unvergänglichkeit ihres Ichs, sie setzen ihm auch 
die  gleiche  Begrenzung,  wie  sie  der  Außenhülle  beschieden  ist....  Und  darum  suchen  sie  das 
Erdenleben auszukosten in jeder Weise, immer nur ihres Körpers gedenkend, nicht aber der Seele, die 
nach dem Leibestode ein sehr zweifelhaftes Los auf sich nehmen muß, die von den Herrlichkeiten 
ihrer wahren Heimat nichts erfahren kann, weil  sie ihrer mangelhaften Gestaltung wegen nicht in 
jenen Sphären Aufnahme finden kann, wo ungeahnte Seligkeiten ihrer warten. Zwar ist es ihr auch 
dann noch möglich, sich aus der Tiefe zu lösen und in höhere Sphären einzugehen, aber es erfordert  
dies weit mehr Überwindung und Anstrengung als auf Erden und kann ohne Hilfe nicht geschehen, 
doch auch dann muß die Seele selbst den Willen aufbringen, was auf Erden um vieles leichter ist. Das 
Ich kann nicht vergehen, aber es schafft sich selbst das Los in Glückseligkeit oder Qual.... und erst,  
wenn die Menschen nicht ihren Körper als das "Lebende" ansehen, sondern die im Körper eingezeugte 
Seele als ihr eigentliches Ich erkennen lernen, erst wenn sie an die Unvergänglichkeit ihrer Seele 
glauben lernen, werden sie verantwortungsbewußter leben auf Erden und dann auch den Tod nicht 
mehr fürchten, der nur den irdischen Leib, nicht aber die in ihm wohnende Seele betrifft. Dann werden 
sie leben nach Seinem Willen und die Stunde herbeisehnen, wo sich die Seele lösen darf von ihrer 
Außenhülle, um nun eingehen zu können in das Reich, das ihre wahre Heimat ist....
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Amen

Tod des Leibes Beginn des eigentlichen Lebens.... B.D. Nr. 5696

12. Juni 1953

enn ihr die Erdenlebenszeit erfolgreich für eure Seele zurücklegt, dann wird euch auch der Tod 
nicht mehr schrecken, sondern ihr werdet ihn begrüßen als Pforte zum ewigen Leben. Denn 

dann  erwartet  euch  erst  das  eigentliche  Leben,  es  erwartet  euch  eine  beglückende  Tätigkeit  in 
beglückender Gemeinschaft mit euch gleichgesinnten Seelen, und ihr werdet wirken können in Licht  
und Freiheit, in Kraft und vollster Erkenntnis. Dann ist der Tod überwunden auch für euch, und in der 
Anschauung Gottes werdet ihr selig sein. Die Reife der Seele müsset ihr erlangt haben.... Und diese 
erreichet ihr nur durch das Erfüllen der Gebote Gottes, durch ein Leben in Gottes- und Nächstenliebe. 
Darum sollet ihr nur danach trachten, den Mitmenschen beizustehen in geistiger und leiblicher Not,  
ihr sollet ihnen Liebe geben und keinen Tag versäumen, an dem ihr nicht ein gutes Werk wenigstens 
vollbracht habet, dann werdet ihr stets mehr zur Liebe euch gestalten und stets mehr von der Kraft  
Gottes erfüllt werden, Der nun Seine Liebe auch euch mehr zuwendet, weil Liebe immer wieder Liebe  
entzündet und ihr euch dem Urwesen Gottes angleichet, bis Er euch zu Sich ziehen kann, bis ihr mit  
Ihm euch  vereint  habt  und  nun  nimmermehr  euch  von  Ihm trennen  könnet,  weil  die  Liebe  ein 
unzerreißbares  Band  schlinget  um  Vater  und  Kind,  das  ihr  niemals  werdet  lösen  wollen.  Das 
eigentliche Leben beginnt erst mit dem Tode des Leibes, denn jede Hülle fällt von euch ab, ihr seid  
frei und bleibet frei und werdet nun leben in Ewigkeit....

W

Amen

Nichts kann vergehen.... Pforte des Todes.... Wahre Heimat.... B.D. Nr. 7161

7. Juli 1958

as dürfet ihr Menschen nimmer vergessen, daß Ich ein Herr bin über Leben und Tod.... daß aus 
Mir alle Kraft strömt, die zum Leben erforderlich ist, und daß Ich auch jegliches Leben beenden 

kann, indem Ich ihm Meine Kraft entziehe.... Da Ich nun aber Selbst der Urquell aller Kraft bin, so  
wird es auch Meinem Urwesen entsprechen, immer nur Leben zu schenken, das Tote zum Leben 
zurückzuführen, denn der Zustand des Todes.... also völlige Kraftlosigkeit.... entspricht nicht Meinem 
Urwesen und kann daher auch niemals von Meiner Seite aus gewollt sein. Ich habe wohl die Macht, 
zu vernichten, was Ich einst erstehen ließ, und es wäre dies gleich der Tatsache, einem Wesen den 
völligen Tod zu geben....  Aber  auch das  entspricht  nicht  Meiner  Vollkommenheit,  einmal  gefaßte 
Entschlüsse umzuwerfen oder  zu ändern....  Was einmal  aus  Meiner  Kraft  erstanden ist,  was zum 
Leben erwachte durch Meinen Willen und Meine Macht, das bleibt auch ewiglich bestehen, nur kann 
seine Beschaffenheit  sich ändern, weil  darüber das Wesen selbst bestimmt. Es kann sich also das 
Wesen selbst den Tod geben, und doch ist es nicht selbst Herr über sich, sondern Ich bin der Herr, 
auch über den Tod.... d.h., Ich lasse es nicht zu, daß das Wesen sich ewiglich in dem selbstgewählten  
Todeszustand befindet; Ich ruhe nicht eher, als bis es wieder zum Leben gekommen ist, denn Meiner 
Kraft und Macht kann nichts auf die Dauer widerstehen, und selbst Mein Gegner.... der einstens jenen 
Wandel vom Leben zum Tode veranlaßt hat.... kann Mich nicht hindern, die Lebenskraft einmal doch 
wieder dem Wesen zuzuführen, es also vom Tode zum Leben zu erwecken. Ich bin ein Herr über 
Leben und Tod.... Und so auch bestimme Ich Selbst die Stunde, wo der menschliche Körper.... die 
zeitweilige  Umhüllung  des  geistigen  Wesens....  letzteres  freigibt,  wo  also  auch  ein  "Tod"  das 
körperliche Leben beendet, aber dieser Tod ist wieder nur ein Wechsel der Außenform. Denn das von 
Mir-einst-Hervor-gegangene kann ewiglich nicht vergehen, es untersteht nicht dem Gesetz des Todes, 
das wohl allem Diesirdischen beschieden ist, nicht aber dem "Geistigen" in der irdischen Form. Aber 
auch die Stunde des irdischen Vergehens bestimme Ich Selbst, wenn nicht der Mensch sich selbst  
offensichtlich Mir widersetzt und sein Leben selbst beendet und dadurch wohl den Todeszustand 
wieder  endlos  verlängert,  niemals  aber  seine  Existenz  beenden  kann....  Und  so  ihr  nun  also  die 
Gewißheit habt, daß ihr niemals mehr vergehen könnt und daß auch die Dauer eures irdischen Lebens 
von Mir bestimmt ist, so leget getrost alles in Meine Hände, denn Ich weiß es wahrlich, was für euch 
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"Leben" bedeutet und wie ihr zu diesem Leben gelangen könnet.... Ich weiß auch, daß ihr durch die 
Pforte des Todes erst eingehen könnet zum Leben, aber jene Todespforte ist nur ein ganz natürlicher 
Vorgang, ohne den ein rechtes Leben nicht zu denken ist. Noch weilet ihr auf Erden.... eure wahre 
Heimat aber ist das geistige Reich, und der Schritt aus jenem in dieses Reich muß getan werden. Dann 
aber ist das Leben unverwüstlich, dann ist Kraft und Licht und Freiheit euch beschieden, und dann erst 
werdet ihr wahrhaft selig sein und bleiben ewiglich....

Amen
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Gefahr des geistigen Todes 

Umbildung  der  Außenform  nach  leiblichem  Tod....  Geistig  tot 
sein.... Tätigkeit - Untätigkeit.... 

B.D. Nr. 2144

8. November 1941

ie Lebenskraft benötigt der Mensch zum Ausführen jeglicher Tätigkeit, also bedeutet Tätigsein 
auch Leben. Wird ihm diese Kraft entzogen, so ist er unfähig, sich selbst oder andere Dinge 

umzugestalten.... er ist leblos. Die Außenform verändert sich aber dennoch in sich, sowie der Mensch 
leblos geworden ist. Sie löst sich auf, und dieser Prozeß währt so lange, bis jegliche Substanz wieder 
in eine neue Außenform aufgenommen worden ist, d.h., ist das Geistige aus der Form entflohen, so 
wird die zurückbleibende Form wohl ihrer einstigen Bestimmung enthoben, muß jedoch eine neue 
Bestimmung erfüllen....  sie  muß beitragen  zur  Vermehrung  irgendwelcher  neuen  Außenform.  Die 
Substanz löst sich auf,  um einer neuen Außenform beigesellt  zu werden. Dieser Vorgang benötigt 
wieder längere Zeit.... Es löst sich also scheinbar die alte Form auf, in Wirklichkeit aber treten die 
geistigen Substanzen, aus der auch die irdische Außenform besteht, mit anderen geistigen Substanzen 
in Verbindung und bilden eine neue Außenform, weil das Geistige, das sich zur Außenform verdichtet 
hat,  gleichfalls  den Höherentwicklungsgang auf  Erden durchmachen muß,  denn es  steht  noch im 
Anfang seiner Entwicklung. Sowie nun wieder Geistiges diese neue Außenform zu seinem Aufenthalt 
zugewiesen bekommt, beginnt dessen dienende Tätigkeit,  also es erwacht die Form zum Leben.... 
denn Tätigkeit ist Leben. Jeglichem Schöpfungswerk strömt von Gott aus die Kraft zu, daß es sich  
dienend betätigen kann, ganz gleich, in welcher Weise, und jegliche Tätigkeit trägt dem Geistigen in 
der Form die Höherentwicklung ein. Folglich muß, was lebt.... also tätig ist.... unweigerlich in der  
Entwicklung fortschreiten. Nur der Zustand des Todes bedeutet einen Stillstand seiner Entwicklung. 
Jegliche Materie aber hat Leben in sich, denn sie verändert sich, nur in verschieden langer Zeitdauer. 
Selbst die festeste Form wird durch Einfluß von außen, der mit der Lichtstrahlung.... also dem Wirken 
der Lichtträger.... zusammenhängt, zur Tätigkeit angeregt, wenngleich dies dem menschlichen Auge 
nicht  erkennbar  ist.  Aber  es  regt  sich  das  Leben auch in  dieser  Form und bringt  Veränderungen 
zuwege, die also ein Leben derer bestätigen. Völlig tot kann daher die Materie nicht genannt werden, 
obwohl sie dem Menschen leblos erscheint. Und doch gibt es einen Zustand der Leblosigkeit, und 
zwar im Stadium als Mensch.... In diesem Stadium strömt dem Wesen das größte Maß an Lebenskraft 
zu, die es zu dienender Tätigkeit nützen soll. Und es kann doch in völliger Untätigkeit der Mensch 
durch das Erdenleben gehen.... sowie er die ihm zugehende Lebenskraft nicht nützet, um die Aufgabe 
zu erfüllen, die Zweck seines Erdenlebens ist.... wenn er das versäumt oder unterläßt, was ihm die 
Höherentwicklung einträgt.... Wenn er das Wirken in Liebe außer acht läßt.... die Tätigkeit, zu deren 
Ausübung Gott dem Menschen die Lebenskraft zuströmen läßt.... Dann tritt ein Stillstand ein in seiner 
Höherentwicklung. Dieser bedeutet einen Zustand der Leblosigkeit, des Todes, und es ist dies das 
Schlimmste, weil dieser Zustand nur durch das Wesen selbst behoben werden kann.... der Zustand des 
Todes aber ein Zustand der Kraftlosigkeit ist, also das Wesen sich nicht mehr selbst daraus befreien  
kann, weil es zuvor, als ihm die Kraft zuging, nicht wollte.... Für die Außenform bedeutet der Tod nur  
eine  Umgestaltung  zu  einer  neuen  Form,  also  gleichsam  eine  weitere  Möglichkeit  zur 
Höherentwicklung der geistigen Substanz, aus welcher die Außenform gebildet ist. Geistig tot zu sein 
aber ist das Entsetzlichste, weil die letzte Gnade, die dem Wesen zu Gebote steht, ungenützt gelassen  
wird....  weil  der  Lebensstrom, den Gott  diesem Wesen zuführt,  nicht  genützt  wird zur  dienenden 
Tätigkeit und das Wesen auf der gleichen Entwicklungsstufe verharrt, auf der es stand bei Beginn der 
Verkörperung als Mensch. Ein geistiger Fortschritt ist ohne Tätigkeit nicht möglich, das Wesen ist 
durch seine Untätigkeit kraftlos geworden und geht kraftlos ins Jenseits ein.... 

D

Amen
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Geistiger Tod.... Begriff "Leben".... B.D. Nr. 4088

22. Juli 1947

eben kann der Mensch und doch geistig tot sein, wie er aber auch umgekehrt sterben und doch 
zum ewigen Leben eingehen kann, nur daß dieses ein geistiges Leben ist, während ersteres nur  

den Körper betrifft, wobei die Seele im Zustand der Lichtlosigkeit und folglich auch ohne Kraft ist,  
also ein Zustand des Todes ihr Los ist, selbst wenn sie inmitten einer freudenvollen Umgebung lebt. 
Denn das Erdenleben ist nur ein Scheinleben, das nicht von Bestand ist, doch der Mensch, der geistig 
tot ist, ist auch ohne Erkenntnis und setzt daher das Scheinleben vor das eigentliche Leben, das Leben 
des Geistes in der Ewigkeit. Doch was seid ihr Menschen im Grunde des Grundes? Ihr seid Geistiges, 
nur von einer materiellen Hülle umschlossen, und sobald diese Hülle fällt, die vergänglich ist, ist das 
Geistige in euch frei, ganz gleich, in welchem Zustand die Seele den Leib verlässet.... Sie ist frei von 
ihrer Außenform, nicht aber jede Seele frei zum Wollen und zum Schaffen fähig. Das Wollen und 
Schaffen-Können aus sich heraus aber ist  ihre Seligkeit,  es ist  der Zustand, der uranfänglich ihre 
Bestimmung war und der verlorengegangen ist. Wollen und Schaffen-Können aber ist gleichbedeutend 
mit Leben.... unausgesetzt tätig sein können nach ihrem Willen.... Auch auf Erden bedeutet "Leben" 
ein  Sich-betätigen-Können  ungehindert  durch  körperliche  Schwächen  und  Gebrechen,  denn  ein 
Erdenleben, das letzteres zur Begleitung hat, wird nicht voll gewertet und gilt als Manko, solange der 
Mensch nicht im rechten Wissen über seine Erdenaufgabe steht. Auf Erden aber schafft sich auch der 
untätige Mensch zumeist einen Ausgleich durch Erfüllung irdischer Begierden und hilft sich so über 
seinen Schwächezustand oder über bewußte Untätigkeit....  Müßiggang....  hinweg, sich selbst einen 
Tag um den anderen raubend,  der  ihm zur Aufwärtsentwicklung seiner Seele gegeben wurde.  Im 
geistigen Reich dagegen muß die Seele jedes Betäubungsmittel entbehren, sie muß den Zustand ihrer  
Untätigkeit bedrückend empfinden, er muß ihr zur Qual werden, auf daß sie ihm zu entfliehen sucht.  
Ihre Kraftlosigkeit  hindert  sie an einer eigenmächtigen Änderung ihres Zustandes,  sie ist  in jeder 
Hinsicht arm und muß darben, bis ihr Hilfe gebracht wird in ihrer Not durch das Gebet ihr auf Erden  
nahestehender Menschen.  Denn wo Liebe ein solches Gebet  ihr  nachsendet  in die Ewigkeit,  dort 
kommt der Seele blitzartig ein Schimmer der Erkenntnis. Nützet sie diesen, so wird bald das Licht um 
sie stärker werden und die entsetzlichen Qualen der Lichtlosigkeit lassen nach. Aber das Verlangen 
nach Leben erwacht nun in ihr und regt sie an zur Betätigung, Betätigung im Jenseits aber ist: wirken 
in Liebe, wie auch auf Erden die Seele das ewige Leben gewinnen kann nur durch ein Liebeleben, das 
ihrer  Seele  erst  das  rechte  Leben  gibt.  Und  so  braucht  der  Tod  nimmermehr  erschrecken  einen 
Menschen, der auf Erden in Liebe zu wandeln sich bemüht, denn er wird nicht sterben, sondern leben 
in Ewigkeit. Doch für die anderen, die das irdische Leben nur allein bewerten, wird der Tod seinen  
Stachel behalten, denn sie sind wirklich im Zustand des Todes nach ihrem Ableben, nur daß sie nicht  
völlig ausgelöscht sind, sondern daß ihnen das Bewußtsein ihrer Existenz außergewöhnlich anhaftet 
und oft so, daß sie nur an sich denken und der Not der Seelen um sich nicht achten. Und dann sind sie  
in tiefster Gefahr, Ewigkeiten hindurch im Zustand des Todes verharren zu müssen, denn Leben kann 
nur die Liebe geben, weil das Gesetz der Liebe erfüllt werden muß auf Erden wie im Jenseits, weil  
ohne die Liebe kein Leben ist und der Mensch niemals selig werden kann. Leben und Tod können also 
dicht beieinander sein, das Ableben eines Menschen braucht nicht seinen Tod bedeuten, wie auch das 
Leben eines Menschen auf Erden nur dann Leben genannt werden kann, wenn der Geist unentwegt  
tätig ist, wenn sich der Mensch ein geistiges Ziel steckt und dieses eifrig befolgt; wenn er wirket in  
Liebe, wie es ihn sein Geist zu tun heißet, denn dieser wird nicht sterben, sondern leben in Ewigkeit....

L

Amen

Schicksalsschläge.... Geistiger Tod.... B.D. Nr. 7853

17. März 1961

em geistigen Tode sind nun schon die Menschen verfallen, die keinen Glauben mehr haben an 
einen Gott und Schöpfer, an ein Leben der Seele nach dem Tode, denn diese glauben auch nicht 

an einen Zweck und Sinn ihres Erdenlebens, sondern sehen dieses Leben nur als Selbstzweck an. Sie 
bewegen sich nur auf irdischer Ebene, ihre Gedanken finden nicht den Weg in das geistige Reich,  

D
Quelle: https://www.bertha-dudde.org/de Wort Gottes - 49/73



denn sie wehren sich dagegen, von dort ausgehende-Gedanken anzunehmen und ihnen zu folgen. Sie 
sind nur menschlich-ausgerichtete Geschöpfe, deren geistiger Reifegrad so niedrig ist,  daß sie mit  
großer Sicherheit das Schicksal der Neubannung erwartet, weil sich ihr freier Wille nicht nach oben,  
sondern wieder nach unten richtet.... Sie sind schon zu einem gewissen Leben gelangt und liefern sich 
doch wieder dem Tode aus.... Aber sie können auch nicht daran gehindert werden, weil es ihr freier 
Wille ist, weil es um den letzten Willensentscheid in aller Freiheit im Erdenleben geht. Gott aber will  
den Menschen das Leben geben, das ewig währet.... Und es müssen die Menschen es auch aus Seiner 
Hand annehmen, sie können es nicht anderswo entgegennehmen als nur bei ihrem Gott und Schöpfer 
von Ewigkeit, an Den sie jedoch nicht glauben und Ihn daher auch nicht darum angehen. Und so kann  
Er nur ihnen für das Erdenleben ein Schicksal auflegen, das sie von der irdischen Welt abbringt und 
sie zum Nachdenken veranlaßt.... Er kann ihnen nur irdisches Glück und Hoffnung zerschlagen, weil 
Er sie retten will, weil Er ihnen verhelfen will zum Leben, das ewig währet.... Denn findet der Mensch 
stets seine Erfüllung irdischer Wünsche und Begierden, so wird er stets mehr verlangen und seine 
Gedanken stets weltlicher richten, und dann wird für ihn auch das Leben nur Selbstzweck bleiben, 
niemals aber Mittel zum Zweck werden. Darum sollet ihr euch nicht wundern, wenn in der letzten Zeit 
sich die Geschehen mehren, die unheilvoll im irdischen Sinne sich für die Betroffenen auswirken.... 
wenn  Unglücksfälle  und  Katastrophen  aller  Art  zahllose  Menschenleben  fordern,  wenn  irdischer 
Besitz zerstört wird und die Menschen mit Krankheit und Leid geschlagen werden.... Denn es sind 
dies nur Mittel, die Gott Selbst anwendet, um Zugang zu finden in die Herzen der Menschen, die im 
irdischen Wohlleben Ihm den Zugang verwehren.... Was Er noch tun kann, das wird Er auch tun zur  
Errettung der dem Tode entgegengehenden Menschen. Denn der geistige Tod ist um vieles schlimmer 
als  der  leibliche  Tod,  von  dem die  Seele  nicht  betroffen  zu  werden  braucht,  wenn  der  Mensch 
entsprechend sein Erdenleben geführt hat.... die Seele kann nicht sterben, aber sie muß die Folgen 
tragen des Denkens und Wandels des Menschen auf der Erde. Und sie wird unwiderruflich das Los der 
Neubannung erfahren müssen, wenn sie nicht vor dem Ende noch zu Gott gefunden hat, wenn sie Ihn 
nicht vor dem Ende noch erkennen lernt und Ihn bewußt anerkennt und um Hilfe und Erbarmen bittet 
in ihrer geistigen Not. Und auf daß dies noch möglich ist, wird noch vieles geschehen, was ihr mit der  
Liebe eines Gottes nicht vereinbaren zu können glaubt.... Aber es ist Liebe, und mag es euch noch so 
grausam erscheinen, denn der geistige Tod der Seele ist um vieles qualvoller, als die furchtbarsten 
Schicksalsschläge auf dieser Erde sein können.... Denn das Erdenleben geht vorüber, die Seele aber 
muß endlose Zeiten wieder in Qual und Finsternis verbringen, bevor sie wieder die Gnade hat, als 
Mensch über die Erde zu gehen, mit  der gleichen Aufgabe: im freien Willen sich zu entscheiden 
zugunsten Dessen, aus Dem sie einst hervorgegangen ist.... im freien Willen sich zu entscheiden für 
Gott, von Dem sie sich einst im freien Willen abwandte und darum unselig wurde. Und sie kann erst 
wieder zur Seligkeit gelangen, wenn sie den Sinn und Zweck ihres Daseins als Mensch erfüllt hat.... 
Sie wird dann auch zum Leben gelangen, sie wird dann den Tod nicht mehr zu fürchten brauchen, sie 
wird  leben ewiglich,  sowie  sie  wieder  zu Gott  zurückgekehrt  ist,  sowie  sie  sich mit  Ihm wieder  
vereinigt  hat,  wozu ihr  das Dasein als  Mensch die Möglichkeit  bot  und ihr  Wille  sich nun recht 
entschied....

Amen
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Auferstehung des Fleisches 

Auferstehung des Fleisches.... B.D. Nr. 6000

13. Juli 1954

er Wille  zur Wahrheit  garantiert  rechtes Denken und rechte Erkenntnis....  Ihr,  die  ihr  in der 
Wahrheit  zu  stehen  begehret,  ihr  werdet  reinste  Wahrheit  empfangen  und  keinen  Irrtum zu 

fürchten brauchen und darum stets gesegnet sein, so ihr die Wahrheit verbreiten wollet. Was euch noch 
unklar ist.... was euch zu Zweifeln Anlaß gibt.... unterbreitet Mir, auf daß Ich euch belehren kann und 
es in euch Licht werde....

D

Die Lehre der Auferstehung des Fleisches.... so wie ihr Menschen sie gern verstehen möchtet.... wird 
hinfällig,  so  ihr  schon  etwas  in  geistiges  Wissen  eingedrungen  seid,  sowie  ihr  der  Wahrheit 
nähergekommen  und  den  Sinn  aller  Meiner  Worte  geistig  zu  erklären  versuchet.  Denn  was  Ich 
gesprochen habe,  ist  Wahrheit,  die  ewig unveränderlich bestehenbleibt....  doch  den Sinn,  den  ihr 
daraus zu lesen suchet, habe Ich wahrlich  nicht in Mein Wort gelegt.... Den geistigen Sinn Meiner 
Worte zu fassen ist aber jedem Menschen möglich, der nur ernsthaft nach der Wahrheit trachtet. Wer 
Mich Selbst um Verständnis bittet, wer also in die Wahrheit einzudringen suchet, wird bald licht und 
klar  erkennen  des  Wortes  geistigen  Sinn,  und  er  wird  nicht  am  Buchstaben  hängenbleiben.... 
"Auferstehung des Fleisches...." Es sind diese Worte für euch Menschen gleichbedeutend mit "Leben 
nach dem Tode...." Für euch Menschen bedeutet "Leben" das gleiche wie "im Fleisch dahergehend....", 
solange euer Geist noch nicht erweckt ist, solange euch noch fremd ist, was unter "Leben" eigentlich  
zu verstehen ist. Menschen, die nicht an ein Fortleben glauben, wähnen ihr Dasein beendet mit ihrem 
Leibestode. Für sie bedeutet das Verweilen in ihrer körperlichen Hülle "Leben"; sie wissen aber, daß 
sie durch den Tod diese Hülle verlieren, und sie glauben auch nicht an eine Dreiteilung.... Körper, 
Seele und Geist.... Für sie besteht nur der Leib, das "Fleisch", und mit dessen Tode ist für sie der 
Begriff "Leben" erloschen. Auferstehung des Fleisches bedeutet für sie Auferstehung des Leibes. Sie 
verstehen darunter nur ihre körperliche Hülle, und es ist eine harte Lehre.... die "Auferstehung des 
Fleisches", für welche der Glaube von den Menschen gefordert wird.... Dennoch kann sie von Segen 
sein, wenn der Mensch durch diese Lehre an eine  Auferstehung.... an ein  Leben nach dem Tode, 
glaubt.  Denn  mit  diesem  Glauben  wandelt  er  auch  sein  Wesen,  und  dieser  Wandel  kann  zur 
Erweckung führen,  zur Durchstrahlung mit  Meinem Geist....  Und dann versteht er  auch das Wort 
"Auferstehung des Fleisches...." Dann fasset er dessen geistigen Sinn.... Auferstehung heißt vom Tode 
zum Leben erwachen.... sich erheben aus einem Schlafzustand.... aus dem Dunkel zu treten in das  
Licht.... Und so wird erstmalig alles ans Tageslicht treten, was zuvor verborgen lag im Dunkel der 
Nacht....  Es ersteht und es offenbart  sich....  es wird lebendig,  um zu zeugen....  Im  toten Zustand 
geschieht nichts, was bezeugt werden könnte, doch was im Leben geschah, in dem Zustand, als ihr im 
Fleisch auf Erden wandeltet, das tritt nun hervor, das offenbart sich, das steht auf, um nun zu zeugen 
für oder wider euch.... Nicht aber, daß der materielle Fleischleib sich wieder aus dem Staube erhebt,  
um euch aufs neue zu umkleiden zu neuem Leben. Denn dieser Fleischleib ist nur eine vergängliche 
Hülle für die Seele, die unvergänglich ist, die nicht sterben kann, die aber geistig tot sein kann beim 
Abscheiden von der Erde, die auch im jenseitigen Reich noch zum Leben erwachen kann.... die also 
auch dort noch auferstehen kann.... wenn sie zu Jesus Christus findet, Der ihr nun das "Leben" gibt....  
Auch Jesus  Christus  nahm Fleisch an,  als  Er  zur  Erde kam,  und auch dieses  Fleisch mußte  den 
irdischen Tod erleiden; auch Jesus stand auf von den Toten, um euch Menschen zu zeugen, daß auch  
euer Leben mit dem Leibestod nicht beendet ist, daß auch eure Seele auferstehen kann zum ewigen 
Leben....  Er  aber  ließ  zum  Zeichen  der  Wahrheit  Seiner  Worte  auch  Seinen  Leib  auferstehen.... 
Dennoch war es keine Auferstehung des Fleisches, denn Sein Leib war vergeistigt. Die Seele hatte das 
Geisteskleid angezogen und alle geistigen Substanzen entnommen aus dem irdischen Leib, weil dieser 
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durch Sein Leben und Sterben schon völlig vergeistigt war....  also die materiellen Substanzen des 
Körpers, die im Grunde gleichfalls geistige Substanzen sind, hatten ihre Endbestimmung schon auf 
Erden erreicht und konnten sich also der Seele anschließen und....  weil Jesus es so wollte....  auch 
Seinen Jüngern sichtbar werden zur Stärkung ihres Glaubens. Und da vollkommenes Geistiges nicht 
erdgebunden ist, konnte Sich Jesus in geistige Sphären erheben.... als Er auffuhr gen Himmel.... Auch 
ihr Menschen werdet nach eurer Auferstehung einen Leib haben....  ein geistiges Kleid, und dieses 
eben wird beschaffen sein nach dem Fleisch, denn "was ihr gesäet habt, werdet ihr ernten...." Habet ihr 
gesündigt im Fleisch, so wird euer Seelenkleid das verraten; habet ihr gute Werke verrichtet in Liebe,  
so werdet ihr strahlen und also auch erkenntlich sein. Doch niemals wird eure Seele das schwere 
Erdenkleid  wieder  anlegen,  das  nur  für  die  kurze  Erdenzeit  ihr  Aufenthalt  war,  um sich  in  der 
materiellen Welt behaupten zu können.... Wer um Sinn und Zweck der materiellen Schöpfung weiß,  
um den Werdegang des gefallenen Geistigen durch diese Schöpfung zum Zwecke des Aufstieges zu 
Mir, der benötigt solche Erklärungen auch nicht, und doch soll er auch widerlegen können eine Lehre,  
die unsinnig ist durch falsche Auslegung.... So ihr aber durchaus von der Auferstehung des "Fleisches" 
sprechen wollet, dann lasset euch genügen die Erklärung, daß Mein Wort auferstehen wird, zu zeugen 
für oder wider euch.... Ich bin das Fleisch-gewordene Wort.... und Ich trete jedem Menschen nahe im 
Wort.... Und so der letzte Tag gekommen ist, so ihr alle vor Gericht erscheinen müsset, so wird Mein  
Wort selbst euch zum Gericht werden....  euch, die ihr Mein Wort entgegennahmet und es je nach 
eurem Willen ausgewertet habt.... Das Fleisch wird auferstehen.... denn es wurde euch zur Nahrung 
angeboten, ihr solltet Mein "Fleisch essen" und Mein "Blut trinken", ihr solltet  Mein Wort hungrig 
entgegennehmen und euch stärken lassen.... Und ihr werdet euch verantworten müssen vor Mir, wie 
ihr Meine Liebegabe genützet habt. Diese Erklärung entspricht gleichfalls der Wahrheit, und sie soll 
euch anspornen, euer Leben im Fleisch auf dieser Erde zu nützen, indem ihr euch von Ihm speisen und 
tränken lasset,  Der das Wort ist  von Ewigkeit,  Das um euretwillen "Fleisch" geworden ist....  Aus 
jeglicher Erklärung wird euch wahre Weisheit entgegenleuchten, selbst wenn ihr Menschen noch nicht 
in  geistiges  Wissen  eingedrungen  seid.  Und  jede  Meiner  Erklärungen  werdet  ihr  bereitwillig 
annehmen, so ihr erweckten Geistes seid,  denn sie werden euch befriedigen, während die falsche 
Auslegung Meines  Wortes  in  euch einen Abwehrwillen erregt  und auch erregen muß,  weil  diese 
falsche  Auslegung  ihren  Ausgang  hat  bei  Meinem  Gegner,  dessen  Ziel  ist,  die  Gedanken  des 
Menschen zu verwirren, ihn von der Wahrheit abzudrängen und ihm jeglichen Glauben zu nehmen an 
ein Fortleben nach dem Tode. Eine solche falsche Auslegung beweiset auch den geistigen Tiefstand 
der Menschen und auch derer, die Mein Wort den Menschen bringen und selbst noch nicht in den Sinn 
Meiner Worte eingedrungen sind.... Der Buchstabe tötet.... erst der Geist erweckt zum Leben.... Und 
diesen Geist sollet ihr alle anfordern, ihr sollet beten um erleuchtetes Denken und streben nach der 
reinen Wahrheit, und euer Gebet wird wahrlich nicht an Meinen Ohren verhallen....

Amen

Auferstehung.... Verwesen des Fleischleibes.... B.D. Nr. 7262

21. Januar 1959

lle, die ihr lebet auf Erden, ihr werdet sterben dem Leibe nach, aber eure Seele wird auferstehen 
zum Leben oder auch im Tode verharren, wenn sie nicht das Leben angestrebt hat auf Erden. Es 

ist  also  die  Auferstehung  euch  allen  gewiß,  die  ihr  zu  leben  begehrt....  Denn  die  nicht an  die 
Auferstehung glauben,  die  begehren auch nicht  das  Leben ihrer  Seele,  sondern  nur  das  irdische 
Leibesleben ist ihnen vielleicht begehrenswert, und dieses suchen sie sich zu verlängern, soweit es in 
ihren  eigenen  Kräften  steht.  Aber  sie  werden  sterben  und  ewiglich  noch  im  Tode  verbleiben, 
wenngleich auch ihnen einmal die Auferstehung sicher ist.... Wer aber das Leben seiner Seele sucht 
und erstrebt, der kann auch gewiß sein, daß sie auferstehen wird zum Leben nach dem leiblichen 
Tode, denn dafür hat Jesus Christus den Beweis geliefert, Der am dritten Tage auferstand von den 
Toten, Der den Tod überwunden hat und den, der den Tod in die Welt brachte. Seine Auferstehung 
wird zwar angezweifelt von Gläubigen und Ungläubigen, denn selbst die Gläubigen können dieses 
größte Wunder nicht fassen und sind oft geneigt, leise Zweifel aufkommen zu lassen, solange sie nur 

A
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"glauben", aber noch nicht diesen Glauben zum rechten Leben erweckt haben. Sowie aber Mein Geist 
wirken kann im Menschen, sind ihm auch diese Zweifel geklärt, und die Auferstehung Jesu Christi 
wird ihm nun ein klarer Beweis sein für die eigene Auferstehung, und er wird wissen, daß er nicht  
sterben wird, sondern nur aus dem diesseitigen Leben eingehet in das jenseitige Reich, wo er leben 
wird in Ewigkeit. Die "Auferstehung" Jesu Christi ist ein ständig von Menschen umstrittenes Problem, 
denn die Menschen wollen einerseits zweifeln, andererseits daraus eine Auferstehung "des Fleisches" 
ableiten, weil sie glauben, daß auch Jesus im Fleisch auferstanden ist am dritten Tage.... Ihnen ist es 
noch nicht  klar,  daß Jesus  Sich nur  deshalb  den Menschen sichtbar  gemacht  hat,  um ihnen zum 
Glauben zu verhelfen, daß diese aber immer nur Seinen geistigen Leib sahen, der sich ihrem geistigen 
Auge  schaubar  vorstellte.  Alle  Substanzen  Seines  leiblichen  Körpers  hatten  sich  durch  Seinen 
Kreuzestod vergeistigt, und also hatte der "Mensch" Jesus ein Geisteskleid angezogen, als Er sichtbar 
vor  Seine  Jünger  trat....  Und  dieses  Geisteskleid  werdet  ihr  Menschen  auch  anlegen  bei  eurer 
Auferstehung  zum  Leben....  Der  materielle  Leib  bleibt  zurück  und  geht  den  Gang  der 
Aufwärtsentwicklung seiner Substanzen weiter; der Fleischleib also verweset, und seine Substanzen 
beleben wieder andere Formen, die noch im Anfang ihrer Entwicklung stehen....  Also werden sie 
niemals mehr die Seele umschließen, sie werden niemals mehr der Seele eine Hülle bieten und mit ihr 
zugleich auferstehen.... Und dennoch wird die Seele auferstehen, wenn sie auf Erden Meinen Willen 
erfüllt hat, wenn sie danach strebt, zum Leben einzugehen, das Ich ihr verheißen habe, als Ich als  
Mensch Jesus wandelte auf Erden. Eine Auferstehung ist euch allen gewiß, doch die Zeit bestimmt ihr 
selbst. Aber eine "Auferstehung des Fleisches" müsset ihr euch recht vorstellen, denn wohl werden 
eure Werke im Fleisch gewertet, und diesen nach wird dann die Auferstehung sein.... zum Leben, oder 
auch: Eure Werke werden zeugen wider euch und euch den Tod geben, die Bannung in der festen 
Materie. Und diese ist ein wieder endlose Zeiten währender Zustand der Ohnmacht und Finsternis, ein 
Zustand des Todes, den ihr jedoch selbst anstrebtet auf Erden, weil ihr ohne Glauben waret, daß ihr 
zum Leben  bestimmt  seid,  nicht  aber  zum Tode,  den  ihr  selbst  euch  schaffet....  Darum bin  Ich 
auferstanden von den Toten, um euch Menschen diesen Beweis zu bringen.... Und doch könnt ihr auch 
dieses  nur  glauben,  wenn ihr  durch ein  Leben in  Liebe  euren Geist  erweckt,  der  euch nun alles  
erklären und euch belehren wird, und ihr dann auch überzeugt zu glauben vermögt, was euch nicht  
bewiesen  werden  kann.  Strebet  das  Leben  an,  und  ihr  werdet  ewiglich  keinen  Tod  zu  fürchten 
brauchen, ihr werdet leben ewiglich in Kraft und Licht und Freiheit....

Amen
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Früher Tod 

Verfrühtes Abscheiden von der Welt.... Zweck.... B.D. Nr. 3258

16. September 1944

ortgesetzt wird den Menschen das Vergehen irdischer Dinge vor Augen geführt, und ständig tritt 
der Tod an sie heran, wenn zahllose Menschen verfrüht aus dem Leben scheiden und {sie} jene 

machtlos den Ereignissen gegenüberstehen, die Leid und Elend über die Menschen bringen. Doch 
ihren Sinn wandeln sie nicht, und sie denken auch nicht über die eigentliche Ursache des Leidens und 
verfrühten Sterbens der Menschen nach. Und darum nimmt das Leid immer schmerzhaftere Formen 
an, und die Menschheit wird voller Entsetzen das Weltgeschehen verfolgen und erstarren über die 
Größe  des  Unglücks,  das  über  sie  hereinbricht.  Denn  sie  will  es  nicht  anders,  bleiben  doch  die 
Menschen völlig unbeeindruckt von dem Elend der Zeit, und sie ziehen keinen Nutzen davon für ihre 
Seelen. Und darum wendet Gott die schärfsten Mittel an, um sie aufzurütteln aus ihrer Lethargie, denn 
ob auch die Menschen irdisch und körperlich leiden, ihre Seelen bleiben unberührt davon, sie bleiben 
gleichgültig  den  Schicksalsschlägen  gegenüber,  ansonsten  sie  sich  zu  wandeln  suchten  in  der 
Erkenntnis, daß ihre geistige Einstellung der Anlaß zu dem vermehrten Leid auf Erden ist. Und darum 
müssen auch so viele Menschen vorzeitig aus dem Leben scheiden, weil ein längeres Verweilen eher  
ihren Seelen zum Nachteil als zum Vorteil wäre, indem sie ihren Glauben völlig verlieren und nur 
noch  ihres  irdischen  Lebens  gedenken  würden.  Darum  läßt  Gott  es  auch  zu,  daß  so  unzählige 
Menschen das Leibesleben verlieren trotz mangelhaften Reifezustandes, um eine Rückentwicklung zu 
verhindern, um ihnen noch im Jenseits die Möglichkeit zu geben auszureifen, denn ihnen bleibt der 
Zustand auf Erden nicht verborgen, und sie können auch den weiteren Verlauf verfolgen und zur 
Erkenntnis  kommen,  daß  die  Menschen  selbst  das  schwere  Erdenleid  verschulden  durch  die 
Vernachlässigung  ihres  Seelenheils,  durch  einen  falsch  geführten  Lebenswandel,  durch 
Glaubenslosigkeit und liebloses Denken. Es können aber auch die Menschen, die Gott vorzeitig abruft 
von der Erde, noch angesichts des Todes zur Erkenntnis kommen, sie können sich noch innig Gott  
verbinden, sie können durch großes Leid noch geläutert werden, und dann hat dieses ihnen einen 
erhöhten Reifegrad eingetragen, den ein längeres Erdenleben ihnen nicht gebracht hätte, und dann ist  
ein frühes Abscheiden von der Welt noch für sie von Segen. Und so groß das irdische Leid auf Erden 
ist, es ist nur ein Mittel zur Gewinnung der Seelen.... jedoch von wenigen Menschen nur als solches 
erkannt. Die Größe der Not soll sie den Weg zu Gott finden lassen, Der jegliche Not bannen kann und 
auch  bannen  wird,  so  der  Mensch  gläubig  Seiner  Hilfe  harrt.  Wo jedoch  auch  diese  große  Not 
erfolglos ist,  wo die Menschen Ihn vergessen und in der größten Gefahr schweben, gänzlich dem 
Abgrund  zuzusteuern,  dort  beendet  Gott  so  manches  Erdenleben,  und  Er  läßt  unmenschlich 
scheinendes Unglück zu, denn Er gedenket stets der Seelen der Menschen, und Er sucht diese zu 
retten, wenngleich dabei der Körper vergeht.... denn nichts ist falsch, was Er tut, sondern alles gut und 
für die Seele des Menschen von Segen....

F

Amen

Früher Tod.... Barmherzigkeit Gottes.... Hohes Alter.... B.D. Nr. 3260

18. September 1944

om Willen Gottes  hängt  es  ab,  in  welchem Reifegrad der  Mensch abberufen wird  aus  dem 
Erdenleben in das geistige Reich.  Dies ist  auch eine scheinbare Ungerechtigkeit,  die  in den 

Menschen die Ansicht verstärken kann, daß Gott bestimmte Menschen auserwählt habe zum Selig-
Werden, während andere durch Seinen Willen schmachten müssen in einem Gott-fernen Zustand. Und 
doch ist diese Ansicht gänzlich irrig.... Denn auch hier waltet die göttliche Liebe und Weisheit, welche 

V
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allzeit  um  den  Willen  des  Menschen  weiß  und  darum  das  Leben  dann  beendet,  wenn  eine 
Höherentwicklung auf Erden in Frage gestellt ist. Im gebundenen Zustand vor der Verkörperung als 
Mensch  gibt  es  nur  eine  immerwährende  Aufwärtsentwicklung  bis  zu  dem  Reifegrad  des 
Wesenhaften, der diese letzte Verkörperung zuläßt. Nun aber entscheidet der freie Wille des Menschen 
selbst, und es kann sowohl die Aufwärtsentwicklung ihren Fortgang nehmen als auch ein Stillstand 
oder eine Rückentwicklung eintreten, und wieder kommt es darauf an, ob der Mensch als solcher 
seinen  anfänglichen  Reifegrad  schon  erhöht  hat  und  dann  erst  in  die  Gefahr  gerät,  daß  seine 
Entwicklung  ins  Stocken  kommt,  oder  ob  er  auf  gleicher  Stufe  verharrt  wie  am  Anfang  seiner  
Verkörperung  und  dann  eine  Rückentwicklung  zu  fürchten  ist.  Dann  ist  es  immer  ein  Werk  der 
Barmherzigkeit  Gottes,  wenn  der  Mensch  abberufen  wird,  wenn  er  auf  dem Höchststand  seiner 
Entwicklung auf Erden angelangt ist,  d.h.,  wenn Gottes Liebe ihn davor bewahrt,  noch weiter zu 
sinken oder ein weiteres Leben ungenützt für seine Seele zu lassen. Denn desto größer wird seine 
Schuld, je mehr er die Gnadenzeit seiner Verkörperung in Anspruch nimmt, ohne sie auszuwerten. Es 
kann ein Mensch in seiner  Jugend streben zur Höhe und dann sein Streben einstellen,  und seine 
bisherige  Entwicklung  nimmt  keinen  weiteren  Fortgang,  dann  ruft  Gott  ihn  ab  und  gibt  ihm im 
Jenseits weitere Möglichkeiten zum Reifen.... Es kann aber auch der Mensch erst in späteren Jahren 
seinen  Willen  wandeln,  und  seine  noch  mangelhafte  Entwicklung  kann  dann  einen  plötzlichen 
Aufschwung nehmen, und er kann also einen höheren Reifegrad erreichen, wenngleich er lange Zeit 
vorher vergehen ließ, ohne seiner Seele zu gedenken. Dann wird ihm von Gott ein langes Leben 
geschenkt, denn Gott ersah den Willen des Menschen von Ewigkeit, und Er hat entsprechend dessen 
Lebenslauf bestimmt. Denn jedes Menschenschicksal ist von der Liebe und Weisheit Gottes erwogen, 
niemals aber von der Willkür Gottes abhängig.... Und keinem Menschen würde Gott die Gelegenheit 
zum Reifen auf Erden entziehen, so dieser bereit wäre, sie auszunützen. Doch Seiner Gnade wird nur 
wenig geachtet, und die Menschen sind nicht willens, entsprechende Hinweise anzunehmen. Und da 
Gott seit Ewigkeit weiß, welche Menschen sich ganz besonders ablehnend gegen Ihn verhalten, da Er 
auch weiß, wann der Mensch den höchsten Entwicklungsgrad auf Erden erreicht hat, ist auch die 
Dauer  seines  Erdenlebens  seit  Ewigkeit  bestimmt  und  diese  ganz  verschieden  lang,  wie  es  die 
göttliche Weisheit  als zweckvoll und erfolgreich erkennt.  Doch niemals wird Gott ein Erdenleben 
vorzeitig beenden, das dem Menschen noch eine höhere Reife verspricht, denn Gottes Liebe ist stets  
und  ständig  besorgt  darum,  daß  der  Mensch  auf  Erden  die  höchstmöglichste  Reife  erzielt;  und 
nimmermehr würde Er dem Menschen eine Möglichkeit vorenthalten, die ein Ausreifen zur Folge 
hätte. Doch Er weiß von Ewigkeit um jede Regung des menschlichen Willens, und Er bewahrt die 
Seele oft von gänzlichem Abfall, d.h. von einer Rückentwicklung, die kommen würde, wenn Er das 
Erdenleben  nicht  beendet.  Darum  wird  der  ständig  Strebende  ein  hohes  Alter  erreichen,  wie 
umgekehrt ein hohes Alter immer noch eine langsame Aufwärtsentwicklung beweiset, auch wenn dies 
der Mitwelt nicht ersichtlich ist. Immer ist ein langes Erdenleben eine Gnade, doch auch ein Leben 
von kurzer Dauer beweiset die Liebe Gottes, die stets am Werk ist, auch wenn der Mensch sie nicht  
immer zu erkennen vermag....

Amen

Der Schöpfungsvorgang hat Ewigkeiten erfordert.... B.D. Nr. 8770

4. März 1964

er Schöpfungsvorgang war kein Akt des Augenblickes,  obwohl Mir dazu wahrlich nicht  die 
Macht  fehlte....  jedoch  der  Zweck  der  Schöpfung  verfehlt  gewesen  wäre,  weil  dieser  eine 

langsame Entwicklung von der Tiefe zur Höhe gewährleisten sollte  und darum sich über endlose 
Zeiten erstreckte. Und es muß euch Menschen daher auch verständlich sein, daß die Darstellung in der  
Schrift, im Buch der Väter, bildhaft diesen Schöpfungsakt euch zur Kenntnis bringt, weil Menschen, 
denen  es  noch  an  der  tieferen  Erkenntnis  mangelt,  nicht  fähig  wären,  den  rechten  Vorgang  zu 
verstehen, und sie nur darüber belehrt werden sollen, daß die Schöpfung einstmals aus Meiner Hand 
hervorgegangen ist, daß sie das Werk Meines Willens und Meiner Macht war und ist.... Wer tiefer 
einzudringen sucht, der wird auch zu tieferer Erkenntnis gelangen. Es ist vorerst nur nötig, zu wissen 
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um eine Macht, Die alles erstehen ließ, was der Mensch um sich sieht, und auch Schöpfungen, die er  
nicht sehen kann. Denn bevor ihm die tieferen Zusammenhänge erklärt werden können, muß er wissen 
um  den  Uranfang  alles  dessen,  was  aus  Mir  als  Liebekraft  ausgestrahlt  wurde  als  selbständige 
Wesen.... Und er muß wissen um den Abfall dieser Wesen von Mir und die große Ursünde, mit der nun 
die Wesen belastet waren. Dann erst kann ihm auch die Entstehung der Schöpfung und der Vorgang 
der Rückführung durch diese Schöpfung erklärt werden. Wer nun aber noch unerweckten Geistes ist, 
der  hält  an  toten  Buchstaben  fest,  und  er  wird  niemals  eine  Klarheit  gewinnen,  weil  er  auch  
Belehrungen  geistgeweckter  Menschen  unzugänglich  ist.  Es  brauchte  jegliches  Schöpfungswerk 
endlos  lange  Zeiten  der  Vorentwicklung,  was  jedoch  immer  das  Geistige  betrifft,  das  in  einem 
Schöpfungswerk  zur  Höhe  gelangen  soll....  Es  war  so  tief  gestürzt,  daß  es  auch  ewige  Zeiten 
benötigte,  um  wieder  zur  Höhe  zu  gelangen  in  den  Schöpfungen  verschiedenster  Art....  von 
primitivster Gestalt bis hinauf zu herrlich gestalteten Werken, entstanden durch Meinen Willen, um 
jenes  Geistige  zu  bergen  und  ihm den  Gang zur  Höhe  zu  ermöglichen....  Und so  war  auch  das 
Schöpfungswerk Erde zu Beginn nur eine Zusammenballung unreifster Geister, deren Substanzen sich 
langsam verdichteten zur Form, zu einer Masse, die noch nicht feste Materie genannt werden konnte, 
sondern als Grundelemente anzusehen waren, formlos, doch von ungeheurer Kraftwirkung, denn sie 
bargen das völlig ungebändigte Geistige in sich. Doch Meine Weisheit verteilte alles in gerechtem 
Maße  und  nützte  jegliches  Element  für  Meine  schöpferische  Tätigkeit,  so  daß  einzelne  Formen 
heraustraten, die ihrer Zweckbestimmung nachkommen mußten, und so also der langsame Aufbau der 
sichtbaren Schöpfungswerke begann, der sich auf endlose Zeiten hindurch erstreckte, bis dann die 
Erde  schon  eine  Vegetation  aufweisen  konnte  und  immer  mehr  ausgereiftes  Geistiges  in  jenen 
Schöpfungen Aufenthalt nehmen konnte, das den Gang der Aufwärtsentwicklung nun zurücklegte in 
jener Pflanzenwelt. Und es folgten nun die ersten Lebewesen.... Schöpfungen, die schon eine wenn 
auch nur  ganz  geringe  Tätigkeit  ausführen  konnten,  die  ihnen naturgesetzlich  oblag.  Und wieder 
vergingen endlose Zeiten der Entwicklung von diesen winzigen Lebewesen an bis zu der Tierwelt, die 
immer größere und stärkere Formen umfaßte, wo schon viel des gesammelten Geistigen sich vereinigt  
hatte,  um  immer  wieder  die  Aufgabe  zu  erfüllen:  die  Erde  nutzbar  zu  machen  für  das  letzte 
Krönungswerk  göttlicher  Schöpfung....  für  den  Menschen....  der  alle  jene  Vorstufen  hatte 
durchschreiten müssen und nun seine Seele die Zusammensetzung aller jener Partikelchen ist,  die 
einem  einst  gefallenen  Urgeist  angehörten  und  als  aufgelöst  durch  sämtliche  Schöpfungswerke 
hindurchgehen mußten,  um sich auf  diesem Wege wieder  langsam zur  Höhe zu entwickeln.  Und 
folglich konnte der Mensch nicht erschaffen worden sein bei der "Erschaffung der Welt".... wie alle 
Schöpfungswerke  kein  Augenblickswerk  Meinerseits  gewesen  sind,  eben  weil  die  langsame 
Aufwärtsentwicklung vorangehen mußte, ansonsten das ganze Erschaffungswerk sinn- und zwecklos 
gewesen  wäre,  denn  es  war  nicht  Meinetwegen,  sondern  Meiner  gefallenen  Geschöpfe  wegen 
erstanden und sollte also auch einen Zweck erfüllen, dieses Gefallene wieder zu Mir zurückzuführen. 
Und doch war ein jedes Schöpfungswerk Mein aus Mir hinausgestellter Gedanke, der immer dann zur 
Ausführung kam, wenn eine neue Form benötigt wurde für das einen bestimmten Reifegrad erreicht 
habende Geistige, um den Entwicklungsweg fortsetzen zu können. Und so sind also die verschiedenen 
Schöpfungen  periodenweise  erstanden.  Die  Pflanzenwelt  war  erst  dann  nötig  geworden,  als  die 
Gesteinswelt Geistiges freigab, das nun eine neue Verformung in leichterer Umhüllung brauchte.... 
Und ebenso entstanden die kleinen und kleinsten Lebewesen im Anschluß an die Erschaffung der 
Pflanzenwelt.... Und Ich allein wußte, wann eines für das andere nötig war, und Ich wußte auch, wie  
lange  die  größeren  Lebewesen,  die  Tiere  bis  hinauf  zu  den  Präadamiten,  Zeit  brauchten  für  das 
Ausreifen der Seelensubstanzen, die in ihnen verkörpert waren. Und so wußte Ich auch, wann die Zeit 
gekommen war, daß das Geistwesen sich gesammelt hatte in seinen einzelnen Partikelchen, um als 
"Seele"  in  der  letzten  Form  sich  verkörpern  zu  können.  Und  Ich  stellte  dann  also  wieder  ein  
Schöpfungswerk hinaus.... den Menschen, der so kunstvoll beschaffen ist, daß ein Ausreifen bis zur 
letzten Vollendung möglich ist in dieser Außenform. Und auch diese Erschaffung des Menschen liegt  
endlose Zeiten zurück, die ihr Menschen nicht festzustellen vermögt, denn euer Zeitbegriff ist noch 
begrenzt, Mein Rückführungswerk aber dauert schon Ewigkeiten, und obgleich vor dem Menschen 
ewige Zeiten vergangen sind, bevor die Erde so weit war mit allen ihren Schöpfungswerken, daß der  
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Mensch sie nun in Besitz nehmen konnte zum Zwecke seines letzten Ausreifens, liegt doch auch 
dieser Zeitpunkt schon lange zurück, weil sich immer wieder periodenweise große Umwälzungen und 
Veränderungen auf der Erde vollziehen, die ein Berechnen der Dauer des Bestehens der Erde und das 
des Menschen unmöglich machen. Doch so viel steht fest, daß ihr Menschen in Meinen Heilsplan von 
Ewigkeit  erst  dann  werdet  einen  rechten  Einblick  gewinnen  können,  wenn  ihr  selbst  den 
dazugehörenden Lichtgrad erreicht habt.... Denn zuvor könnet ihr nicht über euer Verstandesdenken 
hinaus (euch Zeiten) vorstellen, für die der Begriff "Ewigkeiten" angewendet werden kann.... Und es 
muß euch so lange in Bildern etwas verständlich gemacht werden, wie euer Geist noch unerweckt 
ist.... Erst dem erweckten Geist ist es möglich, tiefer zu schauen, doch auch die letzten Weisheiten 
werden ihm erst verständlich sein, wenn er das Lichtreich betreten hat, wenn ihm alles enthüllt werden 
kann, weil ihm dann auch alles wird faßlich sein....

Amen

Gnaden der Endzeit.... Tod zuvor.... Jenseits.... B.D. Nr. 3135

28. Mai 1944

nädig wird Gott denen sein, die noch zur Zeit ihr Unrecht erkennen und Abstand nehmen davon, 
doch ohne Erbarmen die schwerste Strafe verhängt werden über die, deren Härte nicht weicht, 

die auch mit ihren Mitmenschen kein Erbarmen haben und also sich selbst durch ihre Lieblosigkeit 
richten. Und es wird die kommende Zeit Zeugnis geben von der Verworfenheit der Menschen, es  
werden die undenklichsten Mittel ersonnen werden, die alle der Vernichtung dienen sollen; und es 
werden sich die Menschen nicht scheuen, ihre Pläne zur Ausführung zu bringen unter Anwendung 
dieser  Mittel,  und die  Bedrückung der  Menschen wird zunehmen.  Und für  alles  müssen sich die 
Anstifter verantworten und auch alle, die ihnen zustimmen und sie in ihren Plänen unterstützen. Denn 
Gott ist gerecht, und Er urteilet nach Gedanken, Worten und Werken.... Ihm ist nichts verborgen; Er 
sieht in das Herz des Menschen, und jede Regung des Herzens bestimmt das Maß von Gnade, das ihm 
zur  Verfügung steht,  das  ihm gewährt  wird,  wenn das Ende herangekommen ist.  Denn das  Ende 
kommt unwiderruflich.... Das Gebaren der Menschen beschleunigt es, und darum wird eine Periode 
zum Abschluß gebracht, die kein besseres Menschengeschlecht zeitigen würde, auch wenn Gott Seine 
Geduld noch lange walten lassen möchte und den Menschen noch oft Gelegenheit geboten würde, sich 
zu wandeln. Doch diese nützen sie nicht mehr, und also wird das Erdenleben von Gott aus beendet....

G

Dieser Abschnitt der Entwicklung war für die Menschheit ganz besonders gnadenreich, und er hätte 
auch völlig genügen können, daß ihr Erlösung wurde. Noch bis zum Ende steht Gott den Menschen 
bei  mit  außergewöhnlichen  Gnadengaben,  doch  sie  werden  zumeist  unbeachtet  gelassen,  wie 
überhaupt nichts mehr beachtet wird, was mit Gott oder ihrem eigenen Seelenheil zusammenhängt. 
Und darum ist ein längeres Verweilen auf dieser Erde unangebracht, d.h., es ist nur dem Körper Erfolg 
eintragend,  nicht  aber  der  Seele,  die  unvergänglich  ist.  Und  darum wird  der  Seele  jede  weitere 
Erdenmöglichkeit genommen, ihr aber noch eine Fortentwicklung im Jenseits zugesichert, so sie im 
Jenseits nicht ebenso ablehnend dem Wort Gottes gegenübersteht. Vorausgesetzt, daß sie noch vor 
dem letzten Gericht, vor dem Ende dieser Erde das leibliche Leben verliert und aufgenommen wird in  
das jenseitige Reich. Es ist auch der Tod zuvor noch eine besondere Gnade für den Menschen, so er 
sich  nicht  auf  der  Erde  entschieden  hat.  Er  findet  dann  im  Jenseits  noch  reichlich  Gelegenheit,  
hilfsbereit  zu  sein  und  in  Liebe  zu  dienen,  und  kann  dadurch  doch  noch  die  unterbrochene 
Entwicklung fortsetzen, ja sie sogar noch beginnen, wenn sein Widerstand nicht zu groß ist, so er den 
Seelen,  die  ihm  helfen  wollen,  kein  Gehör  schenkt.  Denn  dann  kann  er  auch  noch  in  seiner  
Rückentwicklung fortfahren und zur festesten Materie wieder zurückkehren, und dann muß auch er 
noch den langen Erdenweg zurücklegen, bis er sich wieder verkörpern kann als Mensch. Der Gnaden 
also  hat  Gott  noch  viele  bereit,  ehe  er  die  alte  Erde  vergehen  läßt,  doch  den  freien  Willen  der  
Menschen zwingt Er nicht, und wie sie sich Seiner Gnade öffnen, so ziehen sie selbst auch Nutzen für 
ihre Seelen.... leer und kraftlos können sie verbleiben auf Erden sowohl als auch im Jenseits, so sie 
alle Gnaden außer acht lassen und sich ihnen verschließen, oder auch unglaublich schnell noch zur  
Höhe (sich = d. Hg.) entwickeln, sowie sie durch ihren Willen jede Gnadengabe auf sich wirken lassen 
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und  dadurch  Kraft  in  hohem  Maß  zugeführt  bekommen.  Denn  Gott  ist  überaus  gnädig  und 
barmherzig, aber auch gerecht, und Er bedenket die Menschen nach ihrem Willen....

Amen

Kurze oder lange Lebensdauer.... B.D. Nr. 7538

4. März 1960

s ist keine lange Zeit, die euch für das Erdenleben zugemessen ist, im Vergleich zu der endlos 
langen Zeit eurer Vorentwicklung, die ihr selbst zeitlich nicht zu schätzen vermögt. Und euer 

Erdenleben  kann  auch  noch  verkürzt  werden,  daß  ihr  schon  vorzeitig  abgerufen  werdet  in  die 
Ewigkeit. Und darum sollt ihr eurer Seele mit allem Eifer gedenken, ihr sollt ihr zukommen lassen,  
was nur immer möglich ist, ihr sollt ihr Nahrung geben, damit sie nicht zu darben braucht, wenn ihr  
Sein auf dieser Erde nur kurz ist.... Ihr sollt sie immer reichlich mit Speise und Trank versorgen und  
niemals mit einem sehr langen Erdenleben rechnen, denn ihr wisset nicht den Tag und die Stunde 
eures leiblichen Endes.... Aber eure Seele kann auch in sehr kurzer Zeit ausreifen, wenn euer Wille gut  
ist  und ihr  zum Ausreifen verhilft.  Kein Mensch kann seine Lebensdauer bestimmen oder darum 
wissen, und gerade diese Unkenntnis sollte ihn anspornen zu eifriger Seelentätigkeit, er sollte seinen 
Lebenswandel so führen, daß er ruhig einen jeden Tag als letzten ansehen kann, ohne für seiner Seele 
Heil fürchten zu müssen. Und es werden in der Endzeit sehr viele Menschen ihr Leben beenden, denn 
es wird noch eine große Sichtung stattfinden, und viele Menschen werden zu ihrem eigenen Seelenheil 
vorzeitig abgerufen werden, weil sie auf Erden es versäumen, an ihrer Seele zu arbeiten, und sie doch 
nicht dem unbarmherzigen Wüten des Gegners von Gott zum Opfer fallen sollen, der sie nur immer 
tiefer in den Abgrund zieht, wenn ihm nicht zuvor noch diese Seelen entrissen werden. Gerade die 
Menschen,  die  nicht  geistig  streben,  denken nicht  an einen frühen Tod,  und sie  leben ihr  Leben 
verantwortungslos, ohne aber schlecht genannt werden zu können. Ihrer erbarmet Sich Gott, und Er 
will ihnen verhelfen zur weiteren Entwicklung im Jenseits, was wohl weit schwerer vor sich gehen 
wird, aber doch nicht unmöglich ist, während auf Erden leicht ein völliges Absinken zur Tiefe das Los  
der Seelen sein kann, die ohne Verantwortungsbewußtsein durchs Leben gehen. Gelegenheiten werden 
euch genug geboten, wo ihr ausreifen könnet im Erdenleben, doch wenn ihr sie nicht ausnützet, wertet 
ihr  auch das Leben als  Mensch nicht  aus,  das euch nur zum Zwecke des Ausreifens eurer  Seele 
gegeben wurde. Und dann ist es auch gleichgültig, ob ihr lange oder nur kurze Zeit auf Erden weilet, 
wenn ihr  die Gnade der Verkörperung als  Mensch nicht  nützet  und eurer  Seele zur letzten Reife 
verhelft.  Doch selbst  wenn ihr  ein hohes Alter  erreichet,  ist  das Erdenleben nur kurz zu nennen,  
gemessen  an  der  Zeit  eurer  Vorentwicklung.  Aber  es  genügt  trotzdem  auch  eine  ganz  kurze 
Erdendauer, daß ihr euren Zweck auf der Erde erfüllet. Und also ist eure Reife nicht abhängig von der 
Dauer  des  Erdendaseins,  sondern  allein  von  eurem  Willen,  dieses  Dasein  zweckentsprechend 
auszuwerten. Und immer wieder wird euch durch das Wort Gottes der rechte Weg gewiesen, um zur 
Vollendung eurer Seele zu gelangen....  Immer wieder werden euch die göttlichen Liebegebote vor 
Augen gestellt, deren Erfüllung allein Zweck und Ziel des Daseins als Mensch ist.... Und die Liebe 
könnet ihr immer üben, und ob euer Leben noch so kurz ist, es wird eure Seele den Vorteil daraus 
ziehen, wenn ihr den Lebenswandel in Liebe führt.... Haltet ihr aber diese zwei Gebote nicht, so ist  
euer Leben ein Leerlauf und eure Verantwortung desto größer, je länger euer Erdenleben ist, und ihr  
könnet  dann  nur  dankbar  sein,  wenn  euer  Leben  verkürzt  wird  und  euch  die  Möglichkeit  einer 
Weiterentwicklung im jenseitigen Reich noch bleibt, auf daß ihr nicht gänzlich verlorengeht am Ende 
der Tage, wo ein jeder gerichtet werden wird nach seinen Werken.... 

E

Amen
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Selbstmord 

Unvergängliche Wesen.... "Selbst Leben nehmen".... B.D. Nr. 6807

16. April 1957

mmer und ewig bleibet ihr bestehen, denn was aus Mir hervorgegangen ist, kann ewiglich nicht 
mehr vergehen.... Und darum kann und werde Ich auch nicht vernichten, was sich Mir widersetzt, 

wenngleich  dies  wohl  Meiner  Macht  möglich  ist,  sondern  Ich  werde  immer  suchen,  das  wieder 
zurückzugewinnen, was sich im Auflehnungswillen von Mir abwandte.... Denn Meine Liebe zu allem 
von Mir Erschaffenen verhindert eine völlige Vernichtung, weshalb auch Mein Gegner....  der erst-
geschaffene und erst-gefallene Geist....  niemals eine Vernichtung zu fürchten hat,  weil  auch er zu 
denen  gehört,  die  wieder  heimkehren  sollen  in  ihr  Vaterhaus.  Ich  kann  wohl  seine  Handlungen 
mißbilligen,  Ich  kann  sein  Wesen,  als  völlig  Meiner  ewigen  Ordnung-entgegen-gerichtet, 
brandmarken und euch Menschen vor ihm warnen.... Ich kann alles tun, um euch vor seinem Einfluß 
zu schützen.... aber Ich entziehe auch ihm nicht Meine Liebe, nur trifft ihn dieser Liebestrahl nicht,  
d.h., er verliert seine Wirksamkeit, weil sich Mein Gegner Meiner Liebeanstrahlung widersetzt. Aber  
auch er kann nicht ewig in seinem Widerstand verharren, auch er wird einmal zu Mir zurückkehren 
und ein Leben in höchster Seligkeit führen, wenngleich noch Ewigkeiten vergehen bis zu dieser seiner 
Willenswandlung und Rückkehr zu Mir.... Doch er kann nicht vergehen.... Alles von Mir Erschaffene 
bleibt ewig bestehen. Darum ist es für Mich auch unwichtig, wie lange das von Mir Abgefallene in 
seiner Abwehr verharrt, denn Ich bin von Ewigkeit zu Ewigkeit, für Mich gibt es keine Zeit, und 
tausend Jahre sind vor Mir wie ein Tag.... Aber für das Wesen ist es bedeutsam, welche Zeiträume es 
in völliger Unseligkeit verbringt, in einem Zustand, der nicht Leben und Seligkeit genannt werden 
kann....  Und  ihr  Menschen  würdet  entsetzt  sein,  könntet  ihr  rückschauend  euren  bisherigen 
Entwicklungsgang übersehen und dessen endlose  Zeit  ermessen,  denn ihr  seid  weder  "aus  nichts  
hervorgegangen",  noch  versinket  ihr  mit  eurem  Leibestod  wieder  in  ein  "Nichts"....  Ihr  bleibt 
bestehen, ihr könnet nur in sehr großem Widerstand euer Ichbewußtsein verlieren und dann wieder 
endlos lange Wege zurücklegen müssen in Finsternis und Qual.... Und kehret ihr endlich wieder zum 
Ichbewußtsein zurück, dann könnet ihr in diesem Zustand auch noch versagen und als ichbewußtes 
Wesen im Jenseits noch Ewigkeiten ringen müssen, bis euch das Lichtreich aufnimmt und ihr nun zur 
Höhe  steigt.  Aber  ihr  vergehet  nicht....  Und  darum könnet  ihr  auch  nicht  als  Mensch  euer  Sein 
auslöschen, wenn ihr auch eure körperliche Hülle selbst untauglich machet zum weiteren Erdengang, 
wenn ihr  selbst  euch "das Leben nehmen zu können glaubt"....  Denn euer eigentliches Ich bleibt 
bestehen, weil das Geistige, das von Mir einst seinen Ausgang nahm, nicht vergehen kann. Und so 
greifet ihr nur in Meinen Entwicklungsprozeß ein, der euch Freiheit bringen sollte aus einem Zustand, 
der nicht Leben und Seligkeit ist.... Ihr handelt wider Meinen Willen, ihr handelt eigenmächtig und 
verkehrt,  ihr beraubt euch selbst der Gelegenheiten, die in Meinem Heilsplan für euch geschaffen 
wurden.... Ihr haltet gleichsam den Gang eurer Entwicklung auf und geratet zudem in größte Gefahr, 
wieder zurückzusinken in die Tiefe, wenn ihr nicht im Jenseits euch eines Besseren besinnet und dort 
die Möglichkeiten ausnützet, die Meine Liebe euch bietet. Daß ihr immer und ewig bestehenbleibt, 
solltet ihr euch ernstlich bedenken und darum auch nicht leichtfertig mit eurem Erdenleben umgehen,  
das ihr einmal als unerhörtes Gnadengeschenk erkennen werdet, weil es euch die endgültige Freiheit 
bringen konnte. Der Glaube an ein Fortbestehen aber fehlt zumeist den Menschen, und darum gehen 
sie verantwortungslos durch das Erdenleben, und sie nützen das große Gnadengeschenk nicht aus. 
Und Mein Gegner, der selbst sich am weitesten von Mir entfernt hat, bestärkt sie in ihrem Unglauben,  
um es zu verhindern, daß das Geistige zum Leben in Seligkeit gelangt, das er selbst in die Tiefe 
gezogen hat.  Darum aber  wird auch für  ihn die  Zeit  zur  Ewigkeit  werden,  die  er  ferne von Mir  
verbringt. Und ob auch er sich stark und mächtig wähnet.... die Zeit wird kommen, wo er schwach und 

I
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hilflos am Boden liegt, wo er sich ein Ende seiner selbst wünschen wird und doch nicht vergehen 
kann.... Und dann erst wird er Meine Liebeanstrahlung begehren und sie auch empfangen, dann erst 
wird auch er zum Leben erwachen und heimkehren in sein Vaterhaus....

Amen

Eigenmächtiges Beenden des Lebens.... B.D. Nr. 6005

19. Juli 1954

s ist euch Menschen eine Zeit zugebilligt zur letzten Erlösung aus eurer Fessel.... zur endgültigen 
Freiwerdung aus der Form.... Doch diese Zeit ist verschieden lang bemessen, so wie Ich es als gut 

erkannte für eure Seele.  Nicht willkürlich wird euer Erdenleben von Mir aus beendet,  doch jedes 
einzelnen Seelenreife ist Mir ersichtlich, und so auch weiß Ich um die Gefahr eines Abfalles oder um 
die Möglichkeit eines weiteren Aufstieges auf Erden. Und Meine Liebe und Barmherzigkeit beendet 
auch vorzeitig ein Menschenleben, um für die Seele einen Rückgang zu verhindern.... oder Ich ersehe 
die Möglichkeit einer Wandlung in letzter Stunde und verlängere daher die Lebensdauer, immer nach 
weisem Ratschluß, denn Mir ist alles bekannt, was einer Seele zum Heil gereicht.... Und nun werdet  
ihr verstehen, welch schwerwiegendes Vergehen ein eigenmächtiges Beenden des Leibeslebens ist,  
welche Sünde ihr begehet, daß ihr Meiner Liebe und Barmherzigkeit vorgreifet und die Gelegenheiten 
nicht ausnützet, die eurer Seele geboten wurden zur Vollendung.... Ihr greifet ein in Meinen Heilsplan 
und füget euren Seelen einen Schaden zu, der einmal übergroße Reue und Selbstvorwürfe in euch 
auslösen wird, doch nicht mehr gutzumachen ist im jenseitigen Reich, denn die Vergünstigungen, die 
ihr auf Erden ausnutzen solltet und konntet, können euch im jenseitigen Reich nimmermehr geboten 
werden. Ihr habt euch unwiederbringlich etwas verscherzt, selbst wenn es euch noch gelingt, euren 
Seelenzustand etwas aufzubessern, wenn ihr nun zur Höhe strebet.... Doch eine große Gefahr besteht, 
daß  die  Seele  absinkt....  daß  sie  sich  auflehnt,  wie  ihr  eigenmächtiges  Beenden des  Lebens  eine 
Auflehnung war, und sie in dieser Abkehr verbleibt. Es bedürfen solche Seelen großer Hilfe, daß sie 
nicht verlorengehen für ewige Zeiten, doch es geschieht auch ihnen nur nach ihrem Willen. Ich stehe 
wahrlich allen bei, auch in größter Not, die auch sofort sich verringert, wenn der Mensch nur an Mich 
denkt, wenn er Mich anruft um Hilfe....  Und die Not ist auch nur das Mittel, eure Gedanken Mir 
zuzuwenden, auf daß ihr nun auch einen Erfolg von eurem Erdenleben verzeichnen könnet.... Die Not 
bricht nicht unbegründet über den Menschen herein, denn dessen Seele ist in Gefahr, aus der sie durch 
diese Not herausfinden soll. Und sie gefährdet sich desto mehr, je mehr sie sich verhärtet gegen Mich,  
um zuletzt Meinem Willen zu trotzen und das Leben hinzuwerfen, das ihr Meine Liebe und Gnade 
schenkte zur letzten Erlösung. Denn die Verkörperung als Mensch ist für die Seele eine Gnade.... ein 
Geschenk Meiner Liebe.... es ist die letzte Stufe zur Höhe, die sie betreten darf, um dann für Ewigkeit  
frei und selig sein zu können.... Die Seele ist kurz vor ihrem Ziel angelangt und daher für ihr Tun 
verantwortlich, wenn sie dieses Gnadengeschenk nicht auswertet, sondern es wegwirft in Verblendung 
des Denkens.

E

Mir ist jede Regung eines Menschenherzens bekannt, und Ich richte wahrlich gerecht.... Ich trage der 
Schwäche Meiner Geschöpfe Rechnung, doch sie ist  nicht unverschuldet,  und der freie Wille des 
Menschen belastet ihn, sowie er falsch gerichtet war, also mißbraucht wurde. Der Mensch kann seine 
Not nicht beenden durch seinen Eingriff, er wird sie fortsetzen müssen, er wird nicht aus seiner Not 
herausfinden, und darum wird die Seele unsäglich leiden im jenseitigen Reich.... bis sie in gleicher  
Weise ihrer Herr wird, wie sie es auch auf Erden konnte.... bis sie zu Dem ihre Zuflucht nimmt, Der 
Herr ist über Leiden und Not, weil Er der Sieger ist über Sünde und Tod....

Amen
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Verbrennen des toten Körpers 

Verbrennen.... Beschleunigter Auflösungsprozeß.... B.D. Nr. 1899

28. April 1941

lles geht der Erlösung entgegen, weil es den Gang der Höherentwicklung gehen muß. Trennt sich 
nun das Geistige von der Materie, so hat es die letztere überwunden; nicht immer aber ist das 

Geistige so völlig ausgereift, daß es keiner irdischen (Verformung) Form mehr bedarf, und es nimmt 
dann wieder Aufenthalt in einer neuen Form, die gleichfalls Materie ist. So nun aber die Seele, das  
Geistige im Menschen, aus dem Körper scheidet, hört die irdische Verformung auf, d.h., die Seele 
entflieht der letzten Form auf Erden, um nun unbeschwert von jeglicher Materie in ein neues Reich 
einzugehen, das gänzlich anders als die Erde ist. Es ist der Leib, die letzte irdische Form, nun wieder  
der Auflösung ausgesetzt, d.h., die geistigen Substanzen, aus denen auch der irdische Leib gebildet ist,  
müssen, da sie das noch im Anfangsstadium der Entwicklung stehende Wesenhafte sind, den Gang der 
Höherentwicklung  gleichfalls  durchmachen  und  sich  zu  diesem  Zweck  wieder  den  göttlichen 
Schöpfungswerken zugesellen, deren Zweck eben die Höherentwicklung des Geistigen ist. Nun kann 
dies geschehen in vielfacher Weise, jedoch muß ihm immer die Möglichkeit einer dienenden Tätigkeit  
gegeben werden, also es müssen diese Substanzen sich einem solchen Schöpfungswerk zugesellen, wo 
es irgendeine Aufgabe zu erfüllen hat, um durch das Erfüllen dieser Aufgabe zu dienen, denn nur  
durch Dienen kann das Wesenhafte ausreifen. Wird ihm die Möglichkeit zu dienen genommen, dann 
wird  der  Höherentwicklungsgang  unterbrochen,  was  für  das  Wesenhafte  einen  äußerst  qualvollen 
Zustand bedeutet. Die Leidenszeit des Geistigen kann zwar scheinbar abgekürzt werden, das Geistige 
dankt es jedoch nicht dem Menschen, der in seinen Entwicklungsgang eingreift und es am Dienen 
hindert. Sowie nun der Körper des Menschen an seiner natürlichen Zersetzung gehindert wird, indem 
man seinen Auflösungsprozeß zu beschleunigen sucht  durch Verbrennen desselben oder  auch auf 
chemischem Wege, so geht dieses Geistige einen weit qualvolleren Weg und muß ihn auch gehen, weil 
dieser Prozeß gegen die göttliche Ordnung verstößt, gegen die Bestimmung, die Gott einem jeden 
Schöpfungswerk gegeben hat. Es ist dies eine eigenmächtige Handlungsweise der Menschen, die nicht 
mit dem göttlichen Willen übereinstimmt. Es soll der menschliche Leib der Erde übergeben werden, 
so  wie  es  seine  Bestimmung ist....  "Von der  Erde  bist  du  genommen,  zur  Erde  sollst  du  wieder 
werden",  sofern  Gott  Selbst  es  nicht  anders  bestimmt  durch  Sein  Eingreifen  und  Beenden  eines 
Menschenlebens in anderer Weise als durch den natürlichen Leibestod des Menschen. Hat sich die 
Seele des Körpers entäußert, so ist die Aufgabe des Körpers.... also des Geistigen, woraus der Körper 
gebildet ist.... der Seele gegenüber erfüllt. Doch bis dieser sich völlig aufgelöst hat, sind ihm noch 
weitere Möglichkeiten gegeben, dienend in Aktion zu treten, wenn dies auch dem Menschen wenig 
verständlich  erscheint  während  nicht  die  geringste  dienende  Tätigkeit  dem  Überbleibsel  eines 
beschleunigten Auflösungsverfahrens obliegt. Ungemein irrig ist daher die Annahme, daß sich der 
Körper des Menschen der Seele zugesellt durch einen solcherart herbeigeführten Läuterungsprozeß. 
Das Geistige der Außenform hat wohl die gleiche Bestimmung, dereinst sich zusammenzuschließen 
mit unzähligen Seelensubstanzen, um gleichfalls wieder als menschliche Seele den letzten Gang der 
Entwicklung auf Erden zu gehen. Jedoch wird dies nie so vor sich gehen, wie die Menschen irrtümlich 
glauben,  weil  allem Wesenhaften  eine  bestimmte  Zeit  gesetzt  ist  zu  seiner  Entwicklung,  die  der 
Mensch nicht nach eigenem Gutdünken verkürzen kann durch ein äußeres Verfahren.... so er nicht die 
einzige Möglichkeit der geistigen Höherentwicklung voll und ganz ausnützt auf Erden, d.h. er durch 
seinen Lebenswandel, seine rechte Einstellung zu Gott, seinen Glauben und durch rege Liebetätigkeit  
einen Reifegrad erwirbt, der auch der körperlichen Hülle den Erdenlebensweg verkürzen kann, jedoch 
immer es dem Willen Gottes anheimgestellt werden muß, welche dienende Aufgabe Er dieser noch 
zuweist....

A
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Amen
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Gedanken an den Tod 

Haltet euch den Tod vor Augen.... B.D. Nr. 2912

6. Oktober 1943

ergegenwärtigt euch die Stunde des Todes, und fraget euch, wieweit ihr vorbereitet seid für die 
Ewigkeit.... Gebet euch Rechenschaft, in welchem Verhältnis ihr zu Gott steht und wie ihr das 

Pfund genützet habt, das Er euch gegeben hat für eure Erdenzeit.... Prüfet euch, ob ihr werdet bestehen 
können vor dem Richterstuhl Gottes, ob euer Erdenlebenswandel gerecht ist vor Gott, ob ihr die Liebe 
geübt und ob ihr jede Stunde bereit seid, von der Erde zu gehen, ohne die Verantwortung vor Gott  
fürchten zu müssen....  Bedenket,  daß mit dem Tode auch eure Kraft zu Ende ist  und daß ihr aus 
eigener Kraft nichts mehr vermögt, so ihr in unreifem Seelenzustand von der Erde scheidet, und fraget  
euch, ob ihr selbst zufrieden seid und ruhig von der Welt gehen könnt.... Und übet strengste Kritik an 
euch, und dann suchet, euch zu vervollkommnen.... Nützet einen jeden Tag, der euch noch beschieden 
ist. Denn solange ihr auf Erden weilt, könnet ihr noch viel erreichen. Ihr habt die Möglichkeit, euch 
noch zu läutern, weil ihr die Kraft dazu habt und sie vermehren könnt durch Liebeswirken.... Haltet  
euch den Tod vor Augen, und erkennet euch als ein schwaches Geschöpf,  das ihn nicht um eine 
Stunde verzögern kann, so Gott die Stunde des Ablebens bestimmt hat. Und bittet Gott innig um 
Erbarmen, um Seine Gnade, um Seinen Beistand, daß Er euch Seine Liebe schenke und mit Seiner 
Liebe auch die Kraft, die euch euren Aufstieg sichert. Behaltet nur dies Ziel vor Augen, daß ihr zum 
ewigen Leben erwachen sollt, so das irdische Leben für euch beendet ist, und dann lebet diesem Ziel 
gemäß, erfüllet den Willen Gottes, und denket stets, daß jeder Tag für euch der letzte sein kann auf  
Erden.... Dann werdet ihr euch vorbereiten, ihr werdet bewußt leben und ohne Furcht hinübergehen in 
das Reich des Friedens, in eure wahre Heimat....

V

Amen

Ernste Mahnung, des Todes zu gedenken.... B.D. Nr. 5329

4. März 1952

einer von euch Menschen weiß, wie lange er noch auf Erden wandelt, keiner weiß, wann die 
Stunde seines Abrufes kommen wird, und keiner weiß es, ob ihm die Zeit bleibt, sich noch auf  

sein Ende vorzubereiten. Und daran sollet ihr Menschen immer denken, daß ihr schon morgen vor 
eurem Richter stehen könnet, daß Er Rechenschaft von euch fordert für euren Erdenlebenswandel, für 
die Nützung eures Willens, für eure Taten und Unterlassungen.... Und ihr sollet euch auch die Folgen 
eures Wandels  auf Erden vorstellen und darum euch ernstlich bemühen,  so zu leben,  daß ihr  die 
Stunde eures Abrufes, euren jüngsten Tag, nicht zu fürchten brauchet. Daß ihr leben dürfet auf Erden, 
ist eine Gnade, die ihr verwerten sollet, ansonsten ihr es bitter bereuen werdet; denn unnennbar viel 
könnet ihr euch erringen auf Erden, aber auch unnennbar viel verlieren. Ihr habt die Kraft, zu arbeiten 
für ein seliges Leben in Ewigkeit, nützet ihr aber diese Kraft falsch, daß ihr nur euch das irdische 
Leben schön gestalten wollet, dann ist euer Abruf von der Erde für euch ein Unglück, weil ihr alles 
verlieret, was ihr besitzet, und nichts aufweisen könnet von den Gütern, die in der jenseitigen Welt  
Wert haben. Ihr könnet dann nimmer zurück, um das Versäumte nachzuholen, ihr müsset dann unter  
großen Schwierigkeiten euch ein erträgliches Los schaffen, weil euch die Kraft fehlt, die euch auf 
Erden reichlich zur Verfügung stand. Noch lebet ihr, und gleichgültig gehet ihr über Hinweise auf euer  
Ende, über Ermahnungen und Warnungen hinweg, euch macht das Leben eures Leibes sicher, an das  
Leben  nach  dem  Tode  aber  denket  ihr  nicht....  Stellet  euch  einmal  ernsthaft  die  Stunde  eures 
Abscheidens von dieser Erde vor Augen, und fraget euch, was ihr wohl mit hinübernehmen dürfet, 
fraget euch, was ihr euch erworben habt an geistigem Gut.... Werdet ihr viel aufweisen können? Wird 

K
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euch der Gedanke an den Tod schrecken? Werdet ihr vor euren Richter hintreten können ohne Furcht,  
weil ihr nach Seinem Willen gelebt habt? Bedenket ernstlich eure Lage, und ändert sie, wenn sie euch 
nicht befriedigend erscheint, denn es bleibt nicht mehr viel Zeit, und keiner weiß, wann er abgerufen  
wird.... Keiner von euch kann sein Leben um nur eine Stunde verlängern, wenn seine Zeit abgelaufen 
ist, aber jeder von euch kann es erreichen, daß es für ihn keine Stunde des Todes, sondern nur einen 
Eintritt  in  das  ewige  Leben  gibt....  Jeder  kann  sich  Reichtümer  auf  Erden  sammeln,  die  er  mit 
hinübernimmt, die unvergänglich sind und ihm ein Leben im jenseitigen Reich gewährleisten.... und 
was euch also möglich ist, das suchet zu erreichen, denn drüben wird es für euch unsagbar schwer  
sein,  das  Manko  auszugleichen,  das  ihr  aus  eigener  Schuld  aufweiset,  wenn  ihr  euren 
Erdenlebenszweck nicht erkennet, wenn ihr nur für das Leben des Körpers, nicht aber für das Leben 
der  Seele  arbeitet  auf  Erden....  Nützet  jeden Tag,  der  euch noch geschenkt  ist,  denn allzuschnell  
kommt für euch die Stunde des Todes, wo ihr vor eurem Richter steht....

Amen

Todesgedanken sind günstig für die Seele.... B.D. Nr. 7445

3. November 1959

mmer wieder werdet ihr ermahnt, eures zeitlichen Endes zu gedenken, denn ihr lebet nur dann 
bewußt auf dieser Erde, wenn ihr der Zeit nach eurem Leibestode gedenket, die ihr euch schaffet  

während des Erdenlebens zum Seligkeits- oder auch zum Not- und Qualzustand. Beschäftigt ihr euch 
in  Gedanken  des  öfteren  mit  dem Tode,  dann  suchet  ihr  auch  den  Zweck  eures  Erdenlebens  zu 
ergründen, weil es euch unbegreiflich scheint, daß ihr nur für die kurze Erdenzeit bestehen sollet, die 
auch noch für jeden Menschen von unbestimmter Dauer ist.... Und gefühlsmäßig schon werdet ihr ein 
Fortbestehen  eurer  Seele  anerkennen  müssen,  denn  euer  Ich,  eure  Seele,  wehrt  sich  gegen  den 
Gedanken eines gänzlichen Ausgelöscht-Seins....  Sie fühlt  es,  daß sie weiterlebt,  und es wird  der 
Mensch darum doch verantwortungsbewußt leben auf Erden,  der  dessen gedenket,  daß seine Zeit 
abgegrenzt ist dem Willen Gottes gemäß. Darum sind solche Gedanken immer nur nützlich für eure 
Seele,  da  ihr  euch  mit  dem  euch  einmal  sicheren  Tode  beschäftigt,  denn  sie  können  euch  nur 
anspornen, Seelen-Arbeit zu leisten aus dem inneren Antrieb heraus, diese zur Vollendung zu bringen, 
solange sie noch auf Erden weilt. Denn kein Mensch weiß, wie lange ihm noch ein Leben auf dieser  
Erde vergönnt ist.... Aber nicht jeder bewegt solche Gedanken in sich, denn den die Welt lockt und 
gefangenhält, der wird solche Gedanken immer weit von sich wegweisen und dem Leben abgewinnen 
wollen, was immer nur möglich ist.  Und diese sind es, die im jenseitigen Reich ankommen ohne 
jeglichen geistigen Reichtum, die arm und dürftig sich drüben wiederfinden in Finsternis und völliger 
Kraftlosigkeit.... Vor diesem Schicksal sollet ihr gewarnt werden, und ihr werdet sicherlich euer Leben 
zu ändern suchen,  wenn ihr  euch mehr mit  Todesgedanken befasset,  denn ihr  werdet  den Tod in 
Kraftlosigkeit  und  Finsternis  gefühlsmäßig  fürchten  und  euch  zuvor  schon  Licht  und  Kraft  zu 
erwerben suchen, weil euch der Geist von innen antreibt, sowie ihr nur kurze Zeit bereit seid, ihn 
anzuhören,  was  immer  geistige  Gedanken begünstigen,  denn jeder  Gedanke  an  den Tod und das 
Nachher ist schon ein geistig gerichteter Gedanke, der immer günstig sich auswirken wird, wenn der  
Wille  des  Menschen  gut  ist.  Und  diese  werden  im besonderen  angesprochen,  weil  sie  oft  einen 
schwachen Willen haben, der durch Worte oder Beispiel zum Handeln veranlaßt werden soll. Denket 
des öfteren daran, daß ihr sterben müsset, und denket daran, euch den Zustand eurer Seele nach dem 
Tode zu verbessern noch auf dieser Erde. Und ihr werdet nur Nutzen ziehen für eure Seele, denn sie  
wird sich unwillkürlich bemühen, ihren Lebenswandel gut, d.h. im Sinne Gottes, zu führen, weil sie 
die Verantwortung spürt. Es kann der Mensch wohl die Gnade haben, ein hohes Alter zu erreichen, es 
kann aber sein Erdenleben auch nur ganz kurz währen, und immer soll er bereit sein für den Eingang 
ins  Lichtreich,  denn  er  kann  auch  in  kurzer  Zeit  ausreifen  und  vorwärtsschreiten  in  seiner 
Entwicklung,  aber er  muß auch dazu den Willen haben und mit  geistig gerichtetem Blick seinen 
Erdenwandel zurücklegen; und er wird dann auch nicht die Stunde des Todes zu fürchten brauchen, sie 
wird nur einen Wechsel seines Aufenthaltes bedeuten, einen Wandel der Sphäre, die nun die Seele 
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aufnimmt: das Reich des Lichtes und der Seligkeit, wo sie leben wird und ewig keinen Tod mehr zu 
fürchten braucht....

Amen
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Gedankliches Streben nach dem geistigen Reich.... 

"Mein Reich ist nicht von dieser Welt...." B.D. Nr. 5336

14. März 1952

ein Reich ist nicht von dieser Welt.... Darum achtet die irdische Welt nur gering, lasset sie nur 
so  weit  an  euch  heran  treten,  wie  es  eure  irdische  Lebensaufgabe  erfordert,  aber  trachtet 

unentwegt nach Meinem Reich, das außerhalb der irdischen Welt zu finden ist. Mein Reich ist das 
Reich, das ewig währet, während die irdische Welt vergeht mit eurem Leibestode; Mein Reich könnet 
ihr aber schon auf Erden besitzen, so ihr euch abwendet von den Freuden und Gütern der Welt und  
eure Gedanken erhebet zu Mir, wenn ihr sie sendet in die Unendlichkeit,  Mich fragend und euch 
Meiner Antwort erschließend. Dann betretet ihr schon das geistige Reich, das einmal euer Aufenthalt 
sein wird, dann ist euch das geistige Reich mehr wert als die irdische Welt, und dann empfanget ihr 
auch die Güter, die jenem Reich angehören, die ihr irdisch aber nicht empfangen könnet.

M

Mein Reich ist nicht von dieser Welt.... Verstehet es, daß Ich euch durch diese Worte rufen will in  
jene  Welt,  die  eure  wahre  Heimat  ist  und  die  euch  auch  wieder  aufnehmen  will  nach  eurem 
Leibestode. Mein Reich ist das Lichtreich, in das ihr nur eingehen könnet, so ihr lichtempfänglich 
geworden seid, so ihr auf Erden getrachtet habt nach Meinem Reich und also Anwärter geworden seid 
des Reiches, das Mir gehört und in dem ihr Mich dereinst erschauen dürfet. Diese Meine Worte geben 
euch deutlich zu verstehen, daß ihr diese Welt, das irdische Reich, nicht sehnlichst begehren sollet, 
sondern daß ihr es überwinden müsset, wollet ihr in Mein Reich aufgenommen werden.... Ich will 
euch den Unterschied klarmachen, Ich will euch sagen, daß diese Welt nicht Mir gehört, sondern deren 
Herr Mein Gegner ist, und stelle also Mein Reich  gegen die irdische Welt.... Ich will euch in Mein 
Reich herüberlocken, weil Ich euch geben will, was die irdische Welt nicht aufweiset.... ein ewiges 
Leben  in  Seligkeit.  Die  Erde  ist  das  Tal  der  Leiden  und  der  Erprobungen,  sie  ist  der  Ort  der 
unvollkommenen  Menschen,  die  vollkommen  werden  sollen.  Die  Erde  ist  jedoch  kein 
Daueraufenthalt, sie ist nur ein Stadium der Entwicklung, das für den Menschen überaus kurz ist, 
gemessen an der Ewigkeit. Und der Mensch selbst, seine irdisch materielle Hülle, ist vergänglich, sie 
dient dem Geistigen, das sich zur Höhe entwickeln soll, nur vorübergehend zum Aufenthalt. Dann erst 
betritt die Seele das geistige Reich, das unvergänglich ist, aber auch dann noch das Reich Meines  
Gegners sein kann, wenn die Seele auf Erden keinen geistigen Fortschritt erzielt hat und also in das  
Reich der Finsternis eingeht.... Doch Mein Reich sollet ihr anstreben, das geistige Reich, darin Ich der 
König und Herrscher bin,  wo es nur Licht und Seligkeit  gibt,  wo Ich Selbst  austeile,  um alle zu 
beglücken, die in Mein Reich eingegangen sind.... Darum achtet die irdische Welt gering, strebet das 
Reich an, das euch Herrlichkeiten erschließet, von denen ihr Menschen euch nichts träumen lasset, das 
Reich, dessen Herrlichkeiten Ich euch verheißen habe mit den Worten: "Was keines Menschen Auge je 
gesehen und keines Menschen Ohr je gehört, das habe Ich bereitet denen, die Mich lieben...."

Amen

Aufschwingen der Seele in geistige Sphären.... B.D. Nr. 5916

28. März 1954

etretet die geistigen Gefilde, sooft es euch möglich ist, suchet euch von der Erde zu lösen und 
lasset eure Seele aufschwingen in jenes Reich, von dem sie ausgegangen ist und wohin sie auch 

wieder  zurückkehret,  wenn  euer  Erdenleben  beendet  ist.  In  jenem  Reich  wird  ihr  wahrlich  das 
geboten, was sie auf der Erde nicht finden kann.... Speise und Trank, die rechten Mittel, um sie so zu 
gestalten, daß sie dauernd Aufenthalt nehmen kann im geistigen Reich und selig ist. Solange ihr auf 
Erden weilet, ist die Seele noch verunstaltet, und sie soll sich wandeln, sie soll wieder werden, wie sie 
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war  im  Anbeginn....  ein  Ebenbild  Gottes....  Und  solange  sie  auf  Erden  weilt,  kann  sie  diese 
Umgestaltung wohl zuwege bringen, jedoch es muß ihr das vermittelt werden, was ihr mangelt, und es 
geht ihr auch durch Gottes Liebe zu, aber aus dem Reich, das eure einstige Heimat sein soll. Und je  
öfter daher die Seele sich dorthin erhebt, desto reichlicher bedacht kehrt sie wieder zurück, um auf  
Erden  ihr  Umgestaltungswerk  auszuführen  eben  mit  Hilfe  dessen,  was  ihr  im  geistigen  Reich 
vermittelt wird. Die Erde birgt solche Schätze nicht, sie sind nur zu holen aus dem Reiche des Lichtes,  
in jenen Sphären, die euch wohl erschlossen werden, aber im freien Willen betreten werden müssen. 
Und jeder Seele auf Erden steht die Möglichkeit offen, sich hinaufzuschwingen in diese Sphären und 
sich  von dort  viel  kräftigende  Nahrung zu  holen,  die  sie  nun im Erdenleben ausnützet,  um sich 
tauglich  zu  machen  für  ein  ständiges  Verweilen  in  jenen  Sphären.  Doch  es  wird  keine  Seele 
gezwungen zu diesem Höhenflug....  freiwillig aber kann sie ihn unternehmen, sooft  sie will.  Und 
darum wird sie liebevoll ermahnt, keine Gelegenheit zu diesem Höhenflug vorübergehen zu lassen,  
immer wieder sich von der Erdenschwere frei zu machen und sich zu erheben in die Gefilde geistiger  
Freunde, die ihr verhelfen wollen zu Licht und Kraft. Und jede gedankliche Verbindung mit diesem 
Reich, jedes Gebet, jede geistige Frage ist ein Schweifen in die geistigen Sphären, aus denen niemals 
die Seele ohne einen Gewinn zurückkehrt. Je öfter ihr Menschen euch in die Stille zurückzieht, je  
öfter ihr euch löset in Gedanken von der irdischen Welt und also gedanklich weilet, wo Licht und 
Seligkeit ist, desto mehr werdet ihr auch von den Bewohnern dieser Lichtwelt betreut und versehen 
mit geistigen Gaben, die euch verhelfen zur Umgestaltung eurer Seele.... die sie also so formen, daß 
sie nach dem Tode eingehen kann in das Reich, das sie auf Erden anstrebte.... daß ihr die Bewohner 
des  Lichtreiches  entgegenkommen  und  sie  in  Empfang  nehmen....  daß  sie  nun  den  Zustand 
wiedergewonnen hat, da sie als göttliches Geschöpf licht- und kraftvoll war.... daß sie nun als Kind 
zurückkehrt zu ihrem Vater von Ewigkeit.... daß sie in Seinem Reich nun tätig ist nach Seinem Willen 
und erfüllt mit Seiner Kraft....

Amen

Ernste Mahnung, des Lebens nach dem Tode zu gedenken.... B.D. Nr. 5180

29. Juli 1951

uch Menschen auf Erden rufe Ich eine abermalige Warnung zu: Gedenket eurer Seelen und eures 
Zustandes  nach  dem  Tode....  Denn  es  tritt  eine  überaus  schwere  Wendung  ein  in  eurem 

Erdenleben lediglich zu dem Zweck,  daß ihr  euch auf euren Leibestod besinnet  und dessen,  was 
nachher kommt. Ich will euch darauf aufmerksam machen und euch in aller Liebe auf das Schwere 
hinweisen, das über euch kommet, auf daß ihr dann daran glaubet, wenn ihr jetzt noch nicht glauben 
könnet, wenn ihr jetzt noch verwerfet als Phantasterei, was ernste Wahrheit ist. Ihr seid in großer 
Gefahr, denn ihr gehet so leicht durch das Erdenleben dahin, als ob es ewig währte, und es bleibt euch 
nur noch sehr kurze Zeit, daß euch Entsetzen ergreifen würde, so ihr darum wüßtet. Ihr verspielet das 
Leben, nichtige Sorgen bewegen euch, und doch ist nur eines wichtig, daß ihr eurer Seele gedenket, 
auf daß sie alles Schwere in Gleichmut ertragen kann, um im jenseitigen Reich das rechte Leben zu 
beginnen in Licht und Kraft. Doch an euch Menschen selbst liegt es, in welchem Zustand eure Seele 
in das geistige Reich eingeht. Immer dringender ermahne Ich euch zur Wandlung eurer Gesinnung, die 
zwar nicht schlecht zu sein braucht, doch zu irdisch eingestellt ist, um für das geistige Reich tauglich 
zu sein. Wie ein liebevoller Vater rufe Ich Meinen Kindern auf Erden zu: Seid besorgt um eure Seele, 
gedenket eures eigentlichen Lebenszweckes und eilet, denn die Zeit ist nur noch kurz bis zum Ende.... 
Wandelt  euch, ehe es zu spät ist....  denket daran,  welches Los euch erwartet,  so euer Erdenleben 
beendet ist, und glaubet es, daß das Leben der Seele nicht mit dem Leibestode aufhört, sondern daß 
sie  fortlebt,  doch  in  dem  Zustand,  den  ihr  durch  das  Erdenleben  ihr  geschaffen  habt.  Ihr  seid 
verantwortlich für ihr Los in der Ewigkeit, d.h., ihr selbst müsset die Folgen eures Erdenwandels auf 
euch nehmen, ein Los in Finsternis, so ihr das Leben falsch genützet habt. Und falsch lebt ihr es, wenn 
ihr  ohne  Glauben  und  ohne  Liebe  dahingeht....  wenn  ihr  Mich  als  euren  Gott  und  Vater  nicht 
anerkennet und darum auch nicht Meine Gebote erfüllet, wenn ihr lebet nur für die Welt, nicht aber für 
das geistige Reich, das eure wahre Heimat ist und das ihr beziehen müsset unweigerlich, das nur in 
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seinen Sphären so unterschiedlich ist, daß es sowohl höchstes Glück als auch bitterste Qual bedeuten 
kann für  die  Seele,  je  nach ihrem Reifezustand.  Und für  diesen Reifezustand seid  ihr  Menschen 
verantwortlich.... Das rufe Ich euch wieder aus der Höhe zu, auf daß ihr Einkehr haltet in euch und 
euch wandelt,  auf daß ihr das irdische Leben zurücksetzet, um das geistige Leben eurer Seele zu  
fördern.... Höret auf Meinen Ruf aus der Höhe, besinnet euch, kehret um, ehe es zu spät ist, denn der  
Tag kommt unwiderruflich, den Ich angekündigt habe stets und ständig.... Ihr habt nicht mehr lange 
Zeit, darum nützet sie und sorget für eure Seele, auf daß ihr das Ende nicht zu fürchten brauchet, das 
euch nahe bevorsteht....

Amen
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Der breite und der schmale Weg zur Höhe 

Der Weg zur ewigen Heimat.... B.D. Nr. 6549

17. Mai 1956

er Weg zur Heimat kann lang und bequem, aber auch kurz und beschwerlich sein, je nach eurem 
Ernst, mit dem ihr euer Ziel erreichen wollet....  Ihr könnet aber auch sehr leicht einen ganz 

falschen Weg einschlagen, wenn es euch gleichgültig ist, wohin ihr gelanget.... Ein beschwerlicher  
Weg wird niemals zur Tiefe führen, denn der, der euch in die Tiefe locken will, zeigt euch solche 
Wege, die euch reizen, sie zu gehen.... Er wird euch niemals über einen beschwerlichen Weg zu sich 
locken.  Darum  solltet  ihr  immer  bedenklich  werden,  wenn  euer  Erdenweg  allzu  leicht  und 
freudenreich ist; ihr solltet euch dann stets fragen, ob ihr wohl recht gehet, ob es der Weg ist zur  
ewigen Heimat. Aber zumeist seid ihr zufrieden, wenn nur euer Erdenleben euch das schenkt, was ihr 
begehret,  und ihr denket dann kaum an das Leben eurer Seele nach dem Tode....  Aber ihr solltet  
bedenklich werden.... Wollet ihr zur Höhe gelangen, dann muß euer Aufstieg auch Kraft erfordern, er  
wird niemals mühelos zurückgelegt werden können, es sei denn, ihr übergebt euch voll und ganz Mir 
und  lasset  Mich  euch  führen.  Dann  werdet  ihr  die  Mühen  des  Aufstieges  nicht  so  zu  spüren 
bekommen, und dennoch geht der Weg aufwärts.... Darum achtet dessen, daß ein ebener Weg niemals 
zum Ziel führen kann.... und nehmet alle Nöte und Mühsal ergeben in den Kauf, denn sie garantieren 
euch einen Aufstieg zur Höhe, zu Mir, Der Ich niemals unten, sondern immer nur oben zu suchen bin. 
Und achtet darauf,  daß ihr nicht von diesen aufsteigenden Wegen wieder auf die breite,  bequeme 
Straße geratet, denn jederzeit könnet ihr euer Ziel wandeln, jederzeit ist euch Gelegenheit geboten, 
vom breiten Weg auf den schmalen, schwer gangbaren Weg zu wechseln, wie es aber auch umgekehrt  
jederzeit möglich ist, denn Mein Gegner wird nie aufhören, euch zu locken, und euch immer wieder 
reizvolle Gegenden vor Augen stellen, die euch veranlassen sollen, dorthin eure Schritte zu lenken, 
wohin  er  euch  haben  will....  Ein  allzu  leichtes  Erdenleben  mit  irdischen  Freuden  und  Genüssen 
jeglicher Art ist ein solcher breiter, leicht gangbarer Weg, der wohl auch noch vor der Beendigung des 
Erdenlebens vertauscht werden kann mit dem steilen Weg zur Höhe, aber dann das Erreichen des  
Zieles wohl noch möglich, aber doch sehr fraglich sein kann, denn kein Mensch weiß es, wann sein 
Erdenleben beendet ist und ob er noch zuletzt die Gelegenheit haben wird, auf den schmalen Weg, der  
zur Höhe führt, einzubiegen. Kein Mensch weiß, ob er jemals die versäumte Zeit nachholen kann, ob 
er im Erdenleben noch seine Zielrichtung wird ändern können.... Darum auch sollet ihr keinen eurer 
Mitmenschen beneiden, dessen Erdenleben sorglos und stets freudenreich scheint.... Er ist noch nicht  
auf dem rechten Wege, er wird noch zu sehr von dem bedacht, der ihn zur Tiefe locken will.... Und 
doch könnet  ihr,  an Meiner  Hand geführt,  euch auch des Erdenlebens erfreuen,  nur  werden eure 
Freuden und Wünsche andere sein, als ihr bei dem Mitmenschen beachten könnet. Denn die Gaben, 
die  Ich euch austeile,  sind anderer  Art,  aber  sie  können den Menschen weit  mehr  beglücken als  
irdische Güter.... Und sie vermitteln euch gleichzeitig die nötige Kraft, die ihr für den Aufstieg zur 
Höhe brauchet.... Und ihr habt wahrlich keine schlechte Wahl getroffen, wenn ihr schon frühzeitig 
abzweigt von dem breiten Weg auf den ungangbar scheinenden schmalen Weg zur Höhe.... Denn dann 
verlangt ihr nicht mehr danach, was ihr zurückgelassen habt.... ihr schauet nach oben und folget dem 
Licht, und ihr gelanget sicher zum Ziel, zu Mir in euer Vaterhaus....

D

Amen
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Breite Straße.... Versuchungen.... Schmaler Weg zur Höhe.... B.D. Nr. 6177

27. Januar 1955

ie Straße, da die meisten Menschen gehen, ist breit und eben, und sie führt durch wunderschöne 
Gärten, die lustwandelnd durchschritten werden, sie bietet ständig Abwechslung und wird immer 

die Menschen locken, zu verweilen und auszukosten, was dem Wanderer reizvoll erscheint.... Und 
niemals wird er einsam dahinzugehen brauchen, immer werden Menschen in seiner Begleitung sein, 
die den gleichen Weg mit gleichen Freuden und gleichen Hoffnungen gehen wie er, weil sie alle nur 
weltliche Freuden und Genüsse suchen, weil sie alle den gleichen Verlockungen erliegen und darum 
immer  der  eine  für  das  Treiben des  anderen  Verständnis  hat....  Es  ist  die  breite Straße,  die  von 
zahllosen Menschen begangen wird, die nur wenige meiden, um schmale Pfade zu gehen, die aufwärts 
führen.... Diese wissen, daß der schmale Weg einem anderen Ziel zuführt, und in der Erkenntnis dieses 
Zieles meiden sie daher die breite Straße, die.... unbemerkt von den Menschen.... abwärts führt und 
darum nicht der rechte Weg zur Höhe sein kann. Immer wieder zweigen sich von der breiten Straße 
schmale  Nebenwege  ab,  und  stets  werden  an  diesen  Wegen  Boten  stehen  und  sich  erbieten  zur  
Führung denen, die den breiten Weg verlassen wollen und ernsthaften Willens nach oben streben. 
Wenige nur werden ihrem Anerbieten folgen, wenige nur werden sich trennen können von dem breiten 
Weg des Vergnügens und der Lust.... Wenige nur werden derer achten, die sich ihnen zur Führung 
anbieten....  Denn  immer,  wo ein  schmaler  Weg zur  Höhe  abzweigt,  dort  bietet  die  breite  Straße 
besondere Lustbarkeiten.... dort blitzen so viele Blendlichter auf, daß der schmale Weg übersehen wird 
und alle nur diesen Lichtern zustreben, die sie stets mehr in die Irre führen. Diese breite Straße ist von 
dem Herrn der Welt angelegt, der immer dafür sorgt, daß sie nicht öde und langweilig wird ihren 
Passanten, und der ganz besonders dort alle Verführungskünste anwendet, wo sich die schmalen Wege 
nach oben abzweigen. Dann bleibt das Auge gebannt hängen, und der Mensch übersieht sehr leicht 
den Nebenweg und fällt jenen Verführungskünsten zum Opfer. Doch es gibt auch Menschen, die sich 
abwenden von allen diesen Verlockungen der Welt, weil sie ihren Unwert erkennen und weil sie ein 
anderes Ziel verfolgen.... Gott zu erreichen, Der niemals auf dem breiten Wege erreicht werden kann.  
Und diese suchen Abwege von der breiten Straße, und sie vertrauen sich gern und bereitwillig denen 
an, die sie führen wollen zur Höhe. Und sie sind auch bemüht, andere Menschen auf den schmalen 
Pfad zu locken und ihnen das rechte Ziel vorzuhalten und sie zur Mitwanderung auf dem Wege zur  
Höhe zu veranlassen.... Und sie alle werden ihr Ziel erreichen.... Sie geben wohl irdisch so manches 
auf,  aber  sie  nehmen weit  Wertvolleres  in  Empfang....  sie  nehmen das  Reich in  Besitz,  das  weit  
Herrlicheres bietet, das aber nur erreicht werden kann durch ständiges Überwinden, nicht aber durch 
irdische Freuden, durch weltlichen Genuß....

D

Amen

Breiter Weg ins Verderben, schmaler Weg zur Höhe.... B.D. Nr. 4503

5. Dezember 1948

er Weg, den ihr gehen sollet, ist gangbar, sowie ihr euren Blick himmelwärts richtet, sowie ihr 
begehret, zu Mir zu gelangen, und kein anderes Verlangen im Herzen heget, als mit Mir wieder 

vereinigt zu sein. Ich verlange wahrlich nichts Unerfüllbares von Meinen Kindern, Ich warne sie nur, 
den breiten Weg zu betreten, der wohl bequem und unbeschwerlich erscheint, jedoch weitab vom Ziel 
führt,  den  die  Kinder  der  Welt  gehen,  die  sich  verlieren  an  Meinen  Gegner.  Der  Weg,  den  ihr  
beschreiten sollet, ist schmal und wenig reizvoll, und deshalb zögern die Menschen, ihn zu betreten, 
und doch führt er einem herrlichen Ziel entgegen, das ihr alle erreichen sollet. Zudem treten euch des  
öfteren Lichtgestalten in den Weg, die euch geleiten und euch aufmerksam machen auf Hindernisse, 
auf Steine und Klippen und Gestrüpp, auf daß ihr nicht fallet oder Schaden nehmet an ihnen. Ihr  
könnet diesen beschwerlichen Weg ganz sorglos gehen, wer ihn betreten hat, der geht nicht mehr ohne  
Schutz einen Schritt weiter. Doch auf den breiten Weg hinüberschauen dürfet ihr nicht, weil von dort 
euch Truglichter blenden, die euren Weg dunkel erscheinen lassen. Wendet den Blick ab davon, sehet 
auf zu Mir, und ein mildes Licht wird euch den Weg erleuchten, das euch wohltut und sich verstärkt,  
je  näher  ihr  dem  Ziel  kommt.  Und  vertrauet  euch  voll  und  ganz  Mir  an,  dann  kann  Ich  euch 
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entgegenkommen, eure Hand ergreifen und euch führen bis an euer Lebensende.... bis der Weg breit 
und eben wird und in eurem Vaterhaus endet.... bis euch das Reich aufnimmt, das eure rechte Heimat 
ist,  das  lichtdurchstrahlt  und  wunderlieblich  anzuschauen  ist,  das  aber  nur  über  diesen  engen, 
beschwerlichen Weg erreicht werden kann. Mühseligkeiten müssen überwunden werden, doch sie sind 
überwindbar mit Meiner Hilfe, was euch aber erwartet, ist aller Beschwerlichkeiten und Mühsalen 
wert.... Der breite Weg aber führt in die Finsternis.... er ist schön und reizvoll, solange der Mensch auf 
Erden wandelt, doch er führt in die Irre und zuletzt in ein dunkles unheimliches Reich, ins Verderben.  
Meidet diesen Weg, suchet nicht euch den Erdengang leichtzumachen, denn er ist nur kurz, das Leben 
nach dem Tode aber endlos lang, und darum strebet dem rechten Ziel entgegen, und lasset euch nicht  
abschrecken, wenn der Weg euch auch weniger reizvoll erscheint. Betretet ihn, und strecket die Hände  
aus nach Mir.... und Ich werde euch führen, auf daß ihr sicher euer Ziel erreichet....

Amen

Die wahre Heimat.... B.D. Nr. 7634

27. Juni 1960

as geistige Reich ist wohl ein ganz anderes Gebiet als das irdische Reich, und es gehört ein  
starker Wille dazu, jenes Reich anzustreben, wenn der Mensch noch mitten in der Welt steht....  

Es sind zwei ganz verschiedene Reiche, und das eine Reich scheint das andere völlig auszuschalten.  
Doch je ernster der Wille ist, das geistige Reich zu betreten und darin zu verweilen, desto mehr wird 
dieses Reich auch an Realität gewinnen, und immer mehr kann sich das Empfinden verstärken, daß 
das geistige Reich die eigentliche Heimat ist, daß die Erde nur etwas Vergängliches ist von kurzer 
Zeitdauer, das der Mensch nur durchschreitet, um in seine wahre Heimat zu gelangen. Zumeist aber  
wird für den Menschen das geistige Gebiet unwirklich erscheinen, und er wird immer wieder kämpfen 
müssen, er wird Gewalt anwenden müssen, um für kurze Zeit gedanklich der Welt zu entfliehen und 
hinüberzuschweifen in die geistige Welt. Aber es wird ihm gelingen, wenn dies sein ernster Wille ist.  
Doch  eines  muß  in  ihm vorhanden  sein:  das  Verlangen  nach  Gott  und  daraus  hervorgehend  ein 
Liebeleben....  Dann ist des Menschen Seele schon im geistigen Reich verwurzelt,  denn die rechte 
Liebe kommt aus Gott und führt zu Gott zurück, Dessen Reich nicht von dieser Welt ist. Es muß aber 
die rechte Liebe im Menschen sein, die Liebe zu Gott und zum Nächsten.... Denn sowie der Mensch 
noch in der Ichliebe steht, wird er auch mehr mit dem irdischen Reich verbunden sein, und dann 
erscheint ihm eine "geistige" Welt unglaubwürdig, es ist ihm diese geistige Welt so fern und vermag 
ihn  auch  nicht  zu  reizen,  mit  ihr  Verbindung  zu  suchen.  Darum  wird  der  Grad  der  Liebe 
ausschlaggebend sein, wieweit das geistige Reich dem Menschen  wirklich scheint, wieweit es ihn 
beherrscht, wie stark es seine Gedanken beeinflußt.... Aber es kann ihm zur Überzeugung werden, er  
kann sich mehr im geistigen Reich als in dieser Welt bewegen, wenn die Liebe in ihm entflammt ist,  
die Gott und dem Nächsten gilt. Und dann vermag der Mensch auch überzeugt dem Mitmenschen 
gegenüber dieses geistige Reich zu vertreten, weil er selbst ganz überzeugt davon ist, und er wird auch 
immer wieder dessen Erwähnung tun, was sein Inneres bewegt.... Er wird das geistige Reich als allein-
erstrebenswert  hinstellen  und  die  Mitmenschen  zu  bewegen  suchen,  gleichfalls  dieses  Reich 
anzustreben  und  die  irdische  Welt  als  wertlos  hintenanzusetzen....  immer  diese  irdische  Welt  als 
vergänglich ansehend und dessen mehr zu achten, was unvergänglich ist. Und es wird der Mensch 
weit eher den inneren Frieden finden, der mit dem geistigen Reich verbunden bleibt und dieses zum 
Ziel seines Strebens auf Erden macht.... Volle Beglückung wird niemals durch die irdische Welt der  
Mensch finden,  denn auch er  lernt  die  Vergänglichkeit  dieser  Welt  kennen,  und sein Leben wird 
unbefriedigt bleiben, wenn er immer nur nach irdischen Gütern verlangt und sich an der Erfüllung 
irdischer Wünsche genügen läßt, denn seine Seele spürt es, daß sie anderes verlangt, um glücklich zu 
sein. Seine Seele wird sich nicht zufriedengeben damit, was die Welt ihr bieten kann.... sie wird erst  
wahre Seligkeit empfinden können, wenn ihr Güter aus dem geistigen Reich geboten werden. Dann 
erst hat sie den Boden des geistigen Reiches betreten, dann erst hat sie die wahre Heimat gefunden, 
dann erst erkennt sie das geistige Reich als ihre Heimat an, und dann erst weiß sie, daß dieses Reich 
wirklich ist  und daß es  ihr  nicht  mehr  genommen werden kann,  wenn sie  einmal  in  der  Heimat 
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angelangt  ist,  wenn  sie  ins  Vaterhaus  zurückgefunden  hat,  aus  dem sie  einstmals  ihren  Ausgang 
nahm....

Amen

Schaffet und wirket für die Ewigkeit.... B.D. Nr. 6305

7. Juli 1955

ür die Ewigkeit zu schaffen und zu wirken ist eure Aufgabe auf Erden, und kommet ihr dieser 
Aufgabe nach, so ist auch euer zeitliches Los gesichert, wenngleich ihr auf Erden noch Kämpfe 

zu bestehen habt, um nicht müde zu werden im Streben nach dem geistigen Ziel. Doch so ihr in Mir 
euren  Vater  sehet  und  euch  nun  um  die  rechte  Kindschaft  bemühet,  befindet  ihr  euch  auch  in 
väterlicher Obhut, und es muß sich auch euer Erdenleben so abwickeln, wie es der Vater für Seine 
Kinder als gut erkennt. Aber das Vertrauen zur Liebe und Fürsorge des Vaters befreit das Kind von  
aller  Angst und Sorge,  denn es ist  voller Zuversicht,  daß sein Gott  und Schöpfer,  sein Vater von 
Ewigkeit, alles gut hinausführet.... Und also kann es schaffen und wirken für die Ewigkeit, denn in 
ihm ist die Liebe zu Mir, die sich auch dem Mitmenschen gegenüber äußert, und es verrichtet nun 
alles mit dem Aufblick zur Höhe, es strebt Mir vollbewußt zu und führt einen Lebenswandel nach 
Meinem Willen....  Jedem Menschen  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  seine  Zugehörigkeit  zu  Mir  zu 
erkennen, weil  er  nachdenken kann über sich selbst  und seinen Ursprung und er gedanklich zum 
Erkennen geleitet wird, so er dies ernstlich will. Jeder Mensch  kann also sich zum Wirken für die 
Ewigkeit entschließen, doch er ist nicht dazu gezwungen.... Jeder Mensch kann Meine Lenkung und 
Führung in Anspruch nehmen, wie er aber auch sich absondern kann im Gefühl eigener Kraft und 
Stärke, er aber dann isoliert abseits steht, unfähig zum Aufstieg.... ihn aber auch nicht anstrebt.... Dann 
steht er Mir innerlich fremd gegenüber, er fühlt sich nicht als Mein Kind und sieht in Mir auch nicht  
den Vater, Der nach der Liebe Seines Kindes verlangt.... Und dann wird er auch nicht schaffen für die  
Ewigkeit, sondern nur die Welt sehen mit ihren Gütern und diese begehren mit allen Sinnen. Die Last  
des Lebens wird ihn wohl anfangs noch drücken, weil Ich seine Gedanken Mir zulenken will, doch 
immer leichter  wird diese Last  werden,  weil  ein anderer  sie  von ihm nimmt und ihm alles  gibt,  
wonach er trachtet.... der aber auch seine Seele dafür verlangt. Schaffet und wirket für die Ewigkeit, 
und achtet nicht so sehr auf das irdische Leben, sondern nehmet es auf euch mit allen Lasten und 
Mühen,  denn diese gereichen euch wahrlich nur  zu eurem Besten,  wie euch alles  nur  dienet  zur 
Vollendung,  was  über  euch  kommt,  die  ihr  euch  Mir  verschrieben  habet,  die  ihr  trachtet  nach 
Vereinigung mit  Mir,  nach  Meiner  Gegenwart....  die  ihr  euch Mir  hingebet,  daß  Ich  Mich eurer 
annehme.... Ihr habt wahrlich den besten Teil erwählt, wenngleich ihr an irdischen Freuden arm seid,  
doch ihr werdet entlohnet in Meinem Reich und so reichlich empfangen, daß ihr wieder austeilen 
wollet und es auch könnet zu eurer eigenen Seligkeit.... Vergesset nicht, daß euch das Erdenleben nur  
dazu gegeben ist, den Zugang zu finden in Mein Reich....  den ihr aber ernstlich suchen müsset....  
nicht, daß ihr eurer Aufgabe vergesset und steckenbleibet im Morast der Welt, daß ihr nicht erlieget 
den Versuchungen Meines Gegners, euch von dem eigentlichen Ziel fernzuhalten.... Wisset, daß ein 
mühevoller Weg der rechte ist, daß aber immer Ich Selbst euch auf diesem Weg begegne, daß Ich eure  
Führung übernehme und euch sicher dahin geleite, wo eure wahre Heimat ist....

F

Amen

Der Weg zur ewigen Heimat mit Gott.... Gebet.... B.D. Nr. 2125

24. Oktober 1941

er Weg zur ewigen Heimat ist weit für den, der ihn nicht wandelt mit Gott, denn er geht so viele 
Irrwege, ehe er auf den Weg gelangt, der nach oben führt, und die Zeit seines Ganges auf Erden 

ist vergeblich gewesen, so nicht das Ziel die ewige Heimat war. Mit Gott zu gehen heißt, einen Führer  
zu haben, Der jeden Schritt lenkt und Dem sich der Mensch völlig anvertrauen kann. Und dann kann 
er unbesorgt seinen Weg gehen, er wird nicht fehlgehen, wenngleich der Weg manchmal beschwerlich 
ist und schlecht passierbar erscheint. Gott schützet ihn, daß er nicht strauchelt; Er faßt ihn an der Hand 
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und leitet ihn über Felsen und Gestein hinweg, durch Dornen und Gestrüpp hindurch immer wieder  
auf den rechten Weg, der sicher zum Ziel führt. Und dieser Weg ist kurz, sowie der Mensch wandelt  
mit nach oben gewandtem Blick, sowie er ihn wandelt mit Gott....

Das Geleitwort eines jeden Menschen soll sein:

(Herr, sei mit mir und führe mich.... laß' keinen Schritt mich geh'n allein.... Herr, laß' mich stets  
erkennen Dich, laß' immer mich Dein Schützling sein.... bleib' Du mir nah' in jeder Not und nimm 
Dich meiner an....  hilf,  daß zu Dir,  mein treuer Gott,  ich innig beten kann....  gib Gnade mir und 
Glaubenskraft und allzeit reinen Sinn und wende meinen Blick zu Dir, zur ew'gen Heimat hin.... )

Amen

Quelle: https://www.bertha-dudde.org/de Wort Gottes - 73/73


